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Erneutfer Aufschub
er Fſottenkonferenz
London, 14. Jan. Die auf Dienstag r

der Londoner Flottenkonferenz iſt auf Erſuchen der
j Abordnung erneut verſchoben worden. Dieſer
vierte Aufſchub der urſprünglich auf den letzten Frei
tag anberaumten S einen neuen Verſuch dar,
den drohenden Zuſammenbruch der Kon
erenz in letzter Ende zu verhüten. Der

wurde am Montag nach einer zweiſtündigen
rechung zwiſchen der engliſchen und der japaniſchen Ab

an der der engliſche Außenminiſter
Eden beteiligte, en. Die japaniſche Abordnung er
klärt, daß ſie weitere Anweiſungen von Tokio über einige
Punkte benötige. Die Sitzung wird nunmehr vorausfichtlig,
an einem ſpäteren Tage dieſer ſtattfinden.

Die Morgenblätter ſind der Anſicht, daß die Lage trotz
des neuen Verſuchs, eine ſofortige Kriſe abzuwenden, nach
wie vor ſehr ſchwierig ſei. Jn der geſtrigen Beſprechung
zwiſchen der J und a Abordnung ſei
keineswegs die Bereitſchaft der Japaner zutage getreten,
ihre urſprüngliche Forderung nach einer gemeinſamen
oberen Grenze der Rüſtungen der Flottenmächte herabzu-
ſchrauben. Flottenkorreſpondent der „Morningpoſt“
meldet, das Erſuchen Japans nach einem weiteren Aufſchub
W eine Warnung Englands zurückzuführen, daß

Verantwortung für einen Zuſammenbruch der Konferenz
tragen müßte.

Japan meldet Abbruch der Konferenz.
Tokio, 14. Jan. Sonderausgaben der Zeitungen ver

künden den „Abbruch der Flottenkon nach dem Aus
Japans. Jn Marinekreiſen rt man, daß die

Konferenz unüberbrückbare Gegenſätze zwiſchen Japan und
den Vereinigten Staaten ergeben habe und

de eine klare Löſung erforderlich e ſei. Man
ſolle die Lage nicht beſchönigen. Die Fünfmächtekonferenz
ei nunmehr beendet und Japan ſei nicht unmittelbar

intereſſiert, was die vier Mächte nun tun werden.
Die geſamte japaniſche Preſſe begrüßt, daß eine offene
Spaltung dadurch vermieden würde, daß die japaniſchen

überhaupt nicht mehr erörtert wurden.

Vofsitzung des englisehen
Kabinetts am Mittwoch
London, 14. Jan. Unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten Bald win tagte am M
nachmittag im Beiſein des Erſten Seelords Sir Ernle
Chatfield und des Stabschefs der britiſchen Luftſtreit
kräfte Sir Ellington der engere Ausſchuß des
Kabinetts, der von Zeit zu Zeit über Verteidigungs
fragen berät. Anweſend waren ferner Außenminiſter
Eden, die verantwortlichen Leiter der drei Wehr
miniſterien, nämlich der Erſte Lord der Admiralität,
der Luftfahrtminiſter und der Kriegsminiſter, der
Lordpräſident des Geheimen Rates, Ramſay Madonald,
der Schatzkanzler Neville Chamberlain und der Wirt
ſchaftsminiſter Runciman.

Man nimmt allgemein an, daß in dieſer Sitzung
Fragen erörtert wurden, die ſich aus dem italieniſch
abeſ iniſ n Krieg ergeben.
Für Mittwoch iſt eine Vollſitzung des bri
tiſchen Kabinetts in Ausſicht genommen, in der im
Hinblick auf die bevorſtehende Genfer Ratstagung
zweifellos die internationale Lage überprüft werden
wird. Das Kabinett dürfte bei dieſer Gelegenheitdie Richtlinien feſtlegen, nach denen der Aue

in i Eden in Genf in der Sühnefrage arbei-
en ſoll.

r diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele
raph“ teilt mit, Außenminiſter Eden werde ſeine
iniſterkollegen auf der rm Kabinettsſitzung um

Suvichs auf einer von Suvichs Zuſammen übermittelt worden. Daraus ſei zu
ſchließen, daß Muſſolini eine nachgiebigereHaltung an den Tag lege. Lavla habe in Erbennt

nis dieſer Sachlage kürzlich den belgiſchen Miniſter
präſidenten zu überreden verſucht, die Verantwortung
für einen neuen Friedensverſuch in Genf zu über
nehmen. Die Entſendung eines
Abeſſinien wäre eine ähnliche Maßnahme, wie die
ſeinerzeitige Entſendung einer Völkerbundskommiſſion
P i Pinmenhang mit dem cchineſiſch-japaniſchen

ikt.

Die Frühjahrskreuzfahrt
der britiſchen Heimatflotte.

London, 14. Jan. Die engliſche Admiralität gibt
das Programm für die Frühjahrskreuzfahrt der bri-
tiſchen Heimatflotte bekannt. An der am Dienstag
beginnenden Fahrt beteiligen ſich insgeſamt 16 Kriegs
ſchiffe, nämlich 2 Linjenſchiffe, 1 Flugzeugmutterſchiff,
3 Kreuzer und 10 Zerſtörer. Die Mehrzahl der Schiffe
wird vom 17. bis 22. Januar in der Aroſa-Bucht, und
vom 24. Januar bis zum 3. Februar in Gibraltar ſein.
Anſchließend begeben ſich die Schiffe teils nach Madaire
und Las Palmas, teils nach Caſablanca, Caditz und
Liſſabon. Bis zum 22. Februar werden ſämtliche
Schiffe wieder in Gibraltar verſammelt ſein. Die erſten
von ihnen treffen bereits zwiſchen dem 4. und
t7. Februar in Gibraltar ein.

Ausſchuſſes nach Seit

ihre

Die neue Saarstacit: Saarautern
Sacorſouis erhäat den alten Namen wieder Saarbrücken

Saarlautern, 14. Jan. Der Jahrestag der Saar-
abſtimmung iſt für den Kreis Saarlouis von ganz be
ſonderer Bedeutung. Vor einem Jahr bekannte ſich die
Bevölkerung, die beſonders von franzöſiſcher Seite um
worben wurde, in der gleichen Geſchloſſenheit wie die übrige

Saarbevölkerung zu ihrem deutſchen Vaterland. An diefem
Erinnerungstage wurde am Montag als Zentrum des
Grenzkreiſes aus der Stadt Saarlouis, den Gemeinden

Lisdorß, Pikard, Schönbruch und Frau-
lautern die neue Stadt Saarlautern vom
Reichsminiſter Dr. Frick aus der Taufe gehoben

Auf dem großen AdolfHitlerPlatz in Saarlouis ſind die
geſamten Gliederungen der Partei zu dieſem Feſtakt an
getreten. Ringsum ſteht eine nach vielen Tauſenden
zählende Menſchenmenge. Als Reichsminiſter Dr. Frick
in Begleitung von Gauleiter Bürckel erſcheint, wird erſtürnſch begrüßt. Kreisleiter Schubert begrüßt Reichs

miniſter Frick als Sohn des Gaues PfalzSaar beſonders
herzlich. Vor ihm ſtünden die Männer, die am 13. Januar
1935 den großen Sieg erfochten hätten. Die Bevölkerung
von Stadt und Land Saarlouis hätte an dieſem Tage be
wieſen, daß ſie ſtets gut deutſch geblieben ſei.

Dann betritt Reichsminiſter Frick die Rednertribüne
und führte u. a. aus: Die Reichsregierung hat an dem
heutigen Ehrentage des Saarvolkes nicht fehlen wollen.
Deshalb hat mich der Führer entſandt, um dem Saarvolk
die beſten Grüße und Wünſche für die Zukunft zu über
mitteln Der Verſailler Vertrag hat dieſes Gebiet vorüber
ehend von Deutſchland J r Gerade in Saarlouisſollten ſich die ſagenhaften 150 000 n r befinden.

Am 13. Januar vorigen Jahres iſt dieſe Lüge als Lüge ent
hüllt worden, als ſich auch die Stadt Saarlouis mit 90 v. H.
zu Deutſchland bekannte. Man wird dieſen niemals
vergeſſen, an dem das Saarvolk in muſte ſinnung

r e Man hat den heutiag gewählt, um Saarlouis mit den vier umliegenden
meinden zuſammenzuſchließen und der neuen Stadt auch
einen neuen Namen zu geben. Der alte Name e auf eine

eit zurück, die zu der verderblichſten Pehr, ie Deutſch
nd jemals hat durchmachen müſſen. Mitten im Frieden

wurde deutſches Land geraubt. Fremde Namen hat man
deutſchen Städten gegeben. So g Saarlouis den
Namen eines franzöſiſchen Königs. Die re
damals gebeten, daß der alte Name beibehalten werde.
Trotzdem wurde ihr der Name Saarlouis aufgedrängt.

Deshalb ſoll dieſes Unrecht jetzt wieder gutgemacht
werden, und dieſe Stadt ſoll, wie in alter Zeit, wieder
den alten Namen Saarlautern führen.

Reichsminiſter Dr. Frick ging dann in kurzen Worten
auf das ein, was in den wenigen Jahren nationalſozialiſti-
ſcher Herrſchaft alles in Deutſchland geſchaffen werden
konnte. Er wies beſonders darauf hin, was Deutſchland dem
Führer alles verdanke. Auch das Ergebnis der Saar-
abſtimmung ſei ein ungehurer Erfolg dieſer Politik des

Führers geweſen, denn das neue Deutſchland mußte zu
einer gewaltigen Anziehungskraft für das Saarland werden.
Reichsminiſter Dr. Frick ſchloß ſeine Ausführungen mit
einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den Führer, in das die
Me begeiſtert einſtimmte. Anſchließend wurden die
deutſchen Lieder geſungen.

Zum Abſchluß der Kundgebung dankte Kreisleiter
Schubert Reichsminiſter Dr. u für ſeine Ausführungen
und gab ſeinerſeits das Gelöbnis ab, daß er als Bürger-
meiſter der neuen Stadt ſein Amt ſo führen werde, wie es
ſich für einen Nationalſozialiſten gezieme.

Vorbeimarſch
vor Reichsminiſter Dr. Frick-

Schon Stunden vor dem ten Zeiſäumten dichte Weſen de re en, Da ben

wir Sitz einer Hochschuſe
Traditionsmarſch durch die Stadt und dem an
ſchließenden Vorbeimarſch vor Reichsminiſter Dr. Frick
beizuwohnen. Eine große Tribüne mit über tauſend
Sitzplätzen war gegenüber dem hiſtoriſchen Rathaus
aufgebantt.

Etwa 15.15 Uhr erſchien, jubelnd begrüßt, Reichs
miniſter Dr. Frick in Begleitung des Gauleiters und
Reichskommiſſars Bürcke l. Kurz darauf begann der
über eine Stunde dauernde Vorbeimarſch der Forma
tionen und Gliederungen der Partei mit dem geſchicht
lich gewordenen „Ordnungsdienſt“ der Deutſchen Front
an der Spitze. Es folgten der Reichsarbeitsdienſt und
ſchließlich in langen Zügen die Deutſche Arbeitsfront.

Die Sacr wuechs wieder
in das Vaterland

Große Kundgebung in Saarbrücken.
Kaum war der Vorbeimarſch an Reichsminiſter Dr.

Frick beendet, da be auch ſchon der Anſturm auf
die W die l vor Beginn der Kundbung überfüllt war. Pünktlich um 18 Uhr kündi

r 7nung an, alle deut ieuder übertragen wurde. Den Auftakt bi ein von

SA. Männern wirkungsvoll vorgetragenes tſpiel,„Befehl, der aus dem kam. Sepig
Gauleiter Bürckel

nene„Al ir der Führerar änleteng

epa
alles Regieren auf die W Nützt oder ſchadet
i Vorge Gedanken der Volks

tzt, iſt nationalſozia-re richtig, und was ſchadet, iſt nicht national
ozialiſtiſch.

Rückgliederung und Arbeitsloſigkeit.
Die r Frage lag auf wirtſchaftlichem Gebiet.

Das Preisniveau für die lebenswichtigen Güter lag
an der Saar unter dem des Reiches, ebenſo die Löhne.
Die Saarinduſtrie verlor plötzlich ihr Abſatzgebiet. Es
mußte daher ohne Zeitverluſt hart zugegriffen wer-
den gegen alles, was der Löſung derLohn, Preis und Abſatzfrage im Wege ſtand.

Flüchtlinge aus Süceſtirol
Engliſche Berichte über Maſſenübertritte nach Vſterreich.

g Daran i der engliſchen M übe

i 7 r anim Siüd ti e

bruck, in dem u. a. geſagt wird, daß die Zahl der
Männer, die der Dienſt leiſtung in Abeſ
ſinien durch die Flucht va
entziehen, Der hat, wieer angibt, viele in der Nähe der italieniſchen Grenze
gelegenen und Städte von Nordtirol beſucht und
veröffentlicht einen Teil der Ausſagen der Deſerteure,
die unter Umſtänden über die ſchnee-
bedeckten Alpenpäſſe geflüchtet ſind. Er
ſchildert im die militäriſchen Vorbeh

her Bezugnahme auf das von italieniſcher Seite

veröffentlichte Dementi der Berichte über die Meuterei
unter den Truppen des Abeſſinien beſtimten Alpini
regiments berichtet der i tatter Uber eine
Unterhaltung mit einer Perſönlichkeit, die für die Ver

Die Ausſagen dieſer Perſönlchikeit beſtätigten die be
reits früher erſchienenen Berichte. Ein Zwiſchenfall
habe ſich in der Kaſerne in Meran zugetragen.
Jn der Nacht vor ihrem Transport hätten die Leute

n Offiziern den Gehorſam verweigert
den größten Teil der Einrichtung der

Kaſerne zertrümmert. Nach Unterdrückung
der Revolte ſeien drei Mann in Haft behalten worden,

waffnet und ohne Gewehre oder Munition zumbefördert Sugeworden.
Der Berichterſtatter gibt anſchließend eine Unterl r

bruck, Dr. Reut-Nicolufſi, wieder, der an
den Arbeiten der Nothilfeverbände hervor
ragend beteiligt ſei. Dr. Reut habe u. a. erklärt, daß

ſeit Kriegsbeginn 1700 deutſch ſprechende Deſer
leure die Grenze überſchritten hätten.

Frl e er wwüſtändage italienie Abtelmg mit

Nordtirol bei der Polizeimeldet hätten. Dr W
gegen die A von ingewandt mit dem ſie für izeizwecke zu

Die Meldungen über Meutereien bei der Abreiſe
von Truppen aus Südtirol werden von zuſtändiger
italieniſcher Seite erneut beſtritten. Die Anzahl der

vom
bebanntgegeben werden

Die in der Auslands hrfach tRachrichk, wonach in ar cent Vku

r v wordenren, en en rundl(age.heit der übrigens nicht rarreichen ine
frei
ung aus Italien wird in keiner Weiſe unker

für die heldenhafte Halu tung

Die Arbeitfsloſenziffer begann in eriſt, zum großen en beding!t du das Arbeitsbe

ngeyrogramm, von 52 bis auf 25 000 zu
nken.

Eine ſchwierige Frage war auch die des
ſtaais politiſchen Aufbaues.

Eine Reihe territorialer AUnderungen innerhalb der
Kreiſe wurde vorgenommen. Der Gauleiter wandte ſich
dann an die ausländiſchen Preſſevertreter und be
handelte einige Fragen, die von ihnen vor einem Jahr
an ihn geſtellt wurden: Was e t mit den Juden?Wie wird es den Kirchen gehen as wird aus den
Status-quo-Anhängern?

Die Juden, ſo führte er aus, ſind wohl aus
nahmslos zugleich unter dem bekannten Kontingent
des Status quo. Sie genießen den Schutz des römi-ſchen Abkommens gleich doppelt: Als Juden und als

Status-quo-Wähler.
Bis 1. März werden wohl mehr als 95 v. H. aller

Juden unter gründlichſter e aller durch das
römiſche Abkommen geſicherten finanziellen und ver
mögensrechtlichen Möglichkeiten das Saargebiet ver
laſſen haben.

Die noch hier bleiben, werden nach den bereits
geltenden Geſetzen behandelt.

Der Gauleiter wies weiter darauf hin, daß das
religiöſe und n Leben völligungeſtört geblieben ſei, daß t und Frieden
herrſche. Was die Status-quo- Anhänger be-
trifft, ſo kann niemand uns zumuten, ihnen um den
Hals zu fallen. Wenn ich daran denke, daß in dieſem
Augenblick ſo manchem dieſer Verführten, der am
Rundfunk mithört, die Tränen in den Augen ſtehen,
dann möchte ich die menſchliche Bemerkung machen:
Gebt r ſolange ihr noch das Glück habt, auf
dieſem geheiligten Boden zu leben, den andere gerettet
haben, alle Mühe, wiedergutzumachen, was ſich noch

utmachen läßt. Euere Kinder jedenfalls wollen wir
r eure Sünden nicht verantwortlich machen.

Der Gauleiter betonte gerade die Men
ſchen an der Saar durch ihren Kampf als die betzten
großen Zeugen aller Welt bekannt haben:

Bayer, nicht Süddeufſcher, ni
nicht Proteſtant, nicht K k,
deuiſch. Dieſem geſchichtlichen Bekennknis nd
dieſer völkiſchen Nok wendigkeit hat der Führer
ſeine dankbare Anerkennung gegeben, wenn er
geſtern verfügte, daß dieſes Land zuſammen mit
der ſchon ein Jahriauſend um das gleiche Schickfal
ringenden Pfalz ab heute den Namen krägk:

Gau Saar-Pfalz.,
Zum Schluß ſeiner Rede erklärte der Gauleſter:

Herr Miniſter, dieſe Menſchen war keine
Arbeit. Hier wurde Arbeit zur höchſten Ehre. Die

en Wag der Tmeinſame Arbeit aller Saarländer. v
Neichsminiſter Dr. Frick

kennzeichnete in ſeiner Rede zuerſt die ſchwierige Lage
des Saarlandes vor der Abſtimmung und würdigte

des Saarvolkes, die den über
13. Januar 1935 zeitigte.

„Auch heute möchte ich“, ſo führte Dr. Frick aus,
„im Auftrage des Führers noch einmal allen Saar
händern danken. Seit 1. März 1935 nehmt ihr Saar
bänder wieder vollen Anteil an der ſtaatlichen natio
nalen und wirtſchaftlichen Entwicklung des Dritten
Reiches Und wenn ihr das Ergebnis des Jahres 1935
überſchaut ſo werdet ihr ſehen, wie

eure Heimat in ihrer Entwicklung vorwärks
gekommen, wie alles das überwunden worden iſt,
was ſich der Aufbauarbeit hemmend in den Weg
ſtellen wollte.

Wann und in welcher Form das Saarland bei einer
Neugliederung des Reiches in eine größere
Verwaltungseinheit aufgehen wird, kann heute noch
nicht geſagt werden. Auch dieſe Entſcheidung wird der
Führer zu dem Zeitpunkt treffen, der ihm im Rahmen
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der deutſchen Geſamtpolitik richtig erſcheinen wird.
Nachdrücklich weiſe ich aber heute bereits darauf hin,
daß die ſpätere Reichsgaueinteilung der
lichen Entwicklung und der Hauptverkehrsachſe
des Saarlandes, die unbeſtreitbar von Weſten
nach Oſten verläuft folgen wird.

Die Angleichung des Saarlandes an den Rechts
zuſtand im übrigen Reich iſt mit zahlreichen Saarland
verordnungen durchgeführt und ſo gut wie ab-
geſchloſſen. Der Saarländer hat heute in jeder Be
ziehung die gleichen Rechte und Pflichten wie ſeine
Volksgenoſſen in anderen Landesteilen.

Zwiſchen heute und dem 13. Januar 1935 liegt für
das Saarland und für uns alle ein Jahr harter und
von Erfolg gekrönter Arbeit. Eure Heimal aber iſt
wieder ganz hineingewachſen in das große deulſche
Vaterland. Richts kann uns krennen von dem gemein
ſam unabänderlichen Willen, unſer Volk groß, frei und
glücklich zu machen und zu erhalten. Im Gedenken
an die geſchichtliche Stunde vor einem Jahre, an den
Ehrenkag des Saarlandes, geben wir unſer aller Emp-
findungen Ausdruck in dem Ruf: Unſer deutſches
Baterland, unſer geliebter Führer! Sieg Heilt“

Saorbrücken
wird Hochsehufstacft
Berlin, 14. Jan. Anläßlich der Jahresfeier der

Saorlandsbefreiung gibt Reichserziehungsminiſter
Ruſt bekannt, daß die Stadt Saarbrücken zum
Herbſt 1936 eine Hochſchule für Lehrer-
bildung erhäll. Damit übernimmt das Saarvolk,
das ſich vor einem Jahr in einzigartiger Weiſe zu feinem
Deutſchtum bekannt hat, die Aufgabe, an der Heran
bildung des nationalſozialiſtiſchen Erziehungsnach-
wuchfſes mikzuwirken. Die neue Hochſchule ſoll ein
Mittelpunkt des kulturellen Lebens im Saarlande
werden und den Geiſt des neuen Deutſchlands im
äußerſten Weſten des Reiches verkörpern.

Geußb es Führers
Berlin, 14. Jan. Der Gauleiter des t

GSaues, R mmiſſar Bürckel, hat an den Führer n
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:

„Zum Jahrestag der Abſtimmung entdietet das dank
bare Saarvolk die aufrichtigſten Treuegrüße und verbindet
damit den herzlichen Wunſch, daß Sie, mein Führer, doch
recht bald zu uns kommen mögen. Vor getan t

re l.“
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf mit folgen

dem Telegramm geantwortet:
„Jhre Da ich herzlichſt in dankbarer Er

innerung an vorbildliche Haltung des Saarvolkes
während der Jahre der Fremdherrſchaft und in treuem Ge
denken an das überwältigende Bekenntnis zum deutſchen
Volk und Vaterland, das die Saarländer heute vor einem
Jahr abgelegt haben. Adolf Hitler.“

Wiederaufnahme des Reiſeverkehrs
nach der Schweiz.

de g er 13. e r m l Die inn n Tagen hier t iBeſprechungen über die 7
verkehrs nach der Schweiz haben am Sonnabend zu
einer Einigung geführt. Die deutſchen Ausgabe-
ſtellen von ſchweizeriſchen Reiſezahlungsmitteln erhalten
Anweiſung zur Erteilung von Reiſebewilligungen nach
der Schweiz

Schwere Kämpfe
um Makcalſe
Addis Abeba, 14. Jan. Die Einnahme von

Makalle durch abeſſiniſche Truppen iſt noch nicht be
ſtätigt worden. Gerüchten nach iſt immer noch eine
große 5Schlacht um Makalle im Gange. Auch
im Gebiet um Akfſum ſollen lebhafte Kämpfe
begonnen haben. Die italieniſchen Bombenflieger
haben ihre Tätigkeit wieder aufgenommen Sie haben

an der Rordfront Dabat mehrmals bombardierk. An
der Südfront herrſcht bis auf den Abſchnitt von Dolo
völlige Ruhe.
Addis Abeba ſteht heute im Zeichen der Trauerfeier

für den ſchwediſchen Arzt Lundſtröm, der bei der Bom
bardierung der ſchwediſchen Feldambulanz tödlich ver
letzt worden war. Jn der ſchwediſchen Kirche fand ein
Trauergottesdienſt ſtatt, an der die kaiſerliche Familie
und die Mitglieder der Regierung, ſowie das geſamte
Diplomatiſche Korps teilnahmen.

Der italieniſche Heeresbericht.
Rom, 14. Jan. Die Luftwaffe hat in der Danakil-

Provinz in der Gegend von Teru Erkundungsflüge aus-
Auf dem übrigen Teil der Eritreafront

atrouillentätigkeit.

Jn einer großen außenpolitiſchen Rede vor dem
Hauptvollzugsausſchuß erklärte der Vorſitzende des
Rates der Volkskommiſſare, Molotow, daß die
Beziehungen der Sowjetunion zu anderen Ländern
im verfloſſenen Jahre im allgemeinen normal geweſen
ſeien. „An unſeren gewaltigen Grenzen“, fuhr Molo
tow fort, „liegen genügend große und mittlere Staaten,
die der Sowjetunion nicht immer ſo freundſchaftlich
geſinnt waren, wie z. B. die Türkei. Die Sowjetregie
rung, wie auch die Regierungen Frankreichs, der
Tſchechoſlowakei und einiger anderer Staaten haben
vom Standpunkt der Sicherung des Friedens in
Europa dem Abſchluß eines ſogenannten Oſt
europapaktes beſondere Bedeutung beigemeſſen,
dem nach dem Vorſchlag Frankreichs auch Deutſchland,
Polen, Lettland, Eſtland und Litauen beitreten ſollten.
Wegen des Entgegenwirkens Deutſchlands und
Fiſele ſten hatte aber der Oſteuropapakt r.

Ppeletumg keinen Erfolg. Dies hinderte jedoch nicht,
daß im ai des vorigen Jahres ein ſowjet
ruſſiſch- franzöſiſcher Pakt gegenſeiti-

er Hilfeleiſtung unterzeichnet wurde.Ferner wurde ein Verkrag gegenſeitiger Hilfeleiſtung

zwiſchen der Sowjetunion und der Tſchechoſlowa
kei abgeſchloſſen.

Molotow kam dann kurz auf die Beſuche Lavals,
Beneſch' und Edens in Moskau zu ſprechen, wobei er
betonte, daß die Unterredungen mit Eden die Feſt
ſtellung erlaubten, daß es „gegenwärtig keinerlei
Gegenſatz in den Intereſſen beider Regierungen auf
dem Gebiet der internationalen Politik gibt“. Demnach
ſeien für die weitere Entwicklung der Beziehungen

England und der Sowjetunion günſtige Vor
edingungen gegeben.

Molotow wandte d dann den Beziehungen der
Sowjetunion zu Deutſchland und Japan zu, die, wie
er ausdrückte, die beſondere Aufmerkſamkeit
Sowjeirußlands auf ſich ziehen.

„Ich ſpreche es direkt aus“, erklärte er, „daß die
Sowjetregierung die Herſtellung beſſerer Be
ziehungen zu Deutſchland wänſcht als
diejenigen, die jetzt beſtehen. Dies erſcheint uns
vom Standpunkt der Intereſſen beider Völker un
beſtritten zweckmäßig.“ Eine Verwirklichung einer
derartigen Politik betrachtet Molotow ſedoch nicht
allein von der Haltung der Sowjetregierung, ſon
dern auch von der Regierung Deutſchlands ab
hängig.

Jn dieſem Zuſammenhang glaubte Molotow eine
Kritik der Außenpolitik der Reichsregierung vor
bringen zu können, der er agreſſive Abſichten und Er
oberungspläne hinſichtlich Rußlands vorwirft, die, wie
er ſich ausdrückte, auf die d erraryz von Angriffs
plänen hinarbeite. Trotz dieſer angeblich ſowjetfeind
lichen Außenpolitik habe jedoch die Reichsregierung
der Sowjetunion einen Vertrag über die Gewährung
eines Kredites in der Höhe von 200 Millionen Mark
für fünf Jahre vorgeſchlagen, der am 9. April 1935
unterzeichnet wurde. Dieſer Kredit ſei im allgemeinen
erfolgreich realiſiert worden. Jn den letzten Monaten
habe die deutſche Regierung die Frage eines
großen Kredits aufgeworfen, und die Sowjet
regierung ſtehe auf dem Standpunkt, daß ſie ſich nicht
weigern werde, auch dieſen ſachlichen Vorſchlag
der deutſchen Regierung zu erwägen, da die Entwick
lung hanbelswirtſchaftlicher Beziehungen mit anderen
Staaten, von den dort herrſchenden
politiſchen Kräften, der Politik der Sowjetunion ent
ſpreche.

„Was ſchließlich die Beziehungen zu e an
langt“, fuhr Molotow fort, „ſo demonſtrierte die
Sowjetunion ihre Friedensliebe und Nachgiebigkeit
durch den Abſchluß des Abkommens über den Verkauf
der oſtchineſiſchen Eiſenbahn. Japan iſt bisher demvon uns vor drei Jahren ehe Vorſchlag über
den Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages ausge
wichen. Man kann nicht umhin, ein derartiges Ver
halten verdächtig zu finden.“

Phantaſien
über deutſche Eroberungspläne

Sowohl Japans Austritt aus dem Völkerbund als
auch der Deuſchlands wurde in dieſem Zuſammenhang
von dem Redner herangezogen, um die Politik der
beiden Mächte zu verdächtigen. Sie ſeien rechtzeitig
ausgetreten, um ſich die Hände freizumachen. Deutſch
land dichtete Molotow die „Eroberungspläne
lich der Sowjetunion“ an. Die Machthaber Deutſch
lands, ſo behauptete er, verſuchten manchmal die
Augen naiver Leute von dieſen Plänen dadurch ab
zulenken, daß ſie ſich auf das Fehlen einer gemeinſamen
Grenze zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion be-
riefen. Demgegenüber behauptete er zu wiſſen, daß
„Deutſchland, aufgemuntert von einigen ausländiſchen
Mächten ſich vorbereite, eine herrſchende Stellung an
der Oſtſee einzunehmen“. Deshalb habe es beſondere

Beziehungen mit Polen eingegangen, das eine ge
nügend große Grenze mit der Sowjetunion beſitze.

Der Zweck dieſer außenpolitiſchen Ausführungen
wurde ſofort klar, als Molotow daraus die Forde
rung ableitete, daß ſowohl an den Oſt als auch an
den Weſtgrenzen Sowjetrußlands die Verteidigung auf
die gebührende Höhe gebracht werden müſſe.

Wir müſſen, ſo erklärte Molotow, unweigerlich
alle hierfür erforderlichen materiellen Mittel finden
und müſſen deshalb in dieſem Jahre den Teil des
Stagishaushalis, der mit der Landesverteidigung zu
ſammenhängt, beträchtlich vergrößern.

Wir müſſen unſere Rote Armee a ferner
hin ſt ärken und im Vereine damit jede Möglichkeit aus
nützen, um den Frieden zu unterſtützen und die Werktätigen
aller Länder über unſere beſondere Friedensliebe in der
internationalen Friedenspolitik aufzuklären.

Iſt ſchon die Erwähnung der Werktätigen aller Länder
in dieſem Zuſammenhang bemerkenswert, ſo iſt es erſt recht
die anſchließende Erklärung Molotows, daß der Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund keineswegs zu bedeuten
habe, daß fortan kein radikaler grundſätzlicher Unterſchied
r der internationalen Politik der Sowjetunion und

r Politik der kapitaliſtiſchen Mächte beſtehe.
Für dieſe Erörterung nahm der Redner als Unterlage

den italieniſch- abeſſiniſchen h Italien
vertrete offen eine Politik der Beſitzergreifung Abeſſiniens
und eine Umwandlung des Landes in eine italieniſche
Kolonie. Der Krieg ſei ein typiſch imperialiſtiſcher Krieg.
Der Redner fuhr fort:

„Unter den kapitaliſtiſchen Mächten gibt es keine

r De z t r Wennz jedenanderen Landes ü ie Intereſſen ihrer e igenTeilnahme an der Aufteilung der Kolonien ſtellen ihr

Moskau rüstet weiter
Molotow über hie so0wjetrussisehe Aben

Nur die Sowjetunion, ſo rühmte ſich Molotow, habe ſici
im Oſtafrikakonflikt auf einen beſonderen prinzip'eller
Standpunkt geſtellt, dem jeder n nſtinlt undwie eltt Kolonialraubes fremd ſei.

e Sowjetunion habe auch ihre Teilnahme am Völker
bund ausgenützt, um in der Praxis ihre prinzipielle Politik
in bezug auf den imperialiſtiſchen Angreifer durchzuführen.
Der italieniſch-abeſſiniſche Krieg zeige, daß die Gefahr des
Weltkrieges immer mehr wachſe, immer mehr Europa er
faſſe. Die kapitaliſtiſchen Staaten glaubten ſelbſt nicht an
die Möglichkeit eines bedeutenden Wachſens ihrer Kräfte auf
der Grundlage der Entwicklung ihrer inneren Grundkräfte.

Nur in dieſem e ſei die Entfeſſelung neuer
imperialiſtiſcher Kriege um Kolonien zu verſtehen. Sie
glaubten auch jetzt daran, wo ſie in ſtärkerem oder
eringerem T aus der Wirtſchaftskriſe der letzten Jahrer olche Länder wie Japan und Deutſchland,

ſo behauptete Molotow, und jetzt auch Jtalien, ſeien ent
weder ſchon in den Vordergrund eines neuen Zuſammen
ſtoßes zwiſchen den „imperialiſtiſchen Mächten der gan
Welt“ hinausgetreten, oder ſie ſeien bereit, in nächſter Zu
kunft hinauszutreten. Es gebe keinen kapitaliſtiſchen Staat,
der nicht in oder geringerem Maße durch die
Aktivität der Außenpolitik der erwähnten drei Mächte be
rührt wäre.

„Jn dieſer internationalen Situation“, erklärte Molotow
im Tone dunkler Drohung, „iſt die Verantwortung der
Sowjetunion beſonders groß. Wer ſich in einen neuen
imperialiſtiſchen verwickelt, kann ſich auch noch vor
der Verwirklichung ſeiner Uſurpationspläne den Hals
brechen. Nicht ausgeſchloſſen iſt eine Lage, daßdie Hoffnung der imperialiſtiſchen Clique auf die ſaten
der Volksmaſſen im unerwarteten Augenblick zuſammen
brechen könnte, wie es auch ſchon früher zu geſchehen pflegte.
Uns iſt es nicht ſchwer, ein derartiges
Streben der Volksmaſſen zu verſtehen.

Dreifeſong der Erziehung
Baldur von Schirach ſpricht auf der

Königsberg, 14. M Jm Rahmen der im Monat
Januar in allen Gebieten der HJ. ſtattfindenden

r veranſtaltete am Montag das
ebiet J (Oſtland) eine große Kundgebung in der Stadt

halle zu Königsberg, an der 1800 r ſowie
als Gäſte Vertreter der Partei, der Wehrmacht und des
Arbeitsdienſtes teilnahmen. Nach einem choriſchen Spiel
„Ruf aus dem Oſten“ geſtaltet und geformt von der Spiel
efolgſchaft des Bannes 1, ſprach Reichsjugendführer
aldur von Schirach. Die Organiſation der deutſ

Jugend, We er u. a. aus, ſei kein Selbſtzweck. Sie
habe die Aufgäbe, den komm Generationen Deutſch
lands den künftigen Weg einer deutſchen Nationalerziehung

u zeigen. Die Jdee der Selbſtführung derugend ſei die revolutionärſte Tat in der GeſchiHte der

menſchlichen Erziehung. Jhre Durchſetzung in einer
Organiſation von Millionen bedeute einen gewaltigen Um
bruch in der Erziehung ſelbſt. Die Jdee, fuhr Baldur
von Schirach fort, iſt das, was wir als Erziehungsmiſſion
überantwortet bekommen haben. Sie iſt nur denkbar im
Rahmen der national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Es iſt
das Wunderbare, was dieſe Weltanſchauung und dieſe neue
erzieheriſche Jdee geſchenkt hat, daß ſie aus dieſer Welt
anſchauung heraus geboren wu
anſchauung eben eine Offenbarung des ewig Jugendlichen
im deutſchen Volke iſt. Bei Beginn eines neuen Kampf
jahres wollen wir ein Bekenntnis ablegen zu dieſer uns
tragenden Jdee und wollen gegenüber allen den Kräften,
die dieſe Jdee ablehnen wollen, r erklären, daß wireine Preisgabe dieſes Grundſahes als die Vernichtung der
nationalſozialiſtiſchen e ung überhaupt bekah
ten würden. iſt unmöglich, Jugend als Be
wegung, als Jmpuls den wenn ihr das Prinzip
nommen wird, das fie geſchaffen hat. e möchte das
mit ſolcher Deutlichkeit ausſprechen, weil ich es für not
wendig evachte, das ganze de Volk dara uweifen,u

daß die v und die Bildung der
einer einzigen Stelle ſein wer reini

aktoren müſſen in vertrauensvoller uammenarbeit an der Löfung dieſes Problems en: Das
tſche Elternhaus, die Schule und die Jugend

führung des Reiches mit ihren durchführenden Organen.
Nur wenn dieſe drei als Gemeinſchaft wirken und ſich in
ihren Grundzügen über die Tendenz ihrer S klar
ſind, kann ein wirklich wertvolles Erziehungswe eiſtet
werden. Niemals kann einer dieſer Teile die Forderung
erheben, über alle beſtimmen zu dürfen. Es ſteht auch gegen
über dem Anſpruch eines ſolchen Teiles der hiſtoriſche An
teil der Eltern an der Erziehung ihrer Kinder, der hiſtoriſche
Anteil der Schule auf wiſſensmäßigem Gebiet und der
hiſtoriſche Anteil der Hitlerjugend auf dem Gebiete der
charakterlich-ſeeliſchen Erziehung zur Führung und zum
Führertum.

Der Reichsjugendführer nahm dann Stellung zu der
heutigen Führevausleſe in der Er kam auf die Be
deutung der Akademie für Jugendführung zu ſprechen, die

weil dieſe Welt U

Abſchluß der Jubilänmsfeier
der KaiſerWilhelm Geſellſchaft.

Die Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften m die Feier ihres 25jährigen Beſtehens
mit einem gemeinſamen Abendeſſen der Mitglieder und
zahlreicher Ehrengäſte aus dem Jn- und Ausland im
Harnack-Haus in Berlin ab. Jn ſeinen d
worten wies Geheimrat Planck darauf hin, daß die
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft der Unterſtützung durch die
Reichsregierung bedürfe. Die Geſellſchaft fordere von der
Regierung und von allen anderen Seiten Vertrauen,
und um dieſes Vertrauens würdig zu ſein, müſſe ſie
Leiſtungen vollbringen, die dem entſprächen. Geheimrat
Planck verlas dann das vom Führer eingegangene Dank-
telegramm. Jhren Dank könne die Geſellſchaft nicht
ausdrücken, als daß ſie des Führers mit einem dreifachen
„Sieg Heil!“ gedenke.

Reichserziehungsminiſter Ruſt nahm a den Führer
den Dank der Geſellſchaft entgegen. Die Kaiſer-Wilhelm
Geſellſchaft habe durch Krieg, u und weiter
hin durchgehalten. Dafür gebühre ihr beſonderer Dank.
Rückſchauend auf die Arbeit der Geſellſchaft bemerkte der
Miniſter, daß mit den vor 25 Jahren n ſe Wien
Forſchungsmethoden tiel Schönes und Großes geſchaffen
worden ſei. Alle Wiſſenſchaftler ſollten aber bedenken, daß
nicht die Form, in der etwas geſchehe, das Maßgebende ſei,
ſondern die raſtloſe Arbeit, die Kraft, die nicht locker laſſe.
Das müſſe der Standpunkt für unſer ganzes deutſches Volk
werden. Die Regierung Adolf Hitlers werde das ehren, was
die Wiſſenſchaft geleiſtet habe, als ein Vermächtnis treuer
Arbeit der Vorzeit.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht ſprach von den
Beziehungen der Wiſſenſchaft zur Wirtſchaft. Dem idealen

der freien Forſchung, ſo führte er aus, verdanke
die deutſche Wiſſenſchaft ihr großes Anſehen in der Welt.
Nicht minder deutſch ſei es aber, aus den Forſchungsergeb-
niſſen der Wiſſenſchaft die Nutzanwendungen a eine
Hebung des Lebensſtandes des Volkes z iehen. Je
deutſcher der Charakter gerade der Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft ſei, um ſo größer ſei ihre Auswirkung für Deutſch

lands Geltung im internationalen Leben geworden. Mit
wachſender Genugtuung empfinde das deutſche Volk daß die
Auswirkung der deutſchen Wiedergeburt ihm die Achtung in

der Welt r habe. Jn dieſem Zuſammenhang
kam Dr. Schacht auf die Verbindung zu ſprechen, die die
deutſche Wiſſenſchaft mit allen Ländern u der Grenzenchaffe. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß e

eutſcher Geiſt auch weiterhin die Arbeit der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft erfüllen möge. Des ſtarken Schutzes
der nationalſozialiſtiſchen Regierung werde ſie dabei ge
wiß ſein.

Zum Schluß ſprach der amerikaniſche Botſchafter Dod d.Er wies 3 n daß mit der v eaſge li
Kerhünß die Kenntnis der ſozialen und wirt li

erhältniſſe der Welt Schritt halten müſſe. Die ch
heit könnte den wirtſchaftlichen und ſozialen Spannungen
des Lebens nicht ſtandhalten, wenn nicht die wiſſenſchaftliche
Forſchung auf der Höhe bleibe. Der Botſchafter überbrachte
der KaiſerWilhelm Geſellſchaft die herzlichſten Glück
wünſche und ſprach ſeine gei Befriedigung über die
internationalen Beziehungen Wiſſenſchaft aus.

Telegramm des Führers
an die KaiferWilhelm Geſellſchaft.

Der Präſident der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur
u r der Wiſſenſchaften, Geheimrat Prof. Planck,

atte an den Führer und Reichskanzler ein Telegramm ge
richtet, auf das der Führer und Reichskanzler mit folgendem

Telegramm antwortete:
„Den zur Jubiläumstagung S Mitgliedern und Freunden der Kaiſer m Geſellſchaft

zur Förderung der Wiſſenſchaften danke ich für die mir
ausgeſprochenen Grüße. Ich erwidere ſie mit den
beſten Wünſchen für weitere erfolgreiche Arbeit im
Dienſte deutſcher Wiſſenſchaft und du Planes

Guſtav Schröer.
Zu ſeinem 60. Geburkskag.

Am 14. Januar J der deutſche Heimatdichter
Guſtav Schröer ſeinen 60. Geburtetag. Eine zahlreiche

Leſergemeinde wird an dieſem Tage in Verehrung des
Dichters gedenken. Aber dieſe ſeine Freunde ſollen
nicht die einzigen bleiben, die dem Meiſter ihre Grüße
entbieten, das ganze deutſche Volk ſoll vielmehr teil

aben an den Ehrungen des großen Künſtlers. Guſtav
chröer gehört ja zu den Dichtern, die dem deutſchen

Volksempfinden heute am nächſten ſtehen, denn ſeine
Werke ſind aus dem ewigen Urquell deutſcher Kraft

eboren, der deutſchen Heimatſcholle und dem deutſchen
auerntum. Die Liebe, mit der Schröer von ſeinen

Thüringer Bauern und der Schönheit der Thüringer
Landſchaft erzählt, gilt nicht nur ihnen; ſie entſpringt
vielmehr jener engen Verbundenheit mit der Heimat,
die allen eignet, die deutſchen Blutes ſind. Möge des
W das Gedenken s 60. Geburtstag ein ſtarkes

ekenntnis zu dem Dichter werden, das recht viele von
denen, die nach künſtleriſcher Geſtaltung echten deut
ſchen Volksweſens ſuchen, zu ſeinen Werken hinführt.

Guſtav Schröer gehört zu den Künſtlern, die ver
ne ſpät zur Erkenntnis ihrer dichteriſchen

egabung gekommen Erſt mit 38 Jahren gab er
Erſtlingswerk „Der Freibauer“ heraus. Dann

enkte er uns in raſcher Folge ſeine Werke, die B
einen Ruhm begründeten und ihn zum Schöpfer des

neuen deutſchen Bauernromans werden ließen. An
erſter Stelle ſteht das Buch „Die Flucht aus dem All
t in das Schröer einen Teil ſeines eigenen Lebens
ſchickſals hineinwob. Jhm folgen die ſtarken Bauern
romane „Der Schulze von Wolfenhagen“, „Die Leute
aus dem Dreiſatale“, „Gottwert Jngram und ſein
Werk“, „Der Hof im Ried“, „Der Heiland vom Binſen-
hof“, „Peter Lorenz“, die mit kaum erreichter Kraft wi
bäuerliche Schickſalsgeſtalten herausarbeiten.

Prof. Rehm, Clauskhal, nach Aachen berufen.
Der Rektor der Bergakademie Clausthal, Pro-

feſſor Rehm, erhielt vom Reichs und Preußiſchen
Miniſter für Wiſſenſchaft, per und Unterricht
einen Ruf auf den Lehrſtuhl für Markſcheideweſen und
Bergſchädenkunde an der Techniſchen 4 ſchule Aachen,
dem er zum 1. April folgen wird. Prof. Rehm wirkt
aks Nachfolger von Prof. Fox ſeit dem Sommerſemeſter

HJ.Führertagung in Königsberg
in B nd Mü olle. Am 24. Jan.e nene ſtein gel PSchluß ſeiner u gab der Redner Richtlinie
für die Durchführung der Aufgaben der Zukunft ſchloß

Da fehlt doch noch jemand Melde dich
ſofort! Der Neichsberunfswett
kam pf beginnt.

unter dem Jubel der verſammelten
Wort Ernſt Moritz Arndts: „Ein
Religion unſerer Zeit.“

mit dem

Baldwin unterſtützt Namſah Maedonald.
London, 13. Jan. Angeſichts des ſtarken Widertand en die Kandidatur er beiden Macdonalſds

ei den Nachwahlen in 37 hat L
dent Baldwin eine Sonderbotſchaft an die

in der er die Kandidatur
y Macdonalds energiſch befü
reibt: „Jch bin der Anſicht, daß Macdonald bei dieſer

ohne Murren unterſtützt werden ſoll. da ich
für außerordentlich wi halte, daß er als Mitglied
der Regierung tandekommenzu deren er im Jahre1931 ſoviel beigetragen hat, im Parlament bleibt.

Der Führer traf am überraſchend
in Rürnberg ein und nahm im Stadttheater an einer
RSG Kraft durchFreude- Aufführung des „Zigeuner
w. rige Berliner Berichterſtatter de

er erige Berliner e desTageblattes“, der Jude und tſchechoſlowakiſche S

angehörige Ernſt Popper, iſt am 10. Januar wegen
gehäſſiger Berichterſtattung ausgewieſen worden.

Die jugoſlawiſche Behörde hat die Ortsgruppe Reuſatz des an Kulturbundes aufgelöſt.
Jn dem Prozeß um den Mordanſchlag auf den pol

niſchen Jnnenminiſter Pieracki wurde in Warſchau
das Urteil verkündet. Die 3 Hauptangeklagten wurden
zum Tode verurteilt, auf Grund des kürzlich
erlaſſenen Begnadigungsgeſetzes wird die Todesſtrafe
in lebenslängliche Gefängnisſtrafe umgewandelt werden.

wei weitere Angeklagte erhielten lebenslängliches Ge
ängnis, vier weitere Angeklagte je 15 Jahre Gefäng
nis und drei weitere Angeklagte je 8 bzw. je 7 Jahre
Gefängnis.

1930 an der Bergakademie und ren ſich auch außer
halb der Kreiſe der Bergakademie größter Beliebtheit.

Hans Bethge 60 Jahre alt.
Der in Berlin lebende Dichter Hans Bethge,

ein Sohn der Stadt Deſſau, vollendete am 9. Januar
7 60. Lebensjahr. 1904 trat er mit ſeinem erſten

ersbuch „Die ſtillen Jnſeln“ an die Offentlichkeit. Jn
dieſen Gedichten weiß er die Stimmung der märkiſchen
Landſchaft und die Geſtalten märkiſcher Menſchen form-
vollendet wiederzugeben. Am volkskümlichſten unter
Bethges Büchern wurde „Die chineſiſche Flöte“, die
52 Auflagen erlebte und von verſchiedenen Komponiſten
vertont wurde, darunter von Rich. Strauß Graener u. a.
Jn weiten Kreiſen bekannt iſt ſeine Anthologie „Deut-
ſche Lyrik ſeit Liliencron“; darüber hinaus hat er ſich
beſonders mit der Uberſetzung orientaliſcher Lyrik einen
Namen gemacht.

Hans Bethge wurde in Deſſau geboren und beſuchte
das Gymnaſium in Halle. Er ſtudierte Philoſophie und
romaniſche Sprachen und war dann längere Zeit in

arcelona als Lektor tätig. Später unternahm er
ausgedehnte Auslandsreiſen Der immer noch jugend-
fe Dichter iſt weiter eifrig bei der Arbeit und die

utſche Literatur kann auch in Zukunft Schönes von
ihm erwarten.

Das neue deutſche Wörferbuch.
Unter beſonderer Berückſichtigung der Rechtſchreibung, ſo

e der Herkunft, Bedeutung und Fagung der Wörter
Siebente, neubearbeitete Auflage bearbeifet von Karl
32 t und ns Vol Leipzig. Heſſe Becker Verlag. TXIV und Seiten. In Leinen gebunden 285 RM.
Das beſtens bekannte Wörterbuch empfiehlt ſich namentli
durch ſeine Zuverläſſigkeit, ſeine Unterhaltſamkeit und du
den niedrigen Preis. Es enthält nicht bloß die Recht chreibung
ſondern auch die Herkunft der Wörter, treffliche Verde tſchungen

Fremdwörter, die Erklärung von Kunſtausdrücken diederRegeln über die Zeichenſeßung, die gebräuchlichen Abkürzungen
u. a. Die neue Auflage berückſichtigt ferner alle wichtigeren
griffe die von der wert und im Dritten Reich geWer dieſesr t worden ſind. ausgezeichnete Wörterbuch5 wird nicht nur, von Fall zu Fall Rat darin ſuchen

en.ſondern auch gern darin leſ

rwortet. Badwin
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Aus Merseburg9g
Ob ich mir einen Strohhut kaufe?

Wenn ich von Strohhut rede, iſt das durchaus kein
Man betrachte einmal aufmerkam die Al s

der chäfte (für Damenhüte natürlich!)) Faſt in
jedem dieſer Schaufenſter wird man ſchon die erſten
Strohhüte finden. Flotte ſchwarze, dunkelblaue oder

vaune Hütchen aus weichem Stroh für den über
sang. Man ſteht und ſtarrt auf das kleine Schildchen
Für den bergang bergang wovon eigentlichAbergang? nd Kbergang wozu? Allem Anſchein

wach den vom Winter zum Frühling.
Aber wir denn ſchon einen Winter gehabt. Er
ſoll doch erſt noch kommen!

ie Mode kümmert ſich nicht darum. Sie fragt
auch nicht danach, ob unſer Bedarf am Winter gedeckt
t. Sie marſchiert mit leichten Schritten auf den
rühling zu und läßt es ſich nicht nehmen, im Januar

ſchon die erſten Strohhütchen ins Fenſter zu hängen.
Vielleicht iſt die Sache gar nicht ſo dumm? Haben
wir nicht Frühlingswetter? Es iſt ſo warm, daß be

in wenigen Tagen die Bäume und Sträucher
vor eiſterung ausſ n und vielleicht bald die

öckchen aus dem Boden ſchauen werden. Bis
ſie dann merken, daß ſie auf einen faulen Zauber her
en ſind nd ch gründlich in der Zeit geirrt

Aber wie geſagt, das Wetter läßt auf Frühlinſchließen Und eigentlich könnte ins
hindern, jetzt ein flottes Strohhütchen auf die Dauer
wellen zu drücken. Sollte der Winter zurückkehren
bzw. überhaupt erſt einkehren, ſo könnte man ja das
Strohhütchen einſtweilen in den Schrank legen und da
für den Winterhut oder die Pelzmütze aufſetzen. St
Jedenfalls hätten wir dann ſozuſagen als Einlagim Winter vorübergehend r e

So iſt die Mode. Sie pflegt uns immer im Auguſt
die neueſten Pelzmäntel zu ſervieren und im Januar
die Strohhüte. Diesmal aber r es faſt, daß ſie
mit den Strohhüten gar nicht ſo unrecht hat. Uns iſt
frühlingsmäßig Zu Mute. Wir ſummen kleine weiche
Frühlingslieder vor uns hin und tragen das leichtere
Straßenkoſtüm an Stelle des Wintermantels. Und wir
ſchauen auf die Zweige der Bäume und Sträucher und
uchen nach Knoſpen. Die Erde duftet von Regen und

ärme wie im März. Es giebt eigentlich für dieſes
Durcheinander von Jahreszeiten nur eine Erklärung:
Petrus muß ſeinen Kalender verloren haben. Dann
e er gewiß, um ſich zu orientieren, auf die Erde

erabgeſchaut, hat die erſten Strohhüte hängen ſehen
und ſich geſagt: „Aha, es geht zum Frühling!“ Und
hat danach das Wetter eingerichtet. Die Sache liegt
ga z De Hand.agelang habe ich überlegt wegen des Strohhutes.Eigentlich wollte ich mir noch einen ſchicken h
kaufen, weil ich bis jetzt noch die Kappe vom vorigen
Jahre trug. Aber nun: ich ja übergeſchnappt
ſein, wenn ich jetzt noch einen interhut kaufte, wo
die Strohhüte da ſind. Und bei der Wärme. Morgen

z d Seht der leichten, einende on allen Leichtſinn des Frühlings in ſi

trägt rRNegierungsrat Grundey
verabſchiedet ſich von den Beamten des Polizei

m amkes Merſeburg
Montagabend waren die Beamten des izei

amtes Merſeburg und die der Kriminalpolizei
Offiziere der Schatzpolizei im „Alten Deſſauer“ ver
ſammoelt, um für den ſcheidenden Leiter des Polizei

amtes, t Grundey, der bekanntlich
nach Köln verſetzt wird, eine kleine Abſchiedsfeier zu

Es iſt bekannt, daß ſich unſer bisheri eiamtsleiter das Vertrauen aller Le ermeene
erworben hat. Der geſtrige Abend aber legte Zeugnis
davon ab von dem vorbildlichen und kameradſ ichen
Verhältnis, das zwiſchen Grundey und ſeinen Mit
arbeitern beſtanden hat. Polizeipräſident von
Rappard, der im Laufe des Abends erſchien gab
dies in herzlichen Worten noch einmal Ausdruck und
dankte Grundey für ſeine vorbildliche Arbeit, die ihm
das Vertrauen nicht nur der Bevölkerung, ſondern
auch ſeiner Beamtenſchaft in weiteſtem Maße ein
gebracht habe. Dem Scheidenden folgen die beſten
Wünſche für die Tätigkeit im neuen Wirkungskreis.
Polizei Oberinſpektor Hopka und Kriminalkommiſſar
Efſſer legten für ihre Beamten nis ab von dem
guten Verhältnis, das jederzeit zwiſchen ihrem bis
herigen Vorgeſetzten und ihnen beſtanden hat. Ungern
ſehe man Regierungsrat Grundey ſcheiden, dem ſeitens
der Beamtenſchaft eine Bildermappe vom tauſendjäh
rigen Merſeburg als Erinnerung an die Merſeburger
Zeit überreicht wurde. Jn herzlichen Dankesworten
entgegnete Regierungsrat Grunde y. Er dankte
Merſeburg, das ihm viel gegeben habe, und
allen Beamten für die Zreue Mitarbeit und immer
bewieſene Kameradſchaft, von der der Abſchieds
abend noch zahlreiche Beweiſe erbrachte.

Familienchronik des „M. K.“.
Seinen 75jährigen Geburtstag feierte geſtern in erſtaunlicher körperlicher und geiſtiger Kiſtigten der

Einwohner Auguſt Naundorf, Gerichtsrain 7
erhatr m w w. das ſchon jahre lang
Leſer unſerer Zeitung iſt, auch unſere iSie g ch unſeren herzlichen
„Hausfrauen, füllt Eure Pfundtüten!
Die Sammlerinnen kommen am Mittwoch.

Ein Unfall ereignete ſich am Montagnachmittag
auf der Bauſtelle des Saaledurchſtiches bei Creypau.
Als ein Vollzug die Strecke in der Nähe von Trebnitz
befuhr, ſenkte ſich der Boden, wodurch drei Wagen
umſtürzten und in die Alte Saale fielen.
Der vierte blieb auf der Böſchung liegen. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Mit Hilfe eines Kranes wird
der Schaden bald behoben ſein.

Kohlengutſcheine gibt di iWHW. am Mittwoch und Dorneren'e e h
Geſchäftsſtelle, Leunger Straße, aus. (Näheres im
Anzeigenteil!)

7

9jähriger Junge vom Auto erfaßt.
Der Einwohner F. aus der Weißenfelſer Straße

hatte am Monkagnächmitkag mit ſeinem g9jährigen
Enkel die Arbeilen am Kanalbau beſichtigt. Beim über
rn der Fahrbahn der Brücke über den Teufels

myel wurde der Junge auf bisher nicht geklärte Weiſe

r“7 r c kommenden Auto er

t er l l Miteinem kurz darauf die ünſeuſele ufferer e
brachte man den Verletzten zum Arzt, von wo er nach

Die Ostmarſe ruft
Jahresappell des Bundes Deutſcher Oſten.

Auf ein Jahr intenſiver Oſtarbeit, getragen von
Heimatliebe, kann die Ortsgruppe des Bun

Deutſcher Oſten zurückblicken. Was geleiſtet wurde
und was noch zu leiſten 7 am Montagabend im

n im „Ratskeller“ in klaren Zügen
aufgezeichnet.Nech dem Gruß an den Führer erſtattete Orts-

gruppenführer Jdzikowſki einen umfaſſenden Be
icht über die außen- und innenpolitiſchen Ereigniſſe

und die Geſchehniſſe innerhalb der Ortsgruppe. Deutſ
bhand iſt wieder ein Hort des n und der Stärke
eworden. Noch vor drei ren waren wir ein um
ie Zukunft betrogenes Volk, das in ein unheimliches

hineinſahN
ach einem Gedenken der glücklichen Saar, der im

vergangenen Jahr die Befreiungsſtunde ſchlug, wandte
der Ortsgruppenführer den Blick nach dem nordöſtlichen
Teil Deutſchlands, wo ſich ebenfalls der Tag jährte,
an dem litauiſche Horden in das Memelgebiet ein
drangen. Unſägliche Not, Unterdrück und Verfol
gung mußte e die Bevölkerung dieſes Landes um
ihres Deutſchtum willen ertragen. 24 deutſche Ver
treter von insgeſamt 29 wurden in den memelländiſchen
Landtag gewählt. Aber tr hält es dieſer
Schmarotzerſtaat nicht für nötig, den Memelländern
das ihnen gebührende Recht einzuräumen. So geht
der Kampf im Memelland mit aller
h e Wehen der Oſtf ing der Redner

Bei andlung der vage rauf die r en zwiſchen Tenſſchland und Polen
ein. Auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt zwiſchen den beiden

aaten ein w icher itt erzielt worden.
Der Wirtſchaftsvertrag vom 4. November machte dem
unbefriedigenden Schwebezuſtand ein Ende.

Von den kulturellen Beziehungen ſeien erwähnt das
deutſchpolniſche Jnſtitut an der LeſſingHochſchule in
Berlin, die deutſche Beteiligung an der Straßenbau
ausſtellung in Warſchau, der chluß eines chinſgens ſderſge Arbeitsabkommens, die Ver-

anſtaltung deutſch-polniſcher Au ſendungen im
Rundfunk und die Anfänge einer deutſch- polniſchen Zuſammenarbeit auf füntſchen Gebiet.

Die Löſung der geſamten OHſtfrage iſt für das
deutſche Volk von großer Bedeutung. Der Trieb zur
Erhaltung unſeres Volkstums im Hſten
u die Oſtarbeit beherrſchen. Es gilt, das Deutſchtum
jenſeits der Grenze zu erhalten, den deutſch gebliebenen
Beſtand an der Oſtgrenze zu ſichern und dort einen
Wall deutſcher Menſchen zu ſchaffen.

Die Ortsgruppe hat im vergangenen Jahr die
Ortsarbeit in dieſen Richtlinien betrieben und die ihr
eſtellten Aufgaben zu löſen verſucht. Zahlreiche Be
örden, Organiſationen und r konnten fürden Ortsgedanken intereſſiert werden. Überhaupt wurde

bei jeder ſich bietenden Gelegenheit auf die Wichtig
keit der Erhaltung deutſchen Volkstums im Oſten hin
gewieſen.

Erfreulicherweiſe iſt die Werbung überall auf
fruchtbaren Boden gefallen, womit die Ortsgruppe

eine recht erfolgreiche Tätigkeit nachweiſen kann.
Bei den Klängen des Liedes vom guten Kameraden

wurde der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mit-

glieder gedacht. nKämpfer und feſte Kerle brauchen wir. Mit den
Brüdern dies und jenſeits der Grenze ins ver
bunden zu ſein, iſt eine Pflicht, der ſich jeder be
dingungslos unterworfen fühlen muß.

Zum Schluß dankte Ortsgruppenführer Jdzikowſki
den Mitgliedrn und ſeinen Mitarbeitern, und ſeiner
Hoffnung Ausdruck, daß auch weiterhin unter dem Leit
gedanken gearbeitet werde

„Nichts für uns, aber alles für unſer heißgeliebtes
s Vaterland und unſere Oſtmark.

Der geſchäftliche Teil brachte den Bericht des Kaſſen
prüfers, einige Bekanntmachungen, einen Bericht über
die Schulungstagung in Deſſau, die Bekanntgabe des
Führerrates und andere interne Angelegenheiten.

37312 Pfund
ſind bei den 5 Pfundſammlungen in der erſten Hälfte
des WHW. 1935/36 in der Stadt Merſeburg geſpendet
worden. So hoch die Spende auf den erſten Blick er
ſcheinen mag, ſo kommt doch auf jeden nicht unterſtützten

Haushalt nur 4,75 Pfund, die für das WHW. geopfert
wurden. Da in der Zeit vom Oktober bis Dezember
1935 nur 5 Pfundſammlungen durchgeführt worden
ſind, entfällt demnach auf jeden nichtunterſtützten Haus
halt pro Pfundſammlung nur 0,95 Pfund

Am Mittwoch findet die nächſte Pfundſammlung
ſtatt. Hausfrauen, haltet Eure Pfundtüten bereit, und
Jhr, die Jhr noch nichts gegeben habt, denkt an die
Worte des Führers, die er bei der Eröffnung des
Winterhilfswerks uns zugerufen hat:

Du ſollſt Dich als ein Volksgenoſſe fühlen, und
Du follſt Opfer bringen

Sage nichk, ich würde gern geben!
Du ſollſt geben!

auch wenn es Dir abgeht; denn Du ſollſt ein Opfer

bringen für andere.
t

An alle Rundfunkhörer!
Am Freitag, dem 24. Januar 1936, übertragen alle

deutſchen Sender (mit Ausnahme des Deutſchland
ſenders) in der Zeit von 21.30 bis 22 Uhr die Rede

die dieſer vor 20 000 Amtsträgern des Reichsluftſchattz
bundes am 14. November 1935 im Sportpalaſt zu
Berlin gehalten hat.

Winterſportler!
Die NSG „Kraft durch Freude führt am

26. Jauar, am 2. Februar und am 16. Februar je eine
Fern zum Winterſport nach Schierke durch. Die

ahrt geht ab Halle mit Omnmibuſſen und der Fahrpreis
beträgt 6,00 RM Die Leitung liegt in den Händen
eines bekannten Sportlehrers des Gauamtes Halle
Merſeburg, ſo daß auch Anfänger getroſt an dieſer
Fahrt teilnehmen können. Anmeldungen werden ab
ſofort beim Kreisamt der NSG. „Kraft durch Freude“,
Seffnerſtraße 4 (Tel. 3227) entgegengenommen.

e

Sonderzug zur Autoausſtellung
am 23. und 29. Februar nach Berlin.

Wie bereits bekanntgegeben, F die NSG. „Kraft
durch Freude“ am 23. Februar ſowie am 29 Februar
zum Beſuch der Automobilausſtellung in Berlin zwei
Sonderzüge Der Fahrpreis beträgt einſchl. Beſuch
der Automobilausſtellung, ſowie Beſichtigung der
Deutſchlandhalle 4,50 RM Anmeldungen nehmen alle
Orts- und Betriebswarte, ſowie das Kreisamt der
NSG. „Kraft durch Freude“, Seffnerſtraße 4, entgegen.

Von Schiffersknechten

1935 bri nſ hat atk tig R chertingt u er atzter imatkun r eu„Vor 100 Jahren“ thö

vorſchriften muten uns etwas eigentümlich an. n

i cheinen gewiſſe,Perſönlichkeiten:

vder, wie der u ſagen pflegt, „Schiffers-fneche Auch das Allgemeine vie recht
in ſeinem Strafrechtskapitel auf „Schiffer und

iffsknechte“ und ihre allerlei Eigenmächtigkeiten ein
ames Auge W zum Eingriff gegen deren

Verhalten. Bis in ere Tage hinein ſchwebt über
den iffersknechten ein eigentümlicher in, der bei
ihrem feuchten Wanderleben einer gewiſſen Romantik
nicht entbehrt: Geſang und Muſik!

Einer unſerer Lehrer am Merſeburger Domgy um
wohl im Hinblick olche Romantik ſeine

pezielle Anſicht über die knechte, inſonderheit
auch in muſikaliſcher Beziehung. Wenn er in die Klaſſe
tvat und ein g. pfi in bekannter
Lieblichkeit ein Lied, ſo er mit volltönendem,
würdevo Kllem Klang: „Wer iſt der Hirtenknabe, der da
flötet wie ein Schiffersknecht S

Raodfahrer?
Beachtet die Vertehrsvorſchriſften'

Von Vereinen und Verbäncden
Vom Reichstreubund

zum Soldatenbund
Jm „StadtCafé“ tagte am Montagabend die Orts

gruppe Merſeburg im „Reichstreubund ehem. Berufs
ſoldaten“. Ortsgruppenführer Kam. Grunitz ging
nach der Begrüßung ſogleich auf den Kernpunkt der
Tagesordnung ein. Mit der Überführung des Reichs
treubundes als Hauptblock in den neuen
„Soldatenbund“ iſt es notwendig geworden die
bisherige Umlagebaſſe zur „Beſtattungskoftenbeihilfe“,
die der Reichsbund führte, aufzuheben. Um die
Früchte der bisherigen Beiträge dazu den Kameraden
ſoweit als möglich zu erſetzen, iſt eine Verſiche
rung abgeſchloſſen worden, die jedem Kameraden, der
keine gegenteilige Entſcheidung trifft gegen einen
niedrigen Sonderbeitrog für den Todesfall mit 100 M.
verſichert. Der Ortsgruppenführer legte die Not
wendigkeit der Sachlage dar. Durch die Neuregelung
iſt Merſeburg dem 11. Bezirk Leipzig zugewieſen wor-den. Auesführüche Angaben machte der Redner über

die gegenwärti
Bund beim Tode eines Kameraden den Hinterbliebenen
bei Bedürftigkeit außer der Verſicherungs
ſumme noch eine Beihilfe zahlen wird,
ſich nach der Dauer der Mitgliedſchaft ſtaffelt. Die
F der Bedürftigkeit werde dabei in jedem Falle
bejaht. Der Sonderbeitrag für die Verſicherung wird
zum Teil dadurch wieder w macht, daß in Zukunf
ein gleichmäßiger Mitgliedsbeitrag von I. M.
Monat (für kurzfriſtig gediente Kameraden 50 Pf.)
erhoben wird.

Der Bund ſteht ab 1936 unter dem Befehl des
Führers und des Reichskriegsminiſters, er bildet einen

Block der P me aSoldaten zuſammengehö i nſchloſſenes Ganzes. Er wird ſeine Vehlfahrtsein-

richtungen weiter ausbauen und alle Belange der
meraden wahrnehmen. Nötig ſei jedoch unbedingtes
Vertrauen eines jeden zum Führer und zu ſeinem
Bund. Der Redner ſtreifte auch die Frage der

zum Reichstreubund und Marinebund, der
perrelockerung in der Partei und erwähnte, daß auch

die früheren Dienſtauszeichnungen in beſonderer Form

F

e W eam. a ü n Ordurch einen Bericht über ſeine Eindrücke der
Führer ng in Halle, während der SchriftführerKam. mer noch Ausführungsbeſtimmungen
über die neue Verſicherung verlas.

Der Ortsgruppenführer teilte mit, daß in Kürze der
neue Bezirksführer Kam. Franke, Leipzig, auch in
Merſeburg ſprechen werde. Er ſchloß mit einem drei-
fachen Sieg Heil auf den Führer die offizielle Ver
ſammlung.

Generalverſammlung W
des Jmkervereins

Jahresbericht. R egung. Bedeutung
der Bienenzucht.

Jn der am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtatt
gefundenen Jahreshauptverſammlung des

legung eines Nokverbandes nach dem Kranken- vom Staate bereitgeſtellt worden ſind zur Vern

übergeführt wurde.

Vermögenslage und betonte, daß der Wachs

und Umkehr halten. Jn der Mitgliederbewegung der
„Ortsgruppe Jmker, Merſeburg und Umgegend“, iſt
keine größere Anderung eingetreten. Die Zahl der Mit
glieder betrug am 1. Januar 1936 64. zu kommen
noch 4 paſſive Mitglieder. Anfang 1935 wurden
562 Bienenvölker gezählt. Von der Landesfach-
Srze wurde dem Verein aus der Zucht des Lehrers
Seidel, Leuna, eine Edelkönigin überwieſen, die
auf dem Bienenſtande unſeres Ortsgruppenführers
Unterkunft gefunden hat. Die Kaſſenverhältniſſe ſind
infolge ſehr ſparſamer Wirtſchaft gut. Der Mitglieder-
beitrag konnte darum auf 4,50 geſenkt werden.
Die Honigerträge waren im allgemeinen be
friedigend, im Geiſeltal gut, da Rieſenhonigklee günſtige
Tr erhältniſſe aufwies.

Der Vorſitzende Pieroh ſprach ſodann über die Be
deutung der Bienenzucht. Über die Bienen
zucht geht man oft mit kleinem Lächeln hinweg. Sie iſt
den meiſten Menſchen eine kleine ſtachlige Spielerei.
Und doch hat ſie eine große volkswirtſ iche Be
deutung, und zwar eine unmittelbare und eine mittel
bare. Die erſtere iſt die Erzeugung von Honig und

während die mittelbare in der Beſtäubung durch
die Bienen liegt. Ohne Beſtäubung aber keine Frucht!
Jn früheren Jahren wurden zur Deckung des deutſchen

die Honigbedarfs ganz erhebliche Mengen Auslandshonig
eingeführt, und zwar waren es 1929 noch
98 515 Doppelzentner. Durch Zollerhöhung durch die
nationale Regierung und ſtrenge Honigverordnungen iſt
heute die Honigeinfuhr nur noch ganz unbedeutend. Bei
einem Großhandelspreis von 80——90 RM. pro Zentner
hat heute die deutſche Honigernte einen Wert von fähr
lich 35 Mill. RM. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß die
deutſche Volkswirtſchaft auf die heimiſche Honig-
erzeugung verzichten kann. Sie muß im Hinblick auf
unſere Deviſennot vielmehr erheblich geſteigert
werden. Ebenſo erfordert auch die Wachsgewinnung
eine größere Steigerung. Von etwa 200 000 Jmkern

Ka werden z. Z. 2 Millionen Bienenvölker betreut. Das
Anlagekapital wird mit 100 Mill. RM. angegeben.

Veredelnd wirkt der Umgang mit Bienen auf Geiſt
und Herz. Alles, was dem Menſchen als Muſter an
eführt wird, ſieht er hier: Fleiß, Ordnungsliebe,
einlichkeit. Er ſieht hier, wie die einzelnen Glieder

in Aufopferung ihrer ganzen Kraft dem Wohle des
Ganzen dienen müſſen. Außer der ethiſchen und
ozialen Bedeutung der Bienenzucht iſt noch zu berück

n, daß der Jmker Auftraggeber des Handwerks,
r trie und des Handels iſt. Die Ausführungen

des Redners, die in dem Wunſche, auch in der
zweiten Erzeugungsſchlacht der deutſche Jmker voll und
ganz ſeinen Mann ſtehen möge, ihren Ausklang fanden,
ernteten reichen Beifall. Mit der Führerehrüng fand
die Tagung ihren Abſchluß.

Jahreshauptappell der ehem. Artilleriſten
Die alten Artilleriſten hielten am Freitagabend im

Bahnhofsreſtaurant ihren Jahres-Hauptappell ab, der
von den Kameraden zahlreich beſucht war.

Die Tagesordnung wurde mit Bekanntgabe der Neu
jahrsku des Bundesführers und der Ver
pflichtung eines neu eintretenden aden eingeleitet.

Aus dem Jahre des iftwarts ging hervor, daß die See im Jahr Zu
i e und 11 änge zu verzeichnen hatte, davon 5

Tod. Die Kameraden ehrten das Andenken der
verſtorbenen Kameraden durch Erheben von den
Plätzen.er Schießwart gab ebenfalls einen Rückblick über

den von der Kameradſchaft gepflegten Schießdienſt,
ber dem die bronzene Ehrennadel an 4 Kameraden
verliehen werden konnte.

Der Bericht der Kaſſenprüfer gab zu Bean-
ſtandungen keinen Anlaß.

Der Kameradſchaftsführer gab ſodann die Führer-
anordnungen und die Stellungnahme zum neuen deut-

nd bedannt mit dem Gelöbnis, daß

die alten Artilleriſten mit den Kameraden des neuen
Soldatenbundes Hand in Hand arbeiten werden.

An den veiden Straßenſammlungen zum Beſten des
Winterhilfswerkes erzielt die Kameradſchaft die höchſten
Ergebniſſe innerhalb des Kreisverbandes mit 152.25
und 150,60 RM. Die Kameraden wurden auf den Be

der am 9. Februar in Leunag ſtattfindenden WHW.
ranſtaltung des Kreisverbandes hingewieſen.
Nach Beſprechung weiterer interner Angelegen-

heiten wurde der Appell mit der Führerehrung be-
endet. Die Kameraden blieben noch längere Zeit ge
mütlich beiſammen und beteiligten ſich lebhaft an einem
im Lokal abgehaltenen Preisſchießen.

Sängertagung.

7 Seng San ſich nun mit dem W
n ers de B. Für das Wertungs ie gehen P Bee gehe ben

meinſam r das deutſche Lied werben, und
Anlagen am Krieger vor demPark Café). Anſchließend findet in Bad enberg

Feepe Werbung für das deutſche Lied

NS.Ku meinde die MerſeburgerSpree ihren Eintritt beſchloſſen, nur ein Verein

ſteht noch aus.

Wilck Uberblick über die Tagu Sängerkreiſes „An derx S e W 2. Februar im
zu rwanen ler ſeitens der ehe L

Be eer ihtgung des Leunawerkes vorgeſehen.

Arbeitstagung der WirtſchaftsgrupAmbulantes Gewerbe. ve

Am en t d in der „Quelle“ eineArbeitstagung der Wirth

werbe für den Kreis M W die infolge dergut beſucht war.

Der here Ortsgruppenleiter und jetzige Kreiswart
ritz Große, Halle, eröffnete und leitete die inter
ante Tagung.
Nachdem vorher der Gauwart Kunth, Halle, Er

klärungen über Verlauf der Magdeburger Arbeits
n abgegeben hatte, gab Pg. Große in längerer
Ausführung die neuen Ausführungsbeſtimmungen der
Marktor bekannt. An jedem dem Verkauf dienen
den Gefährt e der Name des und die Art

ichtlich ſein. Die Chriſtbaumhändler
t 20. d. M. den von ihnen beſtellten und

verkauften r für das vergangene Jahr
anmelden, da ſie in Zukunft nicht mehr Bäume ge
liefert bekommen, als ſie verkauft haben, da von den

orſtverwaltungen ein großer Mangel an jungen Chriſt-
äumen zu bemerken iſt.

Weiter führte er auch aus, daß der jetzt von der
Stadtverwaltung geforderte Beitrag von 5 M. zur
Handelskammer von den Mitgliedern der Wirtſchafts
gruppe für Ambulantes Gewerbe nicht zu zahlen iſt,
da dieſe als Organiſation dem Reichsnährſtand an
gehören und dieſer keinen Beitrag zu leiſten hat.

Der Kameradſchaftsführer der Ortsgruppe Merſe-
W. ſt Wilhelm Heſ Frau Grumbach, Kraut-
ſtvaße, beſorgt die Einkaſſierung,
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Merkblatt
Daten für Mittwoch. den 15. Januar 1936.

Sonnenaufgang. 805 Uhr;
Sonnenuntergang: 16.14 Uhr.

er anr ö e werng:
Mond in Erdferne.

1622: Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Molière
(eigentlich Jean Baptiſte Poquelin) in Paris geboren
(geſtorben 1673). 1791: Der öſterreichiſche Dichter
Franz Grillparzer in Wien geboren geſtorben 1872).

1793: Der deutſch öſterreichiſche Genre- und Bild
nismaler Ferdinand Waldmüller in Wien geboren
(geſtorben 1865). 1858: Der italieniſche Maler
Giovanni Segantini in Arco geboren geſtorben 1899).

1871 (bis 17. Januar): Schlacht an der Liſaine.
1909: Der Dichter Ernſt von Wildenbruch in Berlin

torben geboren 1845). Der Pädagoge
z Kerſchenſteiner in München geſtorben geboren

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 13. Januar, abends.

Am ſ ſich der trom polarmaritimeLuft in Deutſ n n Wer kam es wſoige
abſtnkender Luftbewegung dagsüber zu Aufheiterung,

im übrigen Deutſchland war das Wetter meiſt wolkig.
Abends nahm die Bewölkung unter dem einer
von der Nordſee herannahenden Störungsfront zu.
Trotz langanhaltender Sonnenſtrahl nahmen die
Temperaturen mit dem Nachſchub friſcher Polarluft
weiterhin ab. Der Brockenbeobachter meldete am

unter Null. JmMontagabend 6 Grad un nördlichen
Deutſchland verurſachte die Nordſeeſtörung Schnee
und Regenfälle, und in Süddeutſchland iſt es durch
Zuſtrom feuchter Luft von Weſten her ebenfalls zu
verbreitetem Regen gefommen. Der Zuſtrom von
polarmaritimer Luft von der Rückſeite des nordatlan
tiſchen Tiefdruckgebietes her hält an, und der Einfluß
des mittel und weſteuropäiſchen Hochdruckgebietes auf
unſer Wetter wird wieder abnehmen.

Ausſichen bis Mittwoch abend: Mäßige bis friſche
Weſt bis Nordweſtwinde, wechfelnd bewölkt mit ein
zelnen 5 und Regenſchauern, Temperaturen
wenig verändert.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße

Lemperaturt a Wind
Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. Uhr z Uhr

Geſtern o 2 I1 2 i 757 SW
Heute 90 755 WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 illimeter.

Gebote ſür das WHW.
1. Stelle dich von vornherein auf den Stand

punkt, daß die NSV. (ſamt ihrem Winterhilfswerk)
ein vergnüglicher Privatklub iſt, der Geld genug beſtzzt

und dieſes und deine Spenden nur für ſich und ſeine
ehrenamilichen Helfer verwendet.

2. Laß alſo den Sammler zunächſt einmal zehn
Mimuten vor deiner Wohnungstür warten Du glaubſt

Winterhiſfswerk? Mir hilft auch keiner!“
4. Oder jammere dem Sammler etwas vor. Ein

an die Augen geführtes Taſchentuch iſt dabei eine wir
dungsvolle Untermalung deiner Worte: „Schon wieder
Ach, es geht mir ja ſelbſt ſooo ſchlecht, Sie glauben

deit fünf verſchiedene Töpfe zu fünf verſchiedenen Ge
richten. Du leideſt bekanntlich an einem Darmkatarrh,
deine Frau an einer Magenverſtimmung, deiwe
Schwiegermutter an ſchmerzhaften Blähungen, und
der eingeladene Freund ſpeiſt überhaupt nur koſcher.
Dem Sammler erklärſt du einfach, du habeſt im Gaſt

haus gegeſſen und dort (Stoßſeufzer!) ſchon über
reichlich blechen müſſen.

6. Beim Plakettenverkauf gehe immer mit geſpitzten
Ohren über die Straße. Hörſt du irgendwo eine
Sammelbüchſe kbappern, ſo tritt in den nächſten Haus
eingang oder pirſche dich auf die andere Straßenſeite.

7. Für die Pfundſammlung gib nach Möglichkeit
Salz oder Zwiebeln. Erſtens aus grundſätzlichen finan
ziellen Erwägungen heraus, zweitens ahnſt du ja gar
nicht, wie ſtark gerade der Bedarf an dieſen ſo not
wendigen Lebensmitteln bei den noch arbeitsloſen
Volksgenoſſen iſt. Bei einer Kleiderſammlung aber
achte darauf, daß die abgebegten Sachen aus dem
vorigen Jahrhundert ſtammen und, der beſſeren Durch
lüftung wegen, reichlich mit Mottenlöchern durchſetzt
ſind.

8. Sollte einem Sammler einmal, weil er in Ver-
kennung der Sachlbage deine wohlerwägten überlegun

gen und geiſtvollen Einſichten für Dichfelligbeit, Ge
meinheit oder Sabotage anſieht, ein durchaus nicht zu
billigendes, aber deſto ſaftigeres Wort entfleuchen, ſo
ſtelle ſofort ſeine Perſonalien feſt. Alsdann diktiere
deiner Stenotypiſtin einen geharniſchten Beſchwerde
brief an die Kanzlei des Führers, die lediglich für der
artige Zwecke eingerichtet wurde. Denn du haſt voll
kommen recht: als wenigſtens 150prozentiger National
ſozialiſt brauchſt du dir ſowas einfach nicht gefallen
zu laſſen.

Gemeinde Leuna
Kameradſchaftsabend

des Haupklaboratoriums der Leunawerke.

X Leund. Jm Geſellſchaftshaus ein Kamevadſchaftsabend der Gefolgſchaft des J

und
wurde, wie wi heute

Mit einem „Sieg Heil“ ſchloß er

7 v Dr. Ze v D37r unterſ obigen Ausführungen ildertedann den Werdegang des Laboratoriums an o von

Lichtbildern. Eine Ehrung der Verſtorbenen ſowie der
bangfährigen Mitglieder folgte dann. Jn der „Fideli
tas“, die von einer e umrahmt wurde, bamen
auch Humor und Geſang zur Geltung. Der

hatte, nach h er zu r Teil-nehmern Bewußtſein, deutſchere Seſ geübt zu haben, ging man auseinander

Gemeinde Bad

Aus dem Geiſeltal.

Errichtung der erſten Luzernemehlfabrik
in Mücheln.

Mücheln. Die Beſtrebungen, Deutſchland von
ausländiſchen Eiweiß-Futtermitteln möglichſt unab
hängig zu machen, erfahren jetzt eine neue Unter
ſtützung durch die Gründung einer Luzernemehl-
Fabrik in Mächeln, die die erſte in ganz Mittel
deutſchland iſt. Der Betrieb wird von der ſeit 1864
beſtehenden Zuckerfabrik Stöbnitz, R. Bach Comp.
Sköbnitz bei Mücheln, errichtet. Das neue Erzeugnis
ſtellt ein beſonders eiweißhaltiges Fultermittel dar.
Die zur Fabrikation benökigte Luzerne wird von land
wirtſchaftlichen Betrieben der umliegenden Gegend ge
liefert.

Dürrenberg
Lehrgang der Reiterſtandarte

Dürrenberg. Zu einem Vochenendlehrgang
n ſich 66 SA. Führer der Reiterſtandarte J 188 in
Dürrenberg ein. Jn einem Klaſſenzimmer der

Keuſchberger Schule nahm die r mit Vor
r r Volks-, Raſſen- und Geländekunde ihren

nfang.dem Pfe Praktiſche Dienſtleiſtungen mit
rde ſchloſſen ſich an. Dann erſchien Brigade

führer Heinz und ſprach in längeren Ausführungen
über das und zuglerch dankbare Auſgad ger et
das der Führer der SA. geſetzt en nſchließend
ſprach der Reiterführer der SA. Gruppe Mitte,
Prinz zu Bentheim, überdie Organiſation des Reitweſens und der Pferde
verſicherung,

landkreis Merseburg

lichen Übungen m demu ſeinen Forigang. Auf de e den Schieß
änden wurden Übungen in ändekunde ein

geſchaltet. Bei dem Piſtolenſchießen wurden
zum Teil ezeichnete Leiſtungen vollbracht

gepflogen. Jm Gaſthof „Zum Gradierwerk“ fand eingut beſuchter Bunter Abend ſtatt. Das Trom
peterkorps der Reiterſtandarte ſor für ſchneidigeMarſchmuſik. g3 mehreren Sſproes wurde über die

Zufgaben der SA. Reiter geſprochen und ihre Einſatz
bereitſchaft betont. Eine Sammlung für das Winter-c ochde den Anſehniſchen Betrag von

Der vierte Eintopfſonnkag.
s Meuſchau. Das Eintopfergebnis des Januar

übertraf die zweite und dritte Sammlung Jn unſerer
Gemeinde konnten am Sonntag 61,65 RM. ein
genommen werden.

Pfundſammlung.
g Schafſtädt. Bei der letzten Pfundſammlung

wurden 307 Tüten geſammelt. Nach einer Mit
teilung des WHW. gib. es aber noch allerhand Haus
haltungen, die mehr Tüten ſpenden könnten.

82. Geburtstag.
g Cracau. Der im Ruheſtand lebende Schafmeiſter

Hermann Haring feiert cen Mittwoch ſeinen 82.
burtstag. Wir wünſchen dem alten Herren einen
frohen Lebensabend!

WyWSammler mißhandelt
Anerhörter Vorfall am Eintopfſonntag.

g Trebnitz. Am Einkopfſonntag ereignete ſich
hier ein unglaublich gemeiner und roher
Vorfall. Als das Mitglied der NRsV., R. L., bei

ſpende vorſprach, wurde der Sammler glatt ab
gewieſen, wie das übrigens bei B. regelmäßig zu ge
ſchehen pflegt, wenn Sammler bei ihm vorſprechen.
Doch damit nicht genug. Nach einem kurzen Worl-
wechſel ſchlug B. auf den Sammler mit Fauſit
hieben ein und trieb ihn aus dem Grundſtück. Der
Sammler R. L., der ſchon ein Auge durch Unfall ver
loren hat, mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben, da das geſunde Auge durch Schläge ſchwer
verletzt wurde.

Frohe Stunden bei der SA,
Anſprache des Brigadeführers Heinz.

ſuch zum Ausdruck und ihn als Beweis dafür
dem Einwohner Konrad B. um die Einkopf an, daß zwiſchen S. und ölberung eine enge Ver

bundenheit beſtehe. Der Abend ſolle dazu beitragen,

ſehwer Heinz, der mit
ſeinem Stabe erſchienen war. Unter zahlreichen Ver
tretern der Parteigliederungen befanden ſich u. a.
r er Herrmann und Ortsgruppenleiter

rie9 Jn m J e e 7rigadefüh rer nz Weſen, Zweck
klar. Er ging von der Gründungs
und ſchilderte,
ſchweren

ließ. er Tag 1 war der Lohn r

wir in Ruhe und beſter Ordnung und vergeſſen beider
zu leicht, daß wir alles dies jenen wackeren Kämpfern

e Teeutaates. er ſteh das Ziel: de
S

ü der 25 Theſen, die eine Erziehungsaufgabe
Volk bedeuten. Weiter geht der Kampf,

Als
ir kämpfen in Treue zu Deutſchland und zum Führer.a hen a ben Führer umd der Geſa des

ein

onzert der Standartenkapelle 7 19
unter Leitung von MZ.-Führer Ernſt Oßwaſd aus

üllt. Bei einem deutſchen Tanz blieben dann die
Kameraden mit ihren Gäſten noch einige Stunden

beiſammen.

Bei den NS.-Kraftfahrern
s Lützen. Der Werbeabend des NSKK., Motor

ſturm 14/M 138 nahm einen zeichneten Verlauf.
Auch von auswärts waren zahl Kameraden und

und bei
den kur,gebacht. Seandartenführer Börner wies in einer An

re e u r die der Aueliederung der Partei die Tradition der alten SA.
weiterführe und eine ug aller Kraft
fahrer anſtrebt. Körperliche Leiſ igheit tritt zu
der weltanſchaulichen Schulung und kraftſportliche und

Aus dem Unstruttal

draftfahrtechniſche Aufgaben finden in der Organiſation
eine tätte. Doch über allem ſtehl der Geſe Le e ſchaſt und Volksgemeinſchaft.

Januar-Einktopf.
s Lützen. Die Sammlung im Ortsgruppenbezirk

Lützen erbrachte 532,64 RM. Eintopfſpende.
Die RS.Kulturgemeinde bringt:

g Lützen. Montag, den 20. werden imRahmen einer Veranſtaltung der NS. Kulturgemeinde
die Hohenſteiner Puppenſpiele, die ſchon im Vorjahre
in unſerer Stadt weilten, wieder hier zu Gaſt ſein.
Es ſind S Vorſtellungen vorgeſehen: am Nachmittag
für die Kinder und am Abend für Erwachſfene.

Verbindungen zur HJ.
g Pobles. Für den Schulverband PoblesSöſſen iſt

vom S der Hitlerjugend der Arbeiter
Kurt Bräutigam aus Pobles zum Schulbeirat mit
der Aufgabe der Vertretung der Intereſſen der Hitler-
jugend vorgeſchlagen worden.

Jahresappell der Kriegskameradſchaft.

Freyburg. Am Sonntag hielt die Kriegskame
radſchaft I Freyburg im „Schützenhaus“ ihren Jahres
appell ab. Zunächſt wurde der im Jahre 1935 ver-

7 Kameraden Karl Weiße und Traugott
üller gedacht. Der Kameradſchaftsführer verlas ein

Schreiben des Bundesführers, wonach engſte Kamerad
W hen dem neugegründeten Soldatenbund und

1 Kyffhäuſerbund gepflegt werden ſoll. Unter
anderem be lte er das Schießen innerhalb der
Kameradſ und darüber hinaus. Nachdem noch
eine Anzahl Eingänge ihre Erledigung gefunden
s brachte der Kameradſchaftsführer auf den

hrer und das Vaterland ein dreifaches „Sieg Heil“
aus.

Ein 88jähriger Kriegsveteran.

O Freyburg. Jn voller ger Friſche feiert
heute der Kriegsveteran von 1870/71, Totenbettmeiſter
i. R. Friedrich Preiß, den 88. Geburtstag. Geboren
wurde Vater Preiß am 14. Januar 1848 in Freyburg,
machte den Feldzug gegen Frankreich beim Jnfanterie-
Regiment Nr. 31 mit. Seine Lebensgefährtin verlor
er bereits 1909. Er verſah von 1885—1 das Amt
eines Totenbettmeiſters. Jn dieſen 40 Jahren hat er
rund 2000 Einwohnern die letzte Ruheſtätte geſchaufelt.
Über 60 Jahre gehört er der Kriegerkameradſchaft Frey
burg an, deſſen letzter Veteran er iſt. Der Sanitäts
kolonne Freyburg gehört er ſeit der Gründung im Jahre
1901 an. Möge „Vater Preiß“ noch ein friedlicher
Lebensabend beſchieden ſein!

Mit der Hand in die Glasſcheibe.
O Freyburg. Gut abgelaufen iſt Montein nen n ber Kirchſtraße, in der Nähe des Rat

Mrelde Ein Bauer aus Nißmitz, der mit ſeinem
erdegeſpann zu Verwandten nach Pettſtedt unter

wegs war, hielt ſeine Pferde an, um in einem an
liegenden Geſchäft etwas zu erledigen. Als er wieder
die Straße überqueren wollte, wurde er von einem

mittag

Kleinauto zur Seite geſchleudert. Bei dem Zuſammen
prall ſtieß er mit der rechten Hand in die Glasſ ibe
der Wagentür, die in Trümmer ging. Durch Glas-
ſpliter wurde die Haut vom Handrücken abgeſchält,
Sehnen zerſchnitten und die Finger zerriſſen. Der
Autofahrer hielt ſofort an und begab ſich mit dem Ver

Wie ſich herausſtellte, hört derunglückten zum Arzt.
ſomit das Signal desNißmitzer ſchwer und hatte

Autos nicht hören können.

Lauchas Bürgermeiſter geſtorben.
O Laucha. Am Freikagabend ſtarb Bürger

meiſier Lubkoll, der im letzten Jahrzehnt die Ge
ſchicke der Siadt Laucha mit großer Hingabe und ſehr
erfolgreich geleitet hat. Er war 1926 gewählt und
eingeführt worden. Unker ſeiner Führung entwickelte
ſich Laucha als Segelfliegerſtadk.

Aus dem Mansgsfeldiſchen.

80 Jahre alt.
Eſperſtedt. Heute, am 14. Januar, begeht der

Rentner Karl Degenhardt in ausgezeichneter
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Dem alten
Herrn, der ſeit langen Jahren den „M. K.“ lieſt, auch
unſere beſten Wünſche für ſeinen Geburtstag und für
einen fro Lebensabend!

Geburtstag des älteſten Einwohners.
Unterteutſchenthol. Der Veteran Gottfried

Hoppe, in der Großen Mittelſtraße wohnhaft, feierte
bei beſter Geſundheit ſeinen 89. Geburtstag. Er hat
aktiv an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 teil

men. Jm Jahre 1931 konnte er mit ſeiner
rau Wilhelmine, die im April 1934 r iſt, die
iamantene H it feiern. Von der zahlreichen Nach

kommenſchaft ſind noch 10 Kinder am Leben. Zwei
Söhne fielen im Weltkrieg und ſieben ſind im Laufe
der Jahre verſtorhen.

V Trara, trari der Omnibus!
Mit dem „Schwager“ von heute einen Tag lang unterwegs.

Das iſt nicht ſo wie zur Zeit, da der
Großvater noch die Großmutter nahm. Damals zuckelte
die Pferdepoſt gemütlich durch die Lande, und das
Reiſen war nicht immer gerade eine angenehme An
genhrit t wenn der Poſtillon die herrlichſten
ieder in den ſonnigen Tag ſ terte. Dann e en

bange Hige auf vorgezeichnetem Eiſenweg durch das
ganze Land. Und doch gab es viele Orte, die abſeits
vom Verkehr lagen, die nicht von einem

derr W e r nun in veine Reiſe tun, ſo zunächſt SchuRappen bis zur nächſten Bahnſtation zu pilgern. Peen

r er man zu ſagen pflegte, eine Stunde hinter

Bis ſich dann die Reichspoſt der benachteiligten

Da rollt der Wagen munter auf der Landſtraße da
hin, flitzt nur ſo an den Baumzeilen vorüber, und mit
voutinierter Sicherheit ſteuert der Führer den gelben
oder roten Rieſen ſicher bis zum nächſten Dorf. Hier
wird die d erſt einmal unterbrochen. Paſſagiere
ſteigen zu, 55 ihr Se eld, und ſo geht das
weiter, bis die ſchließlich in der großen Stadt
geſtoppt wird.

Gegen ung wird dann die Rückfahrt an

hrt

getreten, und inzwiſchen darf der Fahrer ſo allerleie h u wehen r Frach: im dere et Wagens e auf dem Ver
er den bis dahin der wen' den Anſchluß deck verſtauen. Das Poſtauto befördert ja nicht nur
an die Welt vermittelten. überall ſauſen heute Fahrgäſte, ſondern auch gelegentlich Pakete und
die ſün graſtommibe durch des Hand ſonſtige Poſt ſtücke. Früher brachte er auch die täg
Man dann nun bequem die Stadt e man liche o vom Dorf e Stadt und umgekehrt. W

i da die Landpoſt verkraftet wurde, wird dieſer ſt

haben erſ bleiben, aus
it, iſt ein Kraftwagenführer ge-
ie oder noch mehr P8 nach

r. rt tummt, an eblöki die Hupe durch das weite Land. mit der
alten n. 7 es zu Ende, die Zeit iſt knapp

worden im Zeitalter der Technik, und wenn man

te in lDorf zu Wo r o iſt das eben eine ganz ſelbſt
verſtändliche zeitgemäße Angelegenheit.

Morgens, wenn das
5 ſteht, in der der
r arage ſteht, un
t achtruheann erſt einmal in den Himmel, und er iſt froh,

e n einen, dieeis und Schnee ankünden. lich r er dasgrobe Tor. Bald geht ein Zi und eiten
großen Wagen. Dumpf brummelt der Motor u

W iebt ſi r s rückwärts aus der T
eraus.eher icht unter und dann geht

es ab, zur Poſtagentur, wo die erſte Reiſe ge
a Wo die Fah ſt e bereit. Schnell

ort ahrgäſte bereit.teigen ſie in den Wagen und ſt freuen ſich, daß der

otor auch das tadellos hevaus Le Ein
grelles Hupenſigna hollt die Straße,

erwacht, dann geht lender

von den kleineren und ſchnelleren Paketautos über
nommen, die im allgemeinen zweimal am Tage ihre
Runde machen.

Wieder auf der Endſtatton angekommen, lei
ſich der Fahrer meiſt eine kurze Mittagspauſe,
aber dann beginnt der Dienſt von geuem, und wenig
ſpäter wird die zweite Tour r Am Abend,
wenn die Heimfahrt beginnt, leuchten ſchon tauſend
Lichter über der großen Stadt, und wenn das Poſtauto
das freie Feld erreicht hat, fällt weithin der Lichtkegel
der ſtarken Scheinwerfer. Die Fahrt geht durch
helle und dunkle Dörfer. Hier hat man bereits die
Straßenbeleuchtung eingeſchaltet, aber dort liegen die
Stra n tief nkel da, weil „Mondſchein im Ka

e ſteht Der Fahrer indeſſen auch bei
ſchwärzeſter Finſternis ſeinen Weg. Er hat es bei den

un do das
tauto gleich einem gigantiſchen dunklen Ungeheuer

durch die Dorfſſtraßen ratterte.
Der letzte Fahrgaſt verläßt auf der dörflichen End-

a den Wagen, und nun ſteuert der Fahrer dengen zur Garage. Für Minuten iſt die Straße
vor dem Garagenhaus durch die Lichter des Omnibus
grell erleuchtet, bis der Rieſe langſam durch das Tor
leitet. Dann wird es auch in der Garage finſtere
acht. Ein Schlüſſel dreht im Schloß, und der Fahrer

W zum Dorf zurück. Vielleicht hockt er noch eine
Stunde im ländlichen Gaſthof. Vielleicht beſucht er
noch Bekannte im Dorf. Bis er ſich zur Ruhe et

iſt,der Fahrer, der im Dorf mindeſtens ebenſo beliebt
wie es in e Wer der Schwager war. Am

ächſten M ann die Hupe den Beginn der

3 Fl.

o e
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Aus Mitteſcieutzehlano
Berſchmelzung von Gemeinden.

t Delitzſch. Durch r des Oberpräſidenin Magdeburg z Rovemoer 1935 ſind
mit Wirkung vom 1. Aer i die im e Delitzſch

der Fe meinden Zwochau, de itz b. Z. nnd

ligzſchehe zu einer neuen Gemeinde Gütz zu
Z. 2 worden.

Ein Guktsinſpektor vermißk.
f Gatersleben. Sert Mittwoch wird ein 52 jähriger

Jntsmipelzor aus Gatersleben vermißt. Er wurde
an jenem Tage zuletzt in Bernburg geſehen, als er dort
feinen neuen BMW. Kraftwagen tankte und ſich für
einen Augenblick entfernte. Er trug grüne Lodenjoppe
mit Pelz 3 Ledergamaſchen, braune Schuhe und
Reithoſe. Er führt eine Schußwaffe bei ſich.

Zwei Einbrecher feſtgenommen.
Bitterfeld. Auf einer nächtlichen Streife dem

e W bemerkte die Polizei einen vee rn aus a b e eade e n e
nahme ſtellte heraus er ge einen Ei„hinter ſich h erfo e Bee
war. Weiter konnte aber dem nachn werden, er in den h Tagen in

i rradhandlung

e e n heimgeſucht, wo er Ge igaretten verſchiedene
Kleinigkeiten geraubt hatte

Schwarzer Glücksbringer

gratulierte für das WhHW.

Mansfeld. J nder tellte ſider Vegeteſchernſeinſegemeiſer den den de

Der indem er in ſeiner n
iſt der Schornſteinfeger ſeit alters her ein Glücksmann

den der r Ubereudigen erorts zuteilde er nicht, das n Begewinnen in die WHW. eßen zu
aſſen. Auf dieſe Art der WHW.Betätigung konnte er
einen Sammelerlös von 57 Mark dem Winterhilfswerk
zuführen und wurde damit 3 wahrhaften Glücks
bringer manches bedürftigen Volksgenoſſen.

Pferdegeſpann in den Steinbruch
geſtürzt.

f Als leben. Bei der Arbeit am Steinbruch,
der mit Schutt zugefüllt wird, kam ein Pferdewagenzu nahe an den Rand der Böſchung. Der W ſtäcge

etwa 10 Meter kief ab, ſo die Deichſel mit denPferden in der Luft hing. Dem Gef Eeſsſeee lang

es unker größter r. ein Tier zu en,das andere war bereits erſtickt.

Wer Trunkenheit in Schutzhaft.
berg. Die n mußte abends einen

Radfahrer in Schutzhaft der Bedrunkenheit den r hin
Das ſchlaue Schäflein,

f Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Ein nicht gerade
Ereignis wird aus dem Schradendorf

thiemig gemeldet. Dort hatte ein Bauer in einem
vier Kilometer entfernten ſächſiſchen Ort ein etwa ein

reren Se um es an die neue Heimat

ber
h e h Augen hre das
rannte veie es ſich einer verſah,das a durch den Garten und über die

a eher igeBeſitzer dort ankam, war der Ausreißer bereits imStall zu Bloch witz heimgekehrt. Man hat es obſeiner ünhaängühteit nun w. gebaſſen. Mit der

Dummheit der Schafe kann es aher doch wohl nicht
ganz ſoweit her ſein

Berkaufsrekord eines grauen Glücksmannes.

f Salzwedel. Der graue Glüchsmann hat inin e nd 1905 do der Wer
tterie verkaufen können. iſt ein ſchönesdes Verſtändniſſes für die Le des WHW.

Ein Treibhaus für Kartoffeln.
Kläden (Kr. Stendal). Auf dem hieſigen Ritter

e ein Kartoffeltreibhaus errichtet worden. Das
des nunmehr fertiggeſtellten Vorkeimkellers iſt

mit Glasfenſtern abgedeckt, ſo daß der Keller den Ein
druck eines Treibhauſes macht. Jn den Keller kommen
2000 Käſten zu 10 Stück übereinander, die mit Kar
toffeln angefüllt werden.

Rosmarie tommnt aus Wildweſſſ,

Roman von Hannes Peter Stolp.

6) (Nachdruck verboten.)
Die beiden Torbergs aber und die Geſellſchafterin

nahmen jede Entgleiſung Rosmaries mit Stirnrunzeln
und Geſichtsverziehungen zur Kenntnis.

Dieſe drei Menſchen, ſo dachte der junge Mann,
merken nicht, daß das Mädel trotz ihrer burſchikoſen
und manchmal hart bis an die Grenzen des Erlaubten
gehenden Art keinesfalls boshaft iſt, ſondern wirklich
ein Herz hat. Geſellſchaftlich überkultiviert, wie ſie
ſind, ſehen ſie in dem Mädchen ausſchließlich ein ihrer
Kaſte nicht zugehöriges Geſchöpf, das nach ihren
Wünſchen hergerichtet werden müßte, falls man ſich
nicht einmal ſchrecklich mit ihr blamieren wollte.

Fedor Sturm hatte einige Lehrbücher beſorgt, und
als die Frühſtückstafel aufgehoben wurde, ſagte er in
ſeiner Rolle als älterer, geſetzter Erzieher in ſanfterStrenge: „Nunmehr, Rosmarie, wollen wir uns in
das von dem Herrn Kommerzienrat beſtimmte Zimmer
begeben, und mit dem vorgeſehenen Unterricht be

n.
Rosmarie ſeufzte.
„Viel Luſt, lieber Großpapa“, erklärte ſie, „habe

ich eigentlich nicht dazul“

„Rosmarie!“ rief die Kommerzienrätin empört und
e Tadel. „Herr Euſelius iſt dein Erzieher! Jch
wü daß du ihm mit geziemender Achtung be-F5 W Es i ja himmelſchreiend, was du manchmal

r usdrücke gebrauchſt! Vor dir kann einem
direkt grauen!“
„Mich nannte ſie geſtern ebenfalls mein liebesaltes Mädchen'!“ petzte die Lagerwitz.
„Rosmarie“, ächzte Torberg kopfſchüttelnd, „wirk

lich. mir graut vor dir!“
„Leutel Leute!“ m'ſchte ſich Lading ein, indem er

Broikrümel aus ſeinem Vollbart entfernte. „Laßt
doch das Mädel ſprechen, wie ihr der Schnabei ge
wachſen iſt!“

Luftschutz auf dem lanne
f Bad Liebenwerda. dem Dorfe a u
bei Liebenwerdg fand die et arung des ländlichen Senlſchian zollie den maßgeblichen Legen zeigen, was der

cinet auſ dem Werte leiſten kann und welche Enk

r n dem dörflichen Lufiſchutz ge
In Anbetracht der Bedeu der

Vertreter des Präſidiums desdes Oberpräſidenten, der Landesgruppe, benachbarter
Ortsgruppen ſowie anderer Bezirks gruppen aus gang
Mitteldeutſchland und ſelbſtverſtändlich auch Gliederun
gen der Partei zu der UÜbung erſchrenen

geh ber Be ne waner über diebeſon Bedeutung ändlichen eine
Reihe von ſpannenden Einzelbildern, wie ſie bei
Fliegerangriffen auf ein Dorf im Ernſtfalle in die Er
r treten werden. wurde die geſamte
n zur tehende Einwohnerſchaft des Dorfes, ferner SA. zur Abſperrung, Feuer
wehr und der Kataſtrophenſchutz Jm A
r von Brandbomben, in der

waren

ken Hife
auf bereitungen zu dieſer

Schutzdienſt e Einwohner, vor allemKinder, W Se Le auſitzer Einwohnerſchaft, daß

über die Abwehr des Fliegerangriffes und ſeiner Ge

ren bis ins Letzte h rrbeit durchgebildet war. Weſentliche Bedeutung kam

den J re d für ne desgetroffen waren wurm und z ebenfalls nach
öglichkeit vor
Jm ganzen der Verlauf der Übung, daß trotzder nur h M die dem ländlichen Luftſchattz

ſtehen, und trotz der beſonderenSchwiergeeken e ſich bei dem Schutz des Bauern

hofes ergeben, bei Tatkraft und Entſchloſſenheit S
Weſentliches fürSchutzmaßnahmenichen Luftſchutz tun können. Das unterſtrich a

n ſeher der Ubung mm Kritik der Ver
wreter des Präſidiums Reichsluftſchutzbundes,
Peres erg der y m du gezeigte Arbeit W der
geradezu muſtergültig für geſamten BuftſchutzReich Pegehnete Ein Film, der während der Vor

Luftſchutzübung aufgenommen
worden iſt, wird in der Werbe- und Aufklärungsarbeit

r e
weiteſten Kreiſen zugänglich machen.

für Verletzte und ſelbſtverſtändlich in der 5
Ernſtfall Unterbringung aller nicht im

Kampf der Nübenblattwanze?
f Groß Roſenburg. Auch im Kreiſe Kalbe muß der

Kampf gegen die Rübenblattwanze mit verſtärkter An-
ſtrengung geführt werden, denn dieſer m t
hier in verſtärktem Maße aufgetreten. Das
r erſtreckt W. auf alle Teile des
Kalbe öſtlich der Saale. Die Landesbauernſchaft Halle

bem die über die Schädlien richt m iſt o be
Insbeſondereangelegt und die Rüben nicht eher geſt Werben, bis

die Ausſaat zugelaſſen wird. Da Wieſenränder,Genben uſw. bevorzugte Niſtſtätten der Rübenblatt-

wange ſind, iſt es von Vorteil, im Frühjahr in der

e i Zeit bis zum 14. März dieenen abzubrennen.Der Abgeordvese a. D. auf Haſenjagd.

Kochſtedt (Kr. Quedlinburg). Auf Anregung des
42 jährigen Richard Schmalwaſſer, der früher
einmal kommuniſtiſcher rdneterwar, hatten ſich ſeche

auchüberraſchend, ein Jagdaufſeher dazu. Vor Gericht ſuche von

ten die Jägersleute ſich damit auszureden, nichts zu
eſſen S zu haben. Zeugen konnten jedoch r

daß einige der Beteiligten erſt vor reScyweinchen chlachtet hatten Auch bei dem Urheber

der Treibj donnte eine Notlage nicht anerkannt
werden, denn wie der Bürgermeiſter als Zeuge er
klärte, war ihm als Maurer wiederholt Arbeit angeown worden. Das Urtell lautete nut Rückſicht auf

die jagdhegeriſchen Anordnungen der Staatsregierung
gegen eng u. Je a 1 Jahre, gegen vier
weitere A r und gegen diebeiden letzten je h Menge Gefängnis.

Kraftradfahrer tödlich verunglückt,
weil er während der Fahrt gegeſſen hat.

f Elſterwerda, An derſelben Stelle der Kurve
der Reichsſtraße Berſin- Dresden bei Wain wo

vor einigen Wochen ein ſchweres ehrs
unglück mit ködlichen Folgen ereignete, fand nachts
wieder ein Kraftfahrer den Tod. Ein Motorrad mit
Beiwagen kam, wie der Kraftwagen vor etlichen
Wochen aus Elſterwerda. Jnfolge hoher
keit iſt offenbar auch dieſer Fahrer aus der Rechlis-
kurve getragen worden und im linken Straßengraben

einen Leitungsmaſt gefahren. Der Toke W
h von Arbeitern gefunden. W Angaben des

rztes muß der Tod gegen Mittkernacht eingetreten ſein.
Feſtgeſtellt wurde der Tole als ein Weißwarenhändler
Krauſe aus Dresden. Nach dem Befund zu ſchließen,
hat der Fahrer während der Fahrt gegeffen!

Beim Fenſterputzen
aus dem vierten Slockwerk geſtürzk,

Magdeburg. Aus einem Hauſe in der Scharn
ſtürzte eine Frau, die im vierten Stockwerk

ter putzte, auf den Bürgerſteig der Straße. Die
Frau, die ſehr ſchwere Verb davontrug, wurde
r

fahren, wo ſie durz nach ihrer Einlieferung ge
torben iſt.

Superintendent Segger geſtorben.
F. Jifeld. Superintendent i. R. Rudolf Segger

iſt hier im Alter von 85 Jahren Er wurde
Ein derartiger Ton, wie ihn Rogmarie anſchlägt,

T in unſeren Kreiſen nicht Sitte!“ belehrte ihn der

ommerzienrat finſter. „Bitte, baſſen Sie nunmehr
die fernere Erziehung Rosmaries unſere, und die Sorge
des Fräulein Lagerwitz und des Herrn Euſelius ſein

e dwandte an Ned Pinepon, der, immer noch an derFravkre Naſe verweilend, ſehr zum Entſetzen der
erwitz, mit einem Zahnſtocher in ſeiner Pfeife her

umfuhrwerkte. „Kommen Sie, Pinepon, wir woll'nſo 'n bißchen im Park ſpazierengehen
Pinepon erhob ſich, und nachdem die beiden Weſtler

noch einen bedauernden Blick auf Rosmarie geworfen
hatten, r ſie hinaus.
ad mit Herrn Euſelius zum Unterricht!“ befahle ſtand Rosmarie auf, trat im Vorbeigehen

die Lagerwitz auf ihre großen Füße und ging, gefolgt
von Sturm, hinaus.

5.
„Jch habe bemerkt“, begann Sturm in dem zu

ebener Erde gelegenen Zimmer, das man ihm alsUnterrichtsraum Nee r „daß Sie ſich über
die Konjugationen im chen nicht ſonderlich im
klaren ſind.“

„Konjugationen fragte ſie gedehnt. „Na,wenn das kein ausgemachter Kohl iſt, weiß ich nicht.“

„Rosmarie Fedor Sturm, obwohl er insgeheim lachen muhe, ſah das Mädchen ſtreng an.

„Jetzt merken Sie einmal auf. Jede Randbemerkung
wird unterlaſſen! Alſo, Sie ten vorhin an derrühſtückstafel: Ich riefte den Hundl' Das war natür
ch nicht richtig.“

„Stimmti“ gab ſie bereitwillig zu. „Jch hätte ihnpfeifen ſollen!“
„Damit mögen Sie einesteils recht haben! Aber

wir ſprechen jetzt nicht davon, was Sie hätten tun
ſollen, ſondern von dem Wort „rufen'. Nun merkenSie auf: Ich rief den Hund!“

„Sie Hahahaha! Der wäre beſtimmt nichtgekommen! Mike hört nämlich bloß auf mich und
Vnkel Jos! Atſch, ſchon reingefallen!“

brummte Joſuah Lading. Er H

am 25. Februar 1851 zu Quedlinburg geboren und war
von 1877 bis 1880 Paſtor in Steige rthal. Darnach
wirkte er in Urbach von 1880 bis 1896. Am 29. No
vember 1896 wurde er als Superintendent in Vienen
burg ei und wirkte dort 23 Jahre. Am 1. Ok-
tober 1919 trat er in den Ruheſtand und verlegte ſeinen
Wohnſitz nach Jlfeld.

Dieſeltriebwagenverkehr
quer durch den Harz.

f Wernigerode. Jn dieſem Jahr erfährt der ſeit
faſt 40 Jahren auf den Strecken zwiſchen Wernigerode
und Nordhauſen und von Wernigerode zum Brocken
mit Dampffkraft betriebene Eiſenbahnverkehr der Nord
hauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft eine zunächſt
teilweiſe Umſtellung auf den Dieſeltriebwagenbetrieb.
Lange Zeit hat die NWE. Triebwagenpfäne verſolgt,
aber immer wieder ſie verwerfen müſſen, weil die
Anforderungen, die der Betrieb dieſer Gebirgsbahn
mit ihrem ſtark ſchwankenden Perſonenverkehr und der
dauernden Steigung von 1:30 ſtellt, in früheren
Jahren von der Induſtrie noch nicht erfüllt werden
konnten. Erſt die Entwicklung der Zeit und die
in anderen Betrieben n Erfahrungen ließen
den früheren Plan reifen.

Seit einigen Tagen führt der neue Triebwagen
von Wernigerode aus ſeine erſten Probefahrten aus,
die in erſter Linie der Leiſtungsprüfung dienen. Die
Schmalſpur und die Kurven der Strecke zwangen zugang derer Vorſicht bei der Entwicklung des

zeugs. Der Triebwagen iſt ein dieſelelAntriebs maſchine für den lrhhen G

PS erzeugt und dieſe Leiſtung bei voller
geug, de
Sang

an 4 Elektromotoren abgibt. Der W

befinden.
Mit dem Einſatz dieſes Tri von dem aus

auch Anhängerwagen elektriſch beheizt und u
werden können, erſtrebt man eine Beſchleunigung und

des Verkehrs. Für den r zwiſchen
No n und IJlfeld iſt noch ein Heizkeſſelwagen

ihrer Beendigung ging er ſammeln und brachte auch
ein beträchtliches Sümmchen zuſammen. Als ſich der
Spaßmacher dann aber vom Wirt die Sammelhbüchſe
für das WHW. geben und den eingeſammelten Betrag
dort hineinwandern ließ, gab es erſtaunte Geſichter. Es
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen Lumpen-
händler aus der Umgebun ndelte, der, wie er
ſagte, dieſen Verdienſt nicht braucht, da er mit ſeinem
Handel genügend verdient.

Vater, Mutter und Sohn tot aufgefunden
f Leipzig. In ihrer Wohnung in der Dölitzer

Straße wurden der 46 Jahre alte Alfred Friedrich,
ſeine Ehefrau Frieda und ihr Sohn, der 16 Jahre
alte Werner, vermuklich durch Gas vergiftet koi auf
gefunden. Beſtimmie Anhalispunkie für die Beweg-
gründe zu dem hier offenbar vorliegenden Selbſtmord
haben ſich bisher nicht ergeben.

Tödlicher Anfall eines Fußgängers.

f Leipzig. Jder Einmündung des 3 der 72 Jahre alte
Richard Hübner beim Überſchreiten der

kraftwagen angefahren und tödlich
ve

Beim Spiel auf der Straße totgefahren.
f Leipzig. Auf der Baalsdorfer Straße in

Leipzig Engelsdorf ſpielte der 11 Jahre alte Joachim
Kurig mit anderen Kindern, als ihm der Wind r
Mütze vom Kopfe riß. Der Junge lief hinterMütze her und achtete dabei nicht auf einen rer

kommenden Kraftwagen, von dem er erfaßt r

f Leipzig. Wenige Stunden nachdem in der
Baalsdorfer Straße in Leipzig Engelsdorf der elf
jährige Joachim Kurig beim Spiel auf der Straße
tödlich äberfahren wurde, wurde in der Landsberger
Straße abermals ein elfjähriger Knabe ein Opfer des
Verkehrs. Der Junge wurde beim Überqueren der
Straße von einem Kraftwagen überfahren. Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, dem er im Krankenhaus
kurz nach der Einlieferung erlegen iſt.

Die Totenburg deutſcher Helden
in Bitolj, Jugoſlawien.

Unbehindert du einſchränkende Beſtimmungen
fremder Regierungen hat der Volksbund Deutſche Kriegs

e er ge zum e 4 in re zonaſtir rt p j lawi grie n Grezum Ruhm unſerer grlhen ein errichtenkönnen, das in der Größe ſeiner Sorn h Bau
willen am veinſten verkörpert. Die Stadt Bitolj hat

n dem Volksbund die Bergkuppe, auf der das Mal er
ne wurde, als Geſchenk vermacht und ihn rend
des Baues in jeder De tatkräftig und hilfsbereit
unterſtützt. Sie hat das Mal unter ihren Schunommen und aus eigenen Mitteln die Jufahrte ſtraße

gebaut. Das ganze deutſche Volk, inſonderheit der
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge dankt der
ar Nation und ihrer Regierung, dankt vor

der Stadt Bitolj für d Ausdruck ritterlicher
Geſinnung und Achtung, die auch dem ehemaligen Geg-
ner im n Lande die Freiheit zur Ehrung ſeiner
Toten beläßt. n g wie eine Burg ragt im Anblick
der maze en birgswelt, in der unſere deutſchen

worden, ſo in ſt die morgens von Brüder kämpften und fielen, das Ehrenmal auf. Einenach So dhaken renden Fahrgäſte einen gewaltige r umſchließt die Gebeine von

vo zten und beleuchteten er vorfinden, den 3000 deut Soldaten. Der Torbau enthält eineder von Benneckenſtein allein nde feierliche E Wenhelle, deren Decke mit einem Goldmoſaik
s wird ausgefuüllt iſt,

züge wwe de o ver cgefahren weempfunden Rangieren auf den Buden ſor lt.

Tödlicher Sturz in eine Ausſchachtung.
f Eiſenberg. Jn einer Grube nwurde hier eine Frau tot geborgen v

nbar um. einen Unglück Ve tn hSpohr für die Winterhilfe.
Adorf i. B. Jn einer Gaſtſtätte in der vogt

ländiſchen Stadt Adorf erſchien eines Abends ein un
bekannter Gaſt, der durch ſein humorvolles Auftreten
bald fröhliche Stimmung zu ſchaffen wußte Er tratgis auf das Podium und unterhielt die Gäſte
ängere Zeit mit ſeinen Darbietungen.

Noemariel agte er eindringüich und perbarg en nur

i am ſeine Heiterkeit. „Sie haben zu ſchweigen, bis
hnen erlaube, wieder zu reden. Sie durfden alſonicht ſagen: „Jch riefte den Hundl', weil das kann

tiſch v iſt. Sie mußten fagen: „Jch r denund!“ n nun ſprechen Sie einmal nach: J rief
den Hund„Jch i den Hund!“

„Du riefſt den Hund!“Ja, ich rief den Hund!“ erklärte ſie.
„Sie ſollen nachſprechen, was d ſage, Rosmariel

Nun nochmals: Du riefſt den Hund„Aber“, wehrte 33 vernd h „ich kann doch zu
Jhnen nicht duZone Se ſollen nachſprechen, was ich
Jhnen vo rſage!“

„Na gut!“ verſetzte ſie irre „„Alſo, ich rief
deinen Hund! Und was denn weiter?

Fedor erſtichte faſt vor innerlichem Lachen. Gewalt
ſam behielt er ein ſtrenges Geſicht bei.

„Sie ſollen doch nur die Worte nachſagen, die ver
Jhnen vorſpreche. Genau in derſelben Form,
marie. Das iſt doch wirklich nicht ſchwer!“

ller Dösbattell“ brummelte ſie leiſe vor ſich hin.Fedor tat, als habe er dieſe kaum ſonderlich hohe
Meinung, die da über ihn in zwei kurzen Worten zum
Ausdruck gebracht wurde, nicht gehört. Er fuhr fort:
„Du riefſt den Hund!“

„Du riefſt den rer wiederholte ſie verdrießlich.
r rief den Hund„Nu wer denn hen wieder, zum Kuckuck!“ agn

r „Jch rief den Hund! Und jetzt: Er rief
Hund! Wer ruft denn nun alles den Hund?“

„Rosmarie! Jch will Jhnen doch nur an Hand von
Beiſpielen klarmachen“, verſuchte er es erneut, „wieSie ſprechen müſſen. Es könnte doch ſein, daß Sie
jemand erzählen, daß Herr Lading den Hund r.

n würden Sie doch ſagen: Er rief den
u

„Neinl“ ſagte ſie W „Das würde ich nichtſagen, weil Onkel Jos den Hund niemals ruft. Er
pfeift ihnl“

auf der ein Adler ſeine mächtigen Schwin
gen breitet. Wie ſchirmend ſchwebt or über einem Sarko

o einem einzigen, mächtigen Granitblock, der denmalhaften Nkelpuntt der Ehrenhalle bildet.

Mit einer eindrucksvollen Schilderung
ſtätte, under Bei vieler Aufnahmen des Ehren

und aus mazedoniſ r St der Volksöund den 16. v es d Seft 85
16, Kurfürſten-

n ar ri orge“in e ver165/

mild, leiehe
2ehaumend

Fedor begannen ſich die Haare unter der Perücke
zu ſträuben.

Himmel! dachte er verzweifelt. Jch habe mir die
Schulmeiſterei bedeutend leichter vorgeſtellt!

„Zum Teufel!“ ſchrie er dann laut. „Meine Worte
um Sie wiederholen! Nichts anderes! Jhre ver

mmten e unterlaſſen Sie jetzt!“Statt l zu ſtrahlte ſie plötzlich über

ihr s ſe beſter Gnn, Großpa t da 0 geallen Sie miek ufell' mmtewiſchenfragen! Wirüiſch, jetzt reden

mal wie ein Mann!“
„Jetzt e es aber a er und verſernſtlich böſe zu werden m vent werden

Wort für Wort wiederholen, weder etwas fragen, w

etwas hinzufügen! Sie haben zu wiederholen: Er rief
den Hund

„Er r den Hund!“ brummelte ſie bockbeinig
„Lauter!“ beſtand er ſtirnrunzelnd.
„Lauter!“ ſagte ſie.
„Du großer Gott!“ ſtöhnte er.
„Du großer Gott!“ wiederholte ſie.
„Hören Sie v Rosmarie!“

Ech ören Sie auf, Rosmarie!“ kam das verdrießlichev.

„So ſchweigen Sie doch W n Himmels
willen!“ keuchte der geplagte jun„So ſchweigen Sie doch e n Himmels
willen!“ verſetzte Rosmarie mit gerunzelter Stirn.

Sturm ſprang auf m ſtürzte aus dem Zimmer.
„Du lieber Himmel!“ Vchgie er draußen. „Jetzt

habe ich ja was n erichtet. Jch habe einen Papagei
aus ihr gemacht! s tue ich bloß, um ihr zu er-
flären, daß ie meine Worte nicht mehr zu wieder
t ch kann ſie doch ſchließlich nicht ver
prügeln!“

ufgeregt lief er vor der Tür auf und ab, wobei
er krampfhaft nachdachte.Das Fräulein von Lagerwitz erſchien auf dem
Zimmergang.
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Aus aſier Welt
Verkehrsſtörungen infolge ſchwerer

Schneefälle in Süddeutſchland.
In den frühen Morgenſtunden ſetzte in München

naſſer, aber ſtarker Schneefall ein, der den ganzen Tag

ununterbrochen anhielt und auch am Abend noch fort
dauerte. Der Straßenbahnverkehr konnte nur mit
großen Verzögerungen und Erſchwerungen durchgeführt
werden. Auch der Autoverkehr war ſehr beeinträchtigt.
Infolge des anhaltenden Schneefalls ſind Draht
leitungen und Antennen vielfach geriſſen. Die Schnee
pflüge der Städtiſchen Straßenreinigung arbeiteten
den ganzen Tag an der Freimachung der Straßen,
die aber immer wieder neu eingeſchneit wurden.

Jm Rundfunk wurde ein Aufruf erlaſſen, es
möchten ſich früh 3000 Erwerbsloſe zum Schneeräumen
melden. Jm Eiſenbahnverkehr gab es gleichfalls
Störungen.

Aus den Gebirgsorten werden überein
ſtimmend ebenfalls ununterbrochene Schneefälle ge

meldtet. Von den Höhen werden Neuſchneemengen
von etwa 30—-75 Zentimeter gemeldet.

3 Perſonen an Morphiumvergiftung
geſtorben.

Die Jufſtizpreffeſtelle des Landgerichts Stendal
teilt mit:

Im Kreiskrankenhaus in Gardelegen ſind am
8. Januar 3 Perſonen plötzlich geſtorben. Die ſofort
angeſtellten Ermilkelungen haben ergeben, daß der Tod

durch Einſpritzen von Dilaudid, einem Moryhium
präparat, erfolgt iſt, das in einer zu ſtarken Doſis
verabfolgt wurde. Die Ermitktelungen über die
Schuldfrage ſind noch nicht abgeſchloſſen. Bei den
3 Todesfällen ſcheint es ſich um die Berkektung un
glücklicher Umſtände zu handeln, deren Wiederholung
re ſchärfſte Gegenmaßnahmen geſkeuert werden

rd.“

Gefängnis für einen üblen Tierquäler.
Wegen roher Tiermißhandlun tte deStrafkammer in Neuwied e wer Luwonee

aus dem Weſterwaldort Großmaiſcheid verant
worten, der erſt im n des vorigen res wegen
Tierquälerei zu 2 onaten Gefängnis verurteilt
worden war. Jn dem jetzt zur Verhandlung ſtehenden

hatte der Angeklagte eine Kuh W
tock mißhandelt, daß man noch lange Zeit ſpäter

dicke Striemen auf dem Leib des Tieres ſehen konnte.
T. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
6 Wochen Ge e und h die beiden Strafen zu
Pen Geſamtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis zu-

mmen.

Gerüſtabſturz in der Friedrichſtadt.
An der Ecke Friedrich und Leipziger Straße in

Berlin ſtürzte mittags unter ohrenbetäubendem
Zrachen vom Dachgeſchoß eines großen Eckzanſes ein
Gerüſt auf den Bürgerſteig. 7 Perſonen wurden von
den herabſtürzenden Trümmern verletzt.

Da ein Teil des Gerüſtes vomerunterhing und jeden e ne uſtürzen e
errte die Polizei die Friedrichſtraße ſchen der
eipziger und der Krauſenſtraße ab. In dem be

troffenen Hauſe wurden mehrere große Schaufenſterund zahlreiche Fenſterſcheiben Die t
räumungsarbeiten nahmen längere Zeit in dnprg

Techniſche Wagenſtörungen
find kein Grund für Straffreiheit.

Man wird ſich vielleicht noch daran erinnern, da
am Vormittag des Nationalfeiertages, am 1. Mai
in Norddeutſchland heftige Schneefälle nieder

gen. An jenem Vormittag fuhr der 19 Jahre alte
rhard S. mit einem Bekannten über die Bismarck

ſtraße in Charlottenburg. Das Schneetreiben
erſchwerte an ſich ſchon die Sichtbarkeit über die Fahr

n. Zu allem Unglück funktionierte aber auch der
eibenwiſcher nicht, ſo daß die Ausſicht völlig ver

deckt war An einer Kreuzung fuhr der Angeklagte
u einen Straßenbahnwagen, bei dem das Auto ſtark
beſchädi wurde. Der mit ihm fahrende i
Fahrgaſt erlitt einen ſchweren
die Sehkvaft des linken Auges vernichtet wurde. Die
Verkehrskammer des Landgerichtes verurteilte den An Donau

eklagten en fahrläſſiger Körperverletzung zu dreionaten Gefängnis. s tra ärfendgen der ſtrafverſchärfend wurde da

nicht verringert hatte, obwohl ihn das Nicht
ktionieren des Scheibenwiſchers zu beſonders vor

Se n müſſen. Dieg auf eine techni öru be denWagenführer nicht von den Folgen. v ſene

Sie ſah den Pſeudolehrer und kam näher.
Du haſt mir gerade noch gefehlt! dachte Fedor er

n

„Nun forſchte ſie mit ſauerſüßem Lä„Macht Rosmarie Fortſchritte?“ anerſghem Schein

In einem Anflug von Galgenhumor ſagte er: „O
o Fe junge Dame zeigt ſich gelehrig wie ein

paget!
„Papagei machte die Bohnenſta dehnt.Anſcheinend gefiel ihr dieſer Vergleich e v

I Rosmarie ſteckte den braunhaarigen Kopf durch die
ür

„Na“, fragte ſie, „wie iſt denn das nun mit der
Hunderuferei?“

Fedor verſchluckte den Fluch, den er bereits auf den
Lippen hatte.

„Jch konjugiere nämlich gemeinſam mit der jungenDame!“ erklärte er der verſtändnislos giogenden Se

ſellſchafterin. Er lächelte ſie verzerrt an, ſchob Ros
marie vor ſich ins Zimmer und ſchloß die Tür.

„Komiſcher Menſch!“ ſagte die Lagerwitz pikiert
und ſtorchte davon.

junge„Rosmarie!“ ſagte drinnen der erſchöpfteMann. „Wir wollen es heute mit der e

„Soll ich das auch wiederholen?“ fragte ſie vor
genug ſein laſſen!“

„Nein! Um Gottes willen, nein!“ rief er entſetzt.
„Nicht wahr“, begann ſie vertraulich, „Sie haben

auch eingeſehen, daß das mit dem Hund rufen ein
blöder Mumpitz iſt?“

Er konnte bloß noch hilflos grinſen, und ſie lachte
vergnügt

„Großpapa!“ rief ſie aus. „Wenn Sie nicht ſo 'n
alter Kerl wär'n hol's der Kuckuck, ich könnte mich

in Sie verlieben, wenn Sie wiſſen, was
s iſt!“
Fedor überfuhr es heiß und kalt. Jndem er ſich

gewaltſam zuſammenriß, ſagte er ſtreng: „Jch will
Jhre Worte nicht gehört haben! Sie ſind unſchicklich!
Fahren wir alſo forti“

„Wohin?“

Schädelbruch, durch liegen

Angeklagte die Geſchwindig Dafür entdeckte

Efn Vatfermörcder

Er hatte bei ſeinem Vater das Wagnergewerbe er
lernt, war jedoch wegen einer Verkrüppelung des
rechten Beines am Gehen behindert, ſo daß er vor
2 Jahren den Beruf aufgab. Seitdem lebte er wie
ein Sonderling in ſeinem Zimmer, das er kaum noch
verließ. Er ließ ſich weder raſieren noch die Haare
ſchneiden und ſah in jeder Hinſicht verwildert aus. Er
las Romane und Zeitungen, ſonſt tat er nichts.

Die Familienmitglieder waren in zwei Parteien
zerſpalten. Als der Vater aus dem Kriege heimgekehrt
war, glaubte er Beweiſe für die Untreue ſeiner Frau
zu haben. Er ergab ſich dem Trunk, beſchimpfte und
mißhandelte die Frau und zeigte ſich auch gegen ſeine
drei Söhne brutal. Nur die einzige Tochter Thereſe
hielt zum Vater, hetzte gegen die Brüder und beS und verprügelte die Mutter. Jm Trunk jagte
der Vater die Frau und den verkrüppelten Sohn auf
die Gaſſe, ſo daß ſie ſich ihr Eſſen bei Nachbarsleuten
erbetteln mußten. Jnfolge der phantaſtiſchen Grübe-
leien, zu denen er durch die Romanlektüre angeregt
wurde, kam der Sohn Johann Schulz ſchließlich auf
den Gedanken, den Vater zu beſeitigen. Dieſer hatte

von ſeiner Militärzeit her noch ein Gewehr im Hauſe.

ſie See Patlſdel ölte es ein undfeilte einige Patronen zu DumDum-Geſchoſſen um.
Am Abend des 3. Juni W es im Hauſe Schulz eine
regelrechte Prügelei. Die Tochter ſchlug auf die Mutter
mit einer re ein und verletzte ſie, wobei ihr
der Vater half. Johann wollte der Mutter helfen und
bekam dabei auch Prügel ab. Jn der Nacht holte er
ſich das Gewehr und verſteckte ſich im Garten. Als
in den frühen Morgenſtunden der Vater in den Garten
trat, ſchoß Johann aus knapp 10 Meter Entfernung
dreimal auf den Vater, der tot niederſank. Der Mörder
ließ ſich widerſtandslos feſtnehmen. Auf die Frage,
warum er die Tat begangen habe, erwiderte er nur,
daß er einen Verbrecher erſchoſſen habe.

Die Gerichtsverhandlung ergab, daß der Ermordete
wiederholt ſeinen Sohn mit dem Meſſer bedroht habe.
Auch wollte er Frau und Sohn durch Schikanen zum
Selbſtmord bringen. Der pſychiatriſche r
erklärte in ſeinem Gutachten, daß keine geiſtige Krank
heit oder Verſtandsſchwäche vorliege, aber die brutale
Behandlung durch den Vater habe ſein Denken und
Gefühlsleben auf das Tiefſte beeinflußt.

Das Gericht berückſichtigte die durch das Verhalten
des Vaters herbeigeführte erarrge der Haßgefühle.
Dadurch wurde Schulz vor der Todesſtrafe bewahrt.
Er erhielt jedoch wegen des Verbrechens des tückiſchen
Mordes 15 Jahre ſchweren verſchärften Kerker.

h M r Quer äu S u o e r h Ka cr i e iSchweres Verkehrsunglück
in Steiermark

Sechs Mitglieder
der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen getötet.

Bei MariaZell in Steiermark ſtürzte Sonn
abend abend infolge Vereiſung der Straße ein Laſt
kraftwagen mit Mitgliedern der Oſtmärkiſchen Sturm
ſcharen, die ſich zu einer Verſammlung begeben wollten,

in einen Bach. Sechs Perſonen ertranken,
zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Nur zwei kamen
unverletzt davon.

Rieſenſchmuggel mit Pelzen aufgedeckt

Millionengeſchäfte jüdiſcher Händler.
h. en Grenzpolizei iſt es nach en
f en Schm mit die Spurzu kommen. Die jüdiſchen Pel Geldneraus Warſchau hatten große v aus Uber
e nach Brüſſel und Paris tet, von wo

e e et Im Jahre 231 und 1932 wurde das

eſtſtellungen wurden auf dieſe
ze im Werte von 15 Millionen Zloty nach

r w. re mit den er in nsverbindung

haben, iſt ein s eingeleitet
Ein 15jähriger ſtiehlt eine Luxusjacht.

r

Kapitän brauchte, alſo eine hübſche

n ber di ausgeſtattet, beſtieg er
welcher Motorbedienung und Bootsführung hatte er

„Nir hin!“ verſetzte er barſch. „Mit deme les wir fortfahren. Hier haben Sie ein
darau iben Sie die Fabel „Denhedilige re et hre

Er reichte ihr das Buch. Sie zog ein Mäulchen und
begann, mit dem Federhalter in der Tinte herumzu
ſtochern, ſchließlich begann ſie langſam zu ſchreiben

Der junge Mann hatte ſich in einen Seſſel nieder
elaſſen und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn.im und wieder ertappte er ſich dabei, daß er das

ſchreibende Mädel von der Seite anſah, und jedesmal
ſah er zuſammenfahrend anderswohin.

Jnnerlich ſtöhnte er: Jetzt ſcheine ich mich auch noch
in das Mädchen verliebt zu haben! Jch komme ja ein
fach in Teufels Küche, ich muß nunmehr ſtreng und
unnachſichtig mit mir ſelbſt ſein!

Rosmarie ſchrieb, den braunhaarigen Kopf über
das Buch gebeugt, und murmelte dabei: eines

s ſagte der Eſel zu dem2777 Tiſch hier brach ſie ab und warf die Feder
auf denes ſah den Pſeudohauslehrer an und begann ſicht

lich entrüſtet: „Einen alten Hut will ich aufeſſen, wenn
das, was hier in dieſem Buche ſteht, nicht großer
Schwindel iſt! Großpapa, ſagen Sie ſelber

„Sie ſollen mich nicht Großpapa nennen!“ gebot
Fedor mit erhobenem Finger. „Jch wünſche von
Jhnen „Herr Euſelius' genannt zu werden!“

„Ob Großpapa oder Euſelius das ſpielt im
Augenblick keine Rolle! Jſt ſchnurzpiepe! Hier in dem
Buch ſteht, daß ein Eſel wie ein Menſch reden kann!
Und wenn Sie jetzt etwa behaupten, daß die Eſel in
Deutſchland reden können, ſpringe ich glatt aus dem
Fenſter. Alſo ſo was von Schwindel habe ich noch nie ge
in meinem Leben gehört!“

Rosmarie ſchien ordentlich aufgebracht.
„Das iſt doch eine Fabel!“ begütigte er. „Eine

Fabel iſt eine Abart des Märchens. Der Unterſchied
zwiſchen Fabel und Märchen beſteht darin, daß die
Fabel eine Moral enthält, die man auf die Menſchen
anwendet. Es iſt dies gleichbedeutend mit dem Aus-
druck „Durch die Blume ſagen'. Hingegen iſt das

nahm
gericht ſah in dem Jungen keinen Donaupiraten und
beurteilte ſein Verhalten als einen Lausbubenſtreich.
Immerhin wurde er zu 6 Monaten ſtrengen Arreſt
und zur Verbringung in eine Erziehungsanſtalt ver
w

Weil er Klebrige Finger hatte
Zwei Skatbrüder, die im Dezember vergangenen

Jahres in einer Wirtſchaft zu einer Partie zuſammen
kommen waren, mußten zu ihrem Leidweſen feſtſtellen,

aß ihr dritter Mann ſie verſetzt hatte. Um nun nicht
unverrichteter Dinge abziehen zu müſſen, baten ſie den
einſamen Herrn am Nebentiſch, mitzuſpielen. Dieſer,
der 29jährige Alfred Baltruſchat, willi auch
ſofort ein. Das Trio verſtand ſich ausgezeichnet und
es wurde beſchloſſen, im Anſchluß an die Skatpartienoch eine Bierreiſe zu unternehmen. Als man zu pa
Nachtſtunde in einem Lokal in Wilmersd erf e
landet war, unterſuchte Baltruſchat die Taſche eines
ſeiner neuen Bekannten, um angeblich feſtzuſtellen, ob
noch eine Zigarette in der Taſche ſei. Zu ſeiner
„Uberraſchung“ waren ſtatt der Zigarette ein Fünfzig-
markſchein und ein Zwanzigmarkſchein an den Fingern
„kleben“ geblieben. Der Diebſtahl wurde bald darauf
bemerkt und Baltruſchat konnte ſogleich überführt wer
den. Er erhielt nun vom Berliner Schöffengericht
9 Monate Gefängnis.

780 RNotare in ganz Polen.
Eine jetzt veröffentlichte Verordnung des pol

niſchen Juſtizminiſters beſtimmt die Anzahl der
Notare und ihrer Amtsbezirke. Die Verordnung gibt
die Zahl der Notare in allen Appellationsbezirken in
Polen mit 780 an.
Gewaltige Erdbewegungen W

in Südfrankreich
Bedrohung von Städten und Dörfern.

In unmikkelbarer Nähe der Stadt Gap in Süd
oſtfrankreich hat ſich eine Erdmaſſe von über einer Mil
lion Kubikmeter in Bewegung geſetzt. Mit einer Ge

ſchwindigkeit von 2—3 Meter pro Tag bewegt ſie ſich
in der Richtung auf die Stadt Gap zu. Ein Kanal
iſt bereits völlig verſchüttet worden. Durch die Erd
bewegung hat ſich ein großer künſtlicher See gebildet,

deſſen Waſſermaſſen die Stadt zu überſchwemmen
drohen.

Märchen ein reines Phantaſiegebilde, das zwar von
ethiſchem Wert ſein kann, aber anſonſten nur unter
haltend ſein will.“

„Das ſoll ein anderer als ich verſtehen!“ verſetzte
ſie kopfſchüttelnd. „Wenn ich mir vorſtelle ſie
begann herzlich zu lachen, ſo daß es dem jungen Manne

warm ums Herz wurde. „Wenn ich mir vor-ſene, wiederholte ſie fortfahrend, „daß die Eſel
reden können! Hach, das iſt doch einfach zum Piepen!
Kommt da ein Eſel auf der Straße angetrottet und
ſagt zu einem: „Entſchuldigen Sie bitte, wie geht es
hier zum Bahnhof?'; darauf ſagt der Angeſprochene:
„Tut mir leid, aber ich habe keine Ahnung!', worauf
der Eſel antwortet: Sie ſind mir n ſchönes Heu
pferd'!“ Rosmarie wollte ſich ausſchütten vor Lachen.

Fedor biß ſich auf die Zunge, daß es ſchmerzte.

„Schreiben Sie weiter, Rosmarie!“ befahl er.
Sie ſeufzte tief auf und griff wieder zur Feder.

iemlich eine Viertelſtunde ſchrieb ſie und unter
brach ihre Tätigkeit ab und zu mit einem gebrummel
ten: „So 'n Kohl!“ oder „Niſcht wie Schwindel!“

Endlich ſagte ſie aufatmend: „Fertig!“
„Bitte, geben Sie mir das Geſchriebene.“
Rosmarie folgte der Aufforderung und reichte

Fedor das Schreibheft hin. Er begann ſich korrigierend
daüberher zu machen, während ſie ihn mit ſtillem
Schalkslächeln beobachtete.

Der junge Mann ſah eine ſchnörkliche Kinderhand-
t vor ſich. Das Mädchen hatte anſcheinend die

ngewohnheit, die Buchſtaben mit Schwänzchen und
kühnen Schleifen zu Uberdies hatte ſie trotz
der Vorlage eine ganze Anzahl orthographiſcher Fehler

macht.
Er kam zum Schluß. und ſeine erſtaunten Augen

en:tot Der Kuckuck iſt ein Borſtentier,

Das Schwein ſingt auf dem Baum,
Die Welt iſt wie ein Kuchenbrett,
So ſeh' ich ſie im Traum.
Der Eſel ſpricht: O Großpapa,
Wir gehn zuſamm' aufs Eis,

die Lag

Södlich von Grenoble iſt ein ganzer Hügel in Be
wegung geraten. Ein Fluß iſt aus ſeinem Belt ver
drängt worden. Die Verkehrsverbindung mit einem
Dorf iſt völlig abgeſchnitten worden.

Neues Hochwaſſer der Loire.
Die Loire, deren Hochwaſſer der Stadt Nantes

noch nicht abzuſchätzende Schäden zugefügt hat, führt
jetzt nach vorübergehendem Sinken des Waſſerſtandes
wieder Hochwaſſer. Es hat bereits den am vorigen
Freitag gemeſſenen bisher höchſten Stand erreicht.

Auch die Stadt Poitiers wird erneut von Hoch-
waſſer heimgeſucht. Der Bahnhof iſt wieder vollſtändig
überſchwemmt.

Die Seine, die zur Zeit etwas geſunken iſt, wird
infolge erneuten Anſchwellens der Marne bald wieder
Hochwaſſer führen.

Millionenunterſchlagnngen

in Swerdlowſk
2 Sowjetbeamte zum Tode verurteilt.
Jn Swerdlowfk, dem ehem. Jekatkterin-

burg, wurde ein Unkerſchlagungsfall aufgedeckt, der
großes Aufſehen erregle. Es handelt ſich um zwei Be
amte des Pelztruſtes, die es ferkiggebracht haben, im
Laufe von eiwa 2 Jahren völlig ohne Uberwachung
zu wirkſchaften und nicht weniger als 1 255 000 Rubel

ſtagtliche Gelder an ſich zu bringen. Die Beamken
lebten auf großem Fuß, machten wiederholt Bade
reiſen und veranftalketen Feſtgelage und andere
„proletariſcher Vergnügungen. Das Gericht ver
urkeilte beide zum Tode durch Erſchießen.

Eine Eiſenbahn
durch die auſtraliſche Wüſte!

In maßgebenden auſtraliſchen Kreiſen wird gegen
wärtig der Plan erwogen, durch die zentralauſtraſiſchen
Wäſten eine Eiſenbahn zu führen, die eine wichlige
Verbindung zwiſchen dem Norden und Süden des
Konkinenks darſtellen würde. Der auſtraliſche
Erſtminiſter J. A. Lyone hat angekündigt, daß be

fiel reils in der kommenden Parlamentsſeſſion die erſte
Teilſtrecke zur Bewilligung vorgelegt werden ſoll.

Frachtdampfer untergegangen

34 Tote.
Wie der Küſtenwachdienſt in Aſto rig im Staate

Oregon meldet, iſt der 3500 Tonnen große amerika-
niſche Frachidampfer „Jowa“ mit 34 Mann an Bord

Wirbelſturms an der nord-
paz üſte unkergegangen.

Der Dampfer zerſchellle an den Klippen in der
Mündung des Kolumbiafluſſes. Die Küſtenwächter
mußken, ohne helfen zu können, mit anſehen, wie die
haushohe Brandung Skück um Skück des Frachters
wegriß, bis nach zwei Stunden der letzte Mann ver
ſchwunden war. Hilfe war bei dem hohen Seegang
unmöglich.

Zwei ſchwere Exploſionen in Japan
19 Tote.

Bei Fujui, nordweſtlich von Ragoja, ereignete
ſich auf der Eiſenbahn eine ſchwere Benzinexploſion.
Zwei Eiſenbahnwagen wurden völlig zerſtört Dabei
wurden vier Perſonen gekötet und 20 ſchwer verletzt.
Unler den Opfern befinden ſich auch einige Schulkinder.
Da man vermutek, daß der Brennſtoff ſich im Gepäck
eines Reiſenden befand, wurden alle Fahrgäſte ver-

aha Miajaſaki auf der Jnſel Kiuſchiun gingen
drei Gebäude einer Pulverfabrik in die Luft. Bisher
wurden 15 Toke geborgen. Die Urſache des Unglücks
iſt noch unbekanntk.

Ein Mann küßt 50 000 Mädchen
Ein Mann im amerikaniſchen Mittelweſten,

deſſen Name höflich verſchwiegen wird, um die Eifer
ſucht ſeiner Gattin nicht zu erregen, hat mit einem
Freunde die Wette abgeſchloſſen, daß er im Laufe eines
Jahres 50 000 Mädchen küſſen würde. Und um ſich die
Aufgabe noch zu erſchweren, hat er die Bedingung
akzeptiert, daß es nur Blonde ſein dürfen. Er begann
mit dieſer Rekordküſſerei, und zunächſt ging alles aus
gezeichnet. Die Mädchen drängten ſich förmlich, um
einen Wettkuß zu erwiſchen. Der Mann hätte auch
die Wette gewonnen, wenn nicht trotz der Verſchwiegenheit der Hreſſe ſeine Frau bei dieſem Maſſenbetrieb

doch eines Tages dahintergekommen wäre und nun die
Scheidungsklage eingereicht hat. So lange die Scheidung
läuft, ſieht ſich der Mann gezwungen, das Küſſen vor

häufig r aber e werden,dann er beſtimmt, eines vielen geküßten
Mädchen ihn vom Fleck weg heiratet

Ich ſpreche wie ein Papagei,
Der allerhand ſo weiß!

Fedor fühlte, daß er zu grinſen begann. Raſch
bändigte er ſeine Geſichtszüge und ſah ſtreng auf das
Mädchen, das kichernd vor ihm ſaß.

„Nun fragte ſie ſtolz. „Das hat Sie gefreut,
das Verschen, was? Ja, ich bin auch ſo ne liebe,
netbe, alte Dichterin! Jch kann ſchon was, nicht wahr?“

„Das tun Sie mir nicht wieder!“ gebot er zürnend.
„Dieſe Nebendinge, die Sie da treiben, gehören nicht
zum Unterricht!“

Sie ſah ihn ganz gekränkt an.
„Aber Großpapa ſagte ſie traurig.
Du lieber Himmell Das Mädchen war ja einfach

zum Brüllen!
„Kein Wort mehr!“ befahl Fedor mit erſtickter

Stimme. „Wir wollen für heute mit dem Unterricht
Schluß machen!“

Er entſchied ſich dafür, da er einſah, daß es nicht
mehr ſehr lange dauern würde, und er verlor ſeine,
wie ſie ihm als Hauslehrer zuſtand, würdige und ge
ſetzte Haltung.

„Sie ſind doch 'n feiner alter Kerl, Großpapa!“
ſagte ſie aufatmend und ſtrahlte ihn begeiſtert an.

„Bitte“, gurgelte er mühſam hervor, „verlaſſen Sie
jetzt den Unterrichtsraum. Ich habe noch zu tun.“

Sie trollte ſich vergnügt hinaus, und mit einem
Plautz fiel die Tür hinter ihr ins Schloß.

Jetzt erſt ließ der junge Mann ſeiner gebändigten
Heiterkeit freien Lauf, und er lachte, bis ihm die
Tränen in den Augen ſtanden.

6.

Nach dem Lunch, das Fedor wieder gemeinſam mit
den drei Weſtlern, Kommerzienrats und der Lager
witz eingenommen hatte, wandte ſich Adelheid Torberg

erwitz:

(Fortſetzung folgt.)

S

S58 774

2
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Deutsehe Wertarhbeit
für das Winterhilfswerke

Aus einer Werhkſtatt der net Zur 3. Gauſtraßenſammlung am
onntag.

Die vordringlichſte des Führers und ſeiner
Getreuen war r bleibt die Beſeitigung der Ar
beitsloſigkeit eiſerner Energie wurde an dieſer
KardinalAu der nationalſozialiſtiſchen Regierung
gearbeitet. Ein neuer ff der Arbeit iſt wieder
zum Leben der im Herzen jedes

ein, von welch unermeßlichem Segen eine geregelte
ſchaffende Tätigkeit iſt. Alles, was wir heute wieder
haben, alles woran wir arbeiten, dient letzten Endes
der Arbeitsbeſchaffung und damit der ſeeli
ſchen, aber auch der ſozialen Geſundung unſeres Volks

ns.
Der A

ichen ehandwerklich d wodurch erſtens eine Be
Beſchäftigungsmöglichkeit auf lange Sicht und

rliche Verbundenheit mit dem Werkſtück, damit

ſeit November vorigen Jahres
akettenherſtellgung. und zwar die

Kunſtgewerbehilfe E. V.
Der Kreis und die Stadt Oſterode beſaßen früher

S inige Welb
er von denen eir Etwa 1000 Kunſtgewerbler, ſonſtige Fach

r und Hilfskräfte fanden in dieſem rbe
zweig lohnenden Verdienſt. Es wurden kunſtgewerb
liche Arikel aller Art in Bronze, Marmor, Stein und

der Seit Feit iſt vollſtändig zunn
Erl gedommen, die Betriebsſtätten verfielen

ſie d e NotſtandsKen ihr Dein T on u e 10 I Werklärt w n eWohlfahrtsunterſ h Seit der Machtübernahme

ſchied Betriebein S bringen. Zu den Maßnahmen für Ar
i gehört auch die Gründung des oben

genannten Betriebes für Plakettenherſtellung, durch
den ei Kunſtgewerbler und Hilfskräfte wiederV gefunden haben. Hujtvaiw

deutlich an, mit Freude arbeidten;ber ſeder Arbeit uns r i n de Denen
gefunden, und in einem Betriebe, der ſorgſamſte Hand
arbeit verbangt

Und dieſes geſchmackvolle WHW. Abzeichen wird am

Sonnkag, dem 19, Janugr, in Stadt und Land im
Gau Halle Merſeburg für den äblichen Preis von
20 Pfennig zum Verkauf angeboten. Wir ſind ſicher,
daß auch dieſes Abzeichen, wie die meiſten bisherigen,
gern und freudig gekauft wird. Jeder Volksgenofſe
und jede Volksgenoſfin irage am 19. Januar die
AlabaſtergipsPlakette!

Autos fliegen durch die Luft
„l. 2 129“ macht im Februar ſeine erſten Probefahrten. Große Pläne für die

Zukunft. Einwochenfahrt um den Erdball?
In einem Berliner Vortrag machte der bekannte Ballonfahrer pe t ſch o w zuktreffende

Ausführungen über den neuen deu
ppelin „I. Z 129“, der im Laufe des nä
onats feine erſten Probefahrten unkernehmen gleich ſoll dieſe Fahrt

ſoll.

Land und See Schnellverkehrs und
ſind die Errungenſchaften der Technik. Der

verkehr wird von Tag zu Tag volkstümlicher und iſt
als Verkehrsfaktor heute nicht mehr zu überſehen.
Europa und der ganze Kontinent iſt in einem engen
r r Nach Oſten reichen die Linien
bis an den lben Ozean und im Weſten iſt der
Südathantik ſchon lange kein Hindernis mehr. Der
deutſche Zeppelin hat ihn beſiegt.

Schon ſeit 4 Jahren verſieht „I, Z 127“ ſeinen

r Beſichtigung erhoben wurden, dieden u faſt ein Viertel eines neuen S

Domkuppyel in der Luftfſchiffſpitze.
„L 2 129“ übertrifft den „Graf Zeppelin“ noch bei

weitem an Ausmaßen. ine Länge wird 245 Meter

t. nrichtungen, Rauchſalons, Teleph
Rohrpoſt und Tanzſäle, bei denen in der

dtion beſonders die Vibration des Tanzens be
rückſichtigt worden iſt, machen den Paſſagieren das

ſo wie nur denkbar
5machte. Jn den Gepäckräumen tönnen utomobile

wansportiert werden. Die e e
ſo groß. daß die Kuppel des Domes bequem

l d rwendag r Drahtr n nEine weſentliche Neuerung gegenüber dem „I, 2 127“
v

ig

einer Fahrt mit Benzin. Di rZeppelin dürfte bei 139 Kilomeler in der Linn liegen.

glaubt

Strechen beſſer verwendbar und
Füllung des Zepp wird wahrſcheinlich

Erſt ſpäter werden ei Zellen mit
bisher ſchon

werden. Eine b
beſſerer

dieſen Ballaſtzußfatz wird der A
wichtsverluſt des verbrauchten Rohöls wiederhergeſtellt.

Der neue Zeppelin Standardtyp.
Jm Mittelpunkt des neuen Flugverkehrs wird

Frankfurt am Main liegen. Hier werden Hallen nach
dem Maß des „L 2Z 129“ gebaut, Werften eingerichtet
und ein transportabler Ankerpiatz konſtruiert. Die
Lage von Frankfurt iſt im Gegenſatz zu der von

in jeder Hinſicht günſtiger. Meteoro
3 iſch liegen er z vor: Eiſenbahnen,

eichsautobahnen u ugzeugverk tre

öchſt am Rhein geregelt. iwerden von den Gasanſtalten nach dem Flugplatz
gelegt, und jederzeit iſt ein „Nachtanken“ möglich.
Man glaubt auch, daß der neue Zeppelin Standar
werden wird, daß alſo für alle künftigen Zeppeline
die Ausmaße der Hallen und Werften reichen werden.

Einweihungsfahrt nach Rio.
Seine erſten Fahrten will Z 129“ bereits im

Februar durchführen. Es werden Wertſtattfahrten und
Deutſchlandfahrten ſein. Es ſchließt ſich die offigielle
Abnahmefahrt an. Die erſte Auslandſtrecke wird die

dieſes Jahres findet dort die Einweihung einer neuen
Zeppelinhalle ſtatt, und da darf „I, Z 129“ nicht fehlen.

Utopie tern wurde Wirklichkeit
und wird ſo vielleicht Wirklicheit
von morgen.,

w

von heute

M Berlin im Januar
Mondfinſternih e unſichtbar. Aber dafür leuchten die Skraßenſchilder. Auch die Untergrundbahn

macht ſich

Eigentlich hätten die Berliner Grund, auf den
Mond böſe zu ſein. Nun iſt ihm zu Ehren eigens eine
neue Monduhr am Turm der St.Joſephs-Kirche
in Siemensſtadt angebracht worden. Sie iſt die einzige
ihrer Art in Berlin und darf deshalb den Anſpruch

und darauf machen, als Sehenswürdagkeit gewertet zu
werden. Anders als eine Sonnenuhr, die doch nur
Sinn hat, wenn die Sonne ſcheint, gibt die Monduhr
bekannt, wie der Mond nachts ſcheinen wird. Seit dem
letzten Sonntag iſt das neue Inſtrument zur Ver
mehrung der Himmelskunde in Betrieb. Angeſichts
der Mondfinſternis hätte man nun doch ſo

jeder herrlich die Probe aufs Exempel machen können, ob

r nd r el vanimnmli wege ebels aus.re See die ſteundüchſt zur Beſichti
eingeladen a noch fünf Sonderfernrohre zur

aber zu helfen
Sie führte ihren Beſuchern kurz chloſſen eine fil
miſche Mondfinſternis vor, die zwar ſchon vor vier

tergips Jahren ſtattgefunden hat, aber den Effekt hervorragend

S
und kleinen Lichtes im Weltenvaum herbeiführte.

Zu gleicher Zeit wurde an einer Straßenecke in
der Berliner Jnnenſtadt ein Beleuchtungs ver
uch unternommen, der im Gegenſatz zu der himm-

liſchen Verdunkelung vollauf glückte. Di Olym
piaMetamorphoſe Berlins ſchließt auch die
von Hausnummern r n ein. Jn den
neueren Vierteln gibt es ſelbſtverſtändlich ſchon längſt
von innen erleuchtete Hausnummern, aber in Alt-
Berlin kennt man dieſe Annehmlichkeit der Orien
tierung noch nicht. ig ſind natürlich auch die
Straßenſchilder, die in in nicht an den Häuſern

ſind, ſondern an einer Ecklaterne frei
ſchwebend Auskunft geben, was, nebenbei bemerkt,
eine große Annehmlichkeit iſt. Nun ſollen ſie auch
nachts beleuchtet werden. Dazu bedient man ſich einer

ialen Erfin der Photoelektrizität. Vor demStrahenſchid iſt nämlich eine röhrenförmige Birne ſo
angebracht daß ſie e Viht auf der Namen der
Straße wirft. Dieſe Birne ſchaltet ſich nun von ſelber
ein und aus. Beim Lknrreer eines
heitsgrades wird eletriſ Strom durchgelaſſen, ſo
daß ſich in der Abend- oder auch in der Morgen
dämmerung die Lampe automatiſch ein- oder aus
ſchaltet. Der erſte Verſuch iſt geglückt. Bewährt ſich
der neue Apparat auch noch in der Folgezeit, werden
bis zu den Olympiſchen Spielen die nſchilder
der Berliner Hauptſtraßen die neue Selbſtbeleuchtung

Auch unter der Erde wird Berlin verſchönt. Die
U Bahn kleidet ihre ſämtlichen Bahnhöfe in neue
Farben, wobei die lichen bevorzugt

mattgelb und hellblauwerden dabei verwandt. ne überflüſſigen Aufbauten

werden beſeitigt. Kurzum: die U-Bahn will ihren Ver
dehrsſchweſtern auf der Erde, die ſich allmählich auch
auf die Olympiade herausputzen, nicht nachſtehen. Na
türlich hat der Berliner Witz die Anwendung zarter
Farbtöne auf den UBahnhöfen gleich richtig gekenn
zeichnet: es geſchieht, um den Verkehrston zu heben!

x
wieder auf den Hund

chön. Blaue Maurilius in der Wand verankert. „Sorgen“ mit der Hundeſteuer.
Die Briefmarkenſammler in Deutſchland

nun am Tage der Briefmarke zu einem großen
und zufammengeſchloſſen worden. Auswärtige Phila

teliſten griechiſch klingt doch noch beſſer und geheim-
nisvoller als deutſch, nicht wahr werden bei einem
Beſuch Berlins zweifellos zu ihrem Mekka wallfahren,
der Briefmarkenſammlung im Reichspoſtmuſeum in
der Leipziger Straße, die mit ihren etwa 200 000
Briefmarken die größte der Welt iſt, und ſelbſt die des
engliſchen Königs, der bekanntlich einer der wenigen
gekrönten Briefmarkenſammler iſt, bei weitem über
trifft. Jn Berlin kann man ſogar die weltberühmte
blaue Mauritius Marke, bei deren Erwähnung der
zünftige Philateliſt von einem leichten Schauder der
Ehrfurcht ergriffen wird, beſichtigen. Aber auch die
vielbegehrten altdeutſchen Marken ſind vollzählig vor
handen. Die Schätze des Reichspoſtmuſeums ſind ſo
groß, daß nur ein knappes Drittel aller Marken aus

il- geſtellt wird, aber es genü ſchon. Die ſelteſten Stücke
haben übrigens beſondere maßnahmen, zum Teil
ſind ſie in die Wand feſt eingelaſſen. Jm übrigen ſind
ſie, ſo merkwürdig es klingen mag durch ihren hohen
Wert am meiſten geſchützt. Vor ein paar Jahren ge-
b es einem geſchickten Dieb, einige Hawai- Markenzu ſtehten Nach einigen Wochen ſandte er ſie, in ein

Stück Zeitung verpackt, als Druckſache dem Direktor
des Reichspoſtmuſeums wieder zu, weil es ihm un
möglich war, dieſe wertvollen Unikag unter der Hand
zu Die übrigen Marken ſind in Tafeln an
Flügelſäulen untergebracht. Um ſie nicht dem zeh
venden Licht der auszuſetzen, wird der Raum
Tag und Nacht elektriſch beleuchtet. Wer ſich ſonſt für
Abarten und Kurioſidäten intereſſiert. bekommt dieſeauf Wunſch ebenfalls zu ſehen, doch ſind ſie nicht der
allgemeinen Markenſammlung angegliedert, ſondern in
einem beſonderen Raum untergebracht. Daß der Wert
dieſer Markenſa viele Millionen beträgt. iſt
ohne weiteres verſtändlich. Eine genaue Abſchätzung
iſt natürlich nicht möglich, da es ſich ja um Liebhaber
und Lupuswerte handelt.

Die Tierliebe der Berliner iſt berühmt. Ein ein
ziger Hund genügt bereits, um die Jnſaſſen eines
S-Bahn- oder V-Bahn- Wagens zu einer einzigen Ge
meinſchaft von Tierfreunden zuſ chließen. Und
dennoch hat ſich die Anzahl der Berliner Hunde im
Jahre 1935 um 13 000 verringert. Es ſind nur noch
125 000, während es 1923 über 300 000 waren. Der
ſtädtiſche Kämmerer iſt über dieſen Hunderückgang
etwas beſorgt, denn umgerechnet auf die Hundeſteuer
ergibt er einen Rückgang von 500 000 bis 600 000 RM.
Geht die Hunde-Enthaltſamkeit weiter iſt in etwa acht
Jahren der Punkt erreicht, daß der Poſten „Hunde-
ſteuer“ aus dem ſtädtiſchen Haushalt verſchwindet. Die
zuſtändigen Stellen überlegen ſich deshalb was ge
ſchehen könnte, um der bedenklichen Verringerung der
Hunde nicht nur in Berlin, ſondern in ganz Deutſch
hand Einhalt zu gebieten. Jm Grunde genommen ſind
ſie ſich alle darüber im klaren, daß die Hundeſteuer,
die urſprünglich als Kontrolle der Hundehaltung zwecks
tierärztlicher Überwachung gedacht war einer gründ-
lichen Reform bedarf, damit auch die Hundezucht, die
durch die Ausfuhr ins Ausland deviſenpolitiſch gar
nicht ſo gering zu veranſchlagen iſt, wieder gehoben
wird. Das bekannte Sprichwort muß alſo ad ab-
surdum geführt werden: Erſt wenn die Berliner

kommen ſind, wird es den
ſtädtiſchen Finanzen beſſer gehen.

C

Raubtfiere unter Mull
Unſere zoologiſchen Gärken in der Winterkälte. Löwen erhalten Lebertran,

„Menſchenaffen“ äußerſt anfällig.

Der Winter mit ſeinem ſchimmernden Schnee, ſeiner
baren friſchen Luft hat heute mehr denn je ſeine
Freunde, aber er hat auch ſehr bewußte und ein

Gegner, beſonders in unſerer gemäßigten
wo wochen- und monatelang kein richtigere er Ware ſondern nur Rohech

igdeit
zug

Jnſaſſen unſerer zoologiſchen Gärten, die ja auch
meiſtens aus ſonnigeren, nicht ſehr heißen
Tropengegenden f Für ihre dheit beſtehtdammen.
manchmal ernſte Gefahr, und ihre menſchlichen Eigen

und Wächter müſſen oft den erfahrenen Haus
arzt ſpielen.

r i ine andere dW. 7 „Beſtien n woh

S Die Motforisſferung
im Regierungsbezirke Merseburg

Der Stand in den einzelnen Städten und Kreiſen.

im Oſten des Rei iſt.
Regierungsbezirk Merſebur

1. li 1935, dem der Er insge-ſamt 55 8311 Kraftfahrzeuge gezähſt.
über 1934 bedeutet dies eine Steigerung um 5337

dtyp Fahrzeuge 11,1 Prozent. Die Jimahme i alſo
in Regierungsbezirk Merſeburg etwas unter

von 18,4
dieſer Kra tandwe eigk e i er rPerſonenkra 17 448 (1934: 14 786), VLaſtkraft

wagen 4823 (4018), Zugmaſchinen 1236 (1094), von den
32 121 Krafträdern waren 30 452 deut Marke, von
den J 443 e waren t 15 702.

ichte t Regierurbezirk von den z ten der Provinz
Sachſen in Am weiteſten fortgeſchriiden iſt

die Motoriſierung im Regierungsbezirk deburg,e e eim i e „2 und imirk auf 38,6.
Jn den kleineren Verwaltungsbezirken (Städtenund Kreiſen des Regierun betee tn iſt die

Entwicklung entſprechend ihrer Wi ftsſtruktur ſehr
verſchieden. Sie ergibt ſich im einzelnen aus folgender

cht. Jn den Städten wurden am 1. Juli an
Kraftfa gibt in Eisleben 850 (1934: 786),
g 7537 (6742), r 1242 (868),aumburg 1221 (1042), Weißenfels 1268 (1130).
Witte berg 1069 (1015), Zeitz 1127 (1064).

d den einzelnen Kreiſen waren nach der letzten
Zäh vorhanden: Bitterfeld 3918 (3687), di
3759 u. Eckartsberga 2307 (2000), Liebenwerda
3537 (3116), Mansfelder Gebirgskreis 2067 (1883),
Mansfelder Seekreis 2938 (2543), Merſeburg
3162 (2957), Quer 2760 (2481), Saalkrei? 3211

S (2346), Schweinitz 17062876), Sangerhau
1661), Tor 27 2491), w. 3042 (2728),

(1sso), Zeitz 1048 (1078).

die natürlich deine Butter aber

arger Froſt ihnen ausmachen? Übrigens haben ſie
alle ſchon ihr Winterkleid von der gütigen Natur be
kommen. Unter den Vögeln ſind ſelbſtverſtändlich
wahre Genießer der Winterkälte die Pinguine, deren
drollige Gravität, mit der ſie, langſam die Flügel
ſchlagend, ruhevoll auf den Eisrändern ihrer Baſſins
hocken, immer wieder die Freude des Publikums her
vorruft. Sehr aufpaſſen müſſen die Wärter
auf die roſenfarbigen exotiſchen Flamingos, ſie
ſich nicht erkälten oder ihre überſtiliſierten zarten
Stelzenbeinchen etwa durch eine ſcharfe kleine Eis
ſcholle verletzen.

Mit die intereſſanteſte Abteilung iſt natürlich
der großen Raubtiere. Dabei läßt ſich feſtſtellen,
manche Löwen ſich ausgezeichnet nach und nach
an Kältegrade hnen, während andere, beſonders
der bengaliſche Tiger, ſich während der Wintermonate

ſelten aus ihrer warmen Jnnenhöhle l
Die ivektion kommt ihnen in der r ſon

Lebertran benutzt wird, in dem
die blutigen großen Fleiſchſtüche gewälzt werden. DieſeMedigzin ſoll außerordentlich günſtig wirken.

Sorgenkinder für die Zootierärzte ſind wohl überall
Menſchenaffen, die am ſchwerſten durch den

Winter zu rig ſtnd. So erhalten die Schimpanſen,
ronchialkatarrh und dann en re

r a. mehr oder
iere natürlich ſtreng in

denen das Thermometer

Mediginalſirup. Die
minder intoleranten

fehlt, mun
r aller Tierdünſte aufweiſen. Dabei iſt

noch nicht von der eigentlichen Krankenſtation geſprochen
worden, die auch ſehr viel ſtärker als in den anderen
Jahreszeiten belegt iſt. Auch hier ſind die Menſchen
affen die häufigſten und delidateſten Patienten.

Man wird immer dümmer
Ein Neuyorker Arzt, Wecohler, will her

ausgefunden haben, daß man im Laufe eines ar
beitsreichen Lebens immer dümmer wird.

Dr. Wecohler hat nicht nur Tauſende von
Patienten in ſeiner Klinik beobachtet, ſondern auch die
Geiſtesgaben von 15 000 Offizieren der amerikaniſchen
Armee genau unterſucht. Er iſt zu der Überzeugung
gekommen, daß die Rede, man erreicht mit 40 Jahren
den Höhepunkt ſeiner Jntelligenz, vollkommen falſch iſt.
Klug iſt man nur, wenn man jung iſt dies iſt die
Hauptformel. die Dr. Wecohler in einer angeſehenen
S S Zeitſchrift publiziert und begründet Die
Intelligenz wächſt nur bis zum 15 Lebensſahre Auf
der dann erreichten Höhe bleibt man etwa 10 Jahre
bang. Ab 25 Jahren fangen die Menſchen an, langſam
wieder dümmer zu werden. Und bereits mit 40 Jahren
erreicht man die Schwelle jener Zeit, in der zuerſt
langſam und dann immer ſchneller die geiſtigen Gaben
abzunehmen beginnen, um zum Schluß wieder einen
kindiſchen Grad zu erreichen
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Hienstag, den 14, Januar 1936. Rr. 11.

2. Pokaſ-Vorruncie
am Sonnkag, 19. Januar. VfL. Merſeburg in Beung.

Die Paarungen zur 2. Vorrunde um den Vereins
pokal ſind wie folgt getroffen:

Sperga lad
Zeug Viſe Merſeburg,
S

e e,Anmte i is
Canena Lett r
Brachwitz Nehlg.

09 Nordhauſen
Die Fußballſpiele des Sonntags.

In der Gauliga ſind alle Mannſchaften tätig
in folgenden Spielen

Sportfreunde Halle--Kricket- Viktoria Magdeburg.
an 05-—-SC. Erfurt.

1. FC. Lauſ Wacker Halle.
Viktoria 96 Magdeburg-- l. SpV. Jena.
Spielv. Erfurt-Steinach 08.

Sechs Spiele verzeichnet die Terminliſte für den
Sonntag in der Bezirksklaſſe, davon eines in
Merſeburg: SpV. 1899 hat Wacker Nordhauſen
als Gaſt. Die Preußen haben gegen den Meiſter
ſchaftsfavorit Halle 96 in Halle anzutreten. Die ſechs
Paarungen ſind:

W 1899--Wacker Nordhauſen,
VfL. Halle 96 Preußen Merſeburg.
Wacker Mückenberg--Sportv. Zeitz.
VfL. Bitterfeld-- Ammendorf 1910.
TuR. Weißenfels --SchwarzGelb Weißenfels.
Naumburg 05--Sportfreunde Naundorf.

7

Der Spielplan der Kreisklaſſen iſt mit Rück
die Pokalſpiele nicht allzu umfangreich. Jn

1. Kreiskla

Punſ folgenden

Turn t Dürrer ravers,SpV.

gieeg- en I.
e

Es wurden beſtraft
Die Zwiſchenfälle auf dem VfL.-Platz beim Fuß-

ballpokalſpiel zwiſchen VfL. und Zöſchen wurden von
der zuſtändigen Sportbehörde unterſucht, die beide
Spieler, die die Vorgänge verſchuldeten, und zwar
Karl Jeſſe (VfL.) und Hermann Biermann
(Zöſchen), mit Spielſperre bis einſchließlich 5. Februar
beſtraft.

Bei dem Punktſpiel in Beuna zwiſchen Beung 1926
und VfL. Merſeburg war es ebenfalls zu Streitigkeiten
gekommen. Der Sportwart beſtrafte dieſerhalb den
Vereinsführer Beunas, Kral, und Theodor Geiler
(VfL. Merſeburg) mit je einem öffentlichen Verweis.
Geiler wurde außerdem das Betreten des Sportplatzes
in Beunag für die Zeit bis Ende 1937 unterſagt und
ihm bis Ende 1936 der Schiedsrichterausweis entzogen

Braunsdorfs Sieg in Landsberg!
Landsberg unkerlag gegen Braunsdorf mit 2:3 (0: 2).

Den Geiſeltalern hatte man von vornherein einen Sieg
nur zugemutet, wenn die Mannſchaft wieder mit beſſeren
Leiſtungen aufwarten würde. Mit Befriedigung kann feſtgeſtellt
werden daß die Mannſchaft die in ſie geſezten Hoffnungen
erfüllte Wenn es auch noch nicht auf allen

tte Braunsdorf mehr vom Spiel,
nd kamu

t 2 Toren, denen aber noch ein drittes entgegen
etzen konnte. Landsber Braunsdorf II 2; Brauns-Se F Sugent 1: 99 Knaben Braunsdorf

Saale ElſterKreis-Brief:

Naundorf ſorgt für die Ueberraſchung
Zeitz muß einen Punkt abgeben!

Jn den Punktſpielen der Bezirksklaſſe
nahmen ſich unſere Mannſchaften gegenſeitig die
wichtigen Punkte ab, was aber eben auch dazu gehört!
Für die Überraſchung ſorgten die Spor nde Naun
dorf, welche von der ZJeitzer Sporkvereinigung mit
einem 2:2 (1:1) einen wichtigen Punkt holten, der
aber ihrer guten Leiſtung gerechten Lohn verſchafft
SchwarzGelb Weißenfels ſchickte Naumburg 05 mit
einer 3:2 (2: 1) Niederlage auf die Heimreiſe. Die
Löwen hatten den einwandfrei beſſeren Sturm!

In der Kreisklaſſe konnte der Tabellenführer
TuspV. Jaucha den SporkClub Theißen, der völlig
gleichwertig war, glücklich 3: 2 (2:0) geſchlagen heim
ſchicken. Dagegen ſiegte der Naumburger BC. mit
6:1 (3:0) völlig überlegen über SC. Forkung Weißen-
fels. Hier wurden 4 Mann herausgeſtellt. Auch die
Sporkvereinigung Teuchern ſiegte mit 3:0 (0 0) über
aus glatt gegen die Sportvereinigung Hohen-
mölſen.

Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es auch rechte
Üüberraſchungen, was an den Reſultaten zu ſehen iſt:

Olympia-Werbegabend
am Dienstag, 21. Januar in Leuna.

Jm Geſellſchaftshaus Leuna findet am Dienstag,
21. Januar, ein großer Olympia-Werbeabend ſtatt, in
per Mittelpunkt ein Lichtbilder- Vortrag
ſteht. Da außerdem Turnerinnen, Schwimmer, Akro-
baten und vor allem auch Leunas Kunſtturner den
Abend ausſchmücken, darf mit einer erſtklaſſigen Werbe-
veranſtaltung gerechnet werden, über die wir noch
Näheres berichten,

n n

BfL. Taucha--VfB. Bad K 0 1; ReichsbahnWeißenfels Einkracht Lützen J (4: 3); BfL. Roß
bach Wacker Großkorbeiha 6:1 (3:0); WackerWengeisdorf s ein Leißling 0:1 (0:0);
SporiClub Dehlitz-TV. 4: s 2).

x

Fußball im Reiche: I. berg FC.2:0 0), Sie Runhen ten e
Sie der der S r w t an derr i rein rt! ndhen 18 1 i ine ehe i Peri r W

K I x
n

v z 3:2 (0:21), Spielvereinigung2 6 (0

c

Die Merſeburger Flieger
ſiegten in Mösckerling 11:9 (6:59).

wer unſerem Kurzbericht am Montag ſei noch folgendes be

Man merkte den Turnern hauptſächlich in der erſten Halb-
zeit an, daß ſich die lange Spielpauſe von 6 Wochen rnachteilig in der Spielweiſe ausgewirtſchaftet hat. Jm W

umdrehen liegen die Flieger mit 4:0 in hrung. ng
ſam kommen die Turner auf Touren, und in der zweiten
Je zte kämpften zwei gleichwertige Gegner verbiſſen um den

eg. Möckerling konnte ſogar alles verlorene Terrain auf
holen, und mit 8: 7 in Führung gehen. Die letzten 10 Min.
waren hart, denn keiner wollte unterliegen.

Den Fliegern gelang erſt im Endſpurt, aber verdient, der
knappe Sieg. Die Fliegerelf in ihrer gegenwärtigen Be
ſetzung und Spielweiſe, wird noch ſtärkeren Gegnern, als
es ſchon Möckerling iſt, den Sieg ſtreitig machen.

Die Sturmreihe verfügt über wuchtige Schützen, welche
lange zu tändeln, ſchießen, und faſt jeder Schutz ſitzt. r
Tormann fand für ſeine vorzügliche Arbeit, welche er mit
der größten Ruhe ausführte, viel Anerkennung. r

riff korrekt II--II 14 3 für Flieger. Die II.
ieger ſteht ihrer I. Elf kaum nach.

MLWV. Eisleben geſchlagen
MTV. Lauchſtädt beſiegt den MTV. in Eisleben

mit 15:9 (8: 5).
Mit gemiſchten Gefühlen waren die Lauchſtädter am Sonn

tag nach Eisleben gefahren; mußten doch in letzter Minute
zwei der beſten Spieler erſetzt werden. e Ausſichten gegen
den in der dortigen 1. Kreisklaſſe ungeſchlagen führenden
Namensvetter waren alſo erheblich geſunken. Während des
Spielverlaufs wurde man jedoch allmählich eines anderen be
lehrt. Die Lauchſtädter präſentierten ſich trotz der veränderten
Aufſtellung in einer Verfaſſung, wie ſeit langem nicht. Der
beſte Mannſchaftsteil war der Sturm, der durch ſein weit

ma ſchiges und flüſſiges Kombinationsſpiel beſonders gefiel. Alle
15 Tore waren der Erfolg produktiven Angriffsſpiels. Kein
Tor fiel aus einem Strafwurf, deren es nur ſehr wenig gab.
Mit dieſen Leiſtungen ſtellten die Lauchſtädter die Leute aus
dem Kyffhäuſerkreis in den Schatten, obwohl nicht geſagt ſein
ſoll, daß dieſe etwa enttäuſcht hätten. II--II 13:7 (6: 49;

Zuarnd Eialeben Jugend 9:4 (6622; Knaben Eisleben
naben 8337 ((1:2 4).

Unentſchieden in Spergau!
Mit 3:3 (2:2) teilten ſich ATBV. Sperganu
und Germanig Kaynag die Ehren des Tages.

Das Ergebnis ſtellt den Kaynger Spielern ein recht gutes Zeug
nis aus. Es bedeutet wirklich viel, dem ATV. auf eigenem Platz
ein Unentſchieden abzuzwingen, was allerdings den r gezeigten
Leiſtungen durchaus ger echt wurde. II--II 9: 5 (1:0); Jugend
mannſchaften 9 7 für Kayna.

c

Handball der halliſchen Bezirksklaſſe: Veichsn We 422 1); ichrig Etedt 49 29en e per ehriht en Weihe gen 5.

Sieg in letzter Minnte!
Mil SpBV. Weißenfels ſchlug Junkers Deſſau 9:8 (8: 3).

Weißenfels &e im Spiel gegen den Tabelle ten,
wieder einmal ſehr gute en

man

nommen hatte. Die onderselvoll war,

de

Deſſau drehte dann mächtig auf und es gab ſage
den Ausgle und die Führung für Deſſau. purtihn enfels in der 60. Minute e rbhted mit 9:8

e

Weißenfels 61 Tabellenführer.
Formverbeſſerung Neptuns häll an. Freyburg

verliert den erſten Punkt.
Ein im Handball knappes Ergebnis gab es beim

SC. in Grana, der Neptun Weißenfels nur ein 2:2
(1: 2) abtrotzen konnte. Die Weißenfelſer haben da
durch erneut aufſteigende Form bewieſen. TvBvg.
1889 Weißenfels knapp aber vollkommen ver
dient gegen den VfL. Kayna mit 8:5, der ſich aber
bis zur Pauſe mit 3:3 recht achtbar hielt. Artillerie
Naumburg konnte gegen TBVg. 1882 Merſeburg im
Freundſchaftsſpiel nur knapp mit 9:8 gewinnen,
nachdem die Merſeburger zur Pauſe mit 6:5 führten.
Die Merſeburger hinterließen in Naumburg einen ſehr
guten Eindruck.

Jn der 1. Kreisklaſſe Sagle-Elſter gab es im
uptkampf des Tages den erſten Punktverluſt des Tabellen

ihrers bund Freyburg, der en den TV. Friſch aufSeht ein 9:9 erzielteauf eigenem Platze

Der Winterreiſezeit 1936 hat der Vizepräſident des
Reichsausſchuſſes für Fremdenverkehr, Staatsminiſter a. D.

ermann Eſſer, das Leitwort „Erlebt den Deutſchen
lympia-Winter!“ gegeben. Nicht nur in h

kirchen allein, der Stätte der IV. inter
ſpiele, ſondern auch in allen anderen deutſchen Winter-
r wird der Winterſport in dieſem Jahre von
olympiſchem Geiſte getragen ſein. Wir beginnen Prerpri
eine Aufſatzreihe, die unter dem Leitwort „Erlebt den
Deutſchen Olympig-Winter!“ den Winterſport in den
deutſchen Bergen behandeln wird Mit Rückſicht auf das
Winter-Olympig wird natürlich Oberbayern, und be
ſonders Garmiſch-Partenkirchen, im Vordergrund ſtehen.

Wo die Kinder als Skiläufer zur Welt
kommen W EehielOberſidorf und das Bayeriſche Allgäu. Das

der Deutſchen Ski- und Eislauf-Meiſterſchaften 1936.

Von Käte Brandel-Elſchner.
RDV. Oberſtdorf iſt die ſüdlichſte Bahnſtation

des Deutſchen Reiches. Auf den Graten und Berg-
ipfeln, die es im Halbkreis umſchließen, verläuft dieFeenpe Aus dem Gebiet um Nebelhorn, Trettach und

Mädelegabel kommen alljährlich die erſten Schnee
berichte des Bergwinters.

Jn Oberſtdorf, ſo ſagt man, kommen die kleinen
Kinder als Skiläufer auf die Welt. Tatſächlich
gehört dort die Skiausrüſtung zum kleinſten Schul
mädel und Schulbuben wie anderwärts der Bücher

n. Skilaufen aber tun ſie ſchon, wenn ſie kaumachte auf den Beinen ſtehen können. kilehrer
br e nicht, die Vierjährigen ſchauen es den
Siebenjährigen ab, und die es den Großen nach

Da d t als wir bei dendie i S m Wechſ ne nach

für ein Stei drunter hätten und wir ſo
einmal die Gleitflächen hochheben, ja freilich, das ſei
ja ein Schmarrn“ und aus der unergründlichen
Hoſentaſche angelte der Knirps etwas Klebriges, War
mes und ſchmierte es uns kreuzweiſe auf die Bretter.
„Spezialmiſchung“, ſagte er ſtolz, „ſelber z ſammkocht,
da e wierag Fliegn an der Wand.“ Und ſo war
es a

In dieſem Jahr iſt das Oberſtdorfer Gelände wieder
der Schauplatz der Deutſchen Skimeiſterſchaften, die als
Ausſcheidungskämpfe zu den Olympiſchen Winter-
ſpielen ſportlich eine beſondere Bedeutung haben.
Außerdem bieten ſie dem Wintergaſt, dem chauer
manches neue und große Erlebnis.

Der Eislauf, auf dem am 11. und 12. Januar die
Eislaufkünſtler ihre wunderſamen Figuren laufenwer
den, liegt mitten im Ort. Wer in einem der um-
liegenden Hotels Quartier bezogen hat, kann ſich die
Eiswettkämpfe alſo vom Fenſter aus anſehen.

Die Tage vom 15 bis 19. Januar bringen die Ski-
wettkämpfe. Zu den Langläufen liegen Start und Ziel

daß auch der Zuſchauer, der keine Bretter unter den
Füßen hat, viel ſehen kann. Die Schattenbergſchanze,
die Sprünge bis an die 70-Meter-Marke zuläßt, iſt
ebenfalls von vielen Punkten aus gut zu überſehen, am
beſten natürlich von der Tribüne aus.

Dem Skiſportler ſtehen ſo viele Tourenmöglichkeiten
offen, daß er ſchon einen ausgedehnten Urlaub braucht,
um ſie alle auszukoſten. Da gibt es Langläufe mit
ſchönem Wechſel von Anſtieg und Abfahrt in die Täler
von Birgsau und Spielmannsau oder ins Oytal. Es
gibt Abſtecher ins vielgelobte, vielbeſuchte Walſertal
mit der Schwarzwaſſerhütte und dem Hohen Jfen. Als
Krönung kommt die raſſige Abfahrt vom Nebelhorn,
die man mit unverbrauchten Kräften unter die Bretter
nehmen kann, da die Seilbahn den Aufſtieg erſpart.
Droben, im Gebiet der Zweitauſender, um Nebelhorn
und Daumen, gibt es Skihochtouren von uwergleich-
licher Schönheit mit Ausblicken, wie ſie kaum ein
anderes Gebiet aufzuweiſen hat.

Wer mit den langen Brettern nicht vertraut iſt,
lernt bei Schlittenfahrten die nähere und weitere Um
gebung kennen oder ruht ſich aus bei einer Sonnen
liegekur. Zu einer großen Anzahl lohnender Aus
flugs- und Ausſichtspunkte werden die Straßen für den

rer offengehalten.
Jm weiten Allgäuer Winterland liegen noch manche

Orte von gutem Klang. Füſſen, Pfronten,
en Wertach, Kranzegg, Sont-hofen, Hindelang und, in Bergen verſteckt, das
heimliche Hinterſtein, dann Jmmenſtadt am
märchenhaften Alpſee und Oberſtaufen mit ſeinem
ausgedehnten beſonders bekannt aus den
motorſportlichen Winterwettbewerben des DDAC. Faſt
alle dieſer Orte rege der Straße LindauFüſſen,
und damit an der hmten Queralpenſtrecke Boden
ſeeBerchtesgaden.

Mit der Bahn dringt man über Kempten ins
Herz des Allgäus vor. Auf dieſer Fahrt erlebt man
eine Steigerung in der Schö der ft, die
jeden begeiſtert und beglückt: Zunächſt führt ſie durch
gewelltes Vorland, dann an Höhenrücken, an Bergen
entlang, deren Gipfel und Grate glänzen, bis unter
die Felsrieſen, die im Süden das Tal umkränzen. Eine
knappe Strecke hinter Oberſtdorf iſt die Talwelt zu
Ende, eine Talwelt, die nur noch an Schönheit, Eigen
art und Größe übertroffen wird von der Bergwelt
ringsum. Die Tauſende, die alljährlich dort Erholung
ſuchen und finden, wiſſen den Ruhm der Landſchaft am
beſten zu ſchildern!

Bei den Deutſchen Meiſterſchaften
im Eiskunſtlaufen in Garmiſch-Partenkirchen

konnte bei den Männern Baier-Berlin mit 433,2
Punkten ſeinen Titel überlegener als je verteidigen

weiter wurde der Berliner Lorenz mit 386,9 P.
ine Überraſchung gab es bei den Frauen. Hier

mußte ſich die Titelverteidigerin Maxie Herber
München mit dem 2. Platz begnügen. Sie brachte
es auf 418,5 P., während die neue Meiſterin, Lind-
paitner- Berlin 422 P. erreichte. Jm Kürlaufen
war „Maxie“ hoch überlegen, trotzdem ſchaffte ſie den

dicht beim Ort, und die Strecke führt einen Kilometer Verluſt im Pflichtlauf nicht ganz. Eine ſichere Sache
und mehr vom Start weg durch offenes Gelände, ſo für Herber-Baier wurde das Paarlaufen.

L

v r z 16:4 (8: H.ne rraſchu es e z Weißenfels en Muefatie, g, was die ttelſchüler bis
zur uſe nur mit 10 ielern beſtritten. Nach nur 5: 2-

lbzeit gewann die Reichsbahn mit 11: 8. Zeit
nte dem VfRN. mit 7:5 die beiden Punkte abnehmen,

ren der TV. ganz überraſchend hoch den 82.
Raba mit 14:4 ſchlug. TV. Trebig--TV. RNas 7265.
Sparg--KTV. Zeit 7: 10. Jn der 2. Krei ſſeD.
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3wann der Tabellenführer MTV. Naumburg mit

z r e h h r hreen hSchkölen 12 1 6.
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Weltrekord im Gewichtheben.
Bei einer Kraftſportveranſtal in Weiort Männer m

uitner mit linksarmigen Reißen mit 174 P
einen neuen Welkrekord auf. Bisheriger
halter war der Wiener Hipfinger mit 170 Pfund.

7

GermanigFelfenf alle kämpfte mit ſeiner Ligae in Zelle et in der en um t See
ſ s Gaues Mitte. Wider Erwarten unterlagen die

enſer mit 729, ſie hatten nur drei Siege zu verzeichnen
chlichting, Schedler und Lehmann waren die erfolgreichen

Ringer, während u. a. auch die Gebrüder Hauſik unterla gen.

e
Das Magdeburger Hallenſportfeſt

wurde ein großer Erfolg.
g aus
ig,

3 „gingen mit“. Im Hochſprung ſiegte Mar
tens ren mit 1,86 n vor Böwing, Magdebury,
1,83 ter. veichteKaun 1,55 Meter. Das lſtoßen entſchied m
Rekordmann Woellke, Berlin, überlegen für ſich
mit der ſehr guten Leiſtung von 15,70 Meter.
Amerikaner Lymain ſtieß nur 18,95 Meter und wurde
Zweiter. Den Sprinter Dreikampf gewann Borch
meyer, Stuttgart, knapp vor Leichum, Stettin, und
und Steinmetz, Karlsruhe.

OlympiaTeilnahme
über alle Erwartungen ſtark.

Vorſtandsſitzung des t e miteeß für die
XI. Olympiſchen Spiele.

Der Vorſtand des Organiſationskomitees für die
XI. Olympiſchen Spiele trat zur erſten Sitzung im
neuen Jahr zuſammen. Anweſend waren u. a. Staats
ſekretär Dr. Pfundtner, Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten, Staatskommiſſar Dr.
Lippert. Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald führte
den Vorſitz. Generalſekretär Dr. Diem teilte mit,
daß nach dem jetzigen Stand der Anmeldungen eine er
heblich größere Anzahl von Teilnehmern zu den Spielen
erwartet werden müſſe, als nach den Erfahrungen der
bisherigen olympiſ Spiele angenommen werden
konnte. Zur Zeit lägen vorläufige Meldungen aus
21 Ländern vor, d. h. n nicht einmal aus der Hälfte
aller teilnehmenden Länder; trotzdem machten ihre
Mannſchaften allein ſchon 3800 Perſonen aus. Rechne

man W n r 7 28 el e röhe hinzu, die ſi te ſchon mit ziemli ichere ſchätzen laſſe, ſo komme man auf etwa 5300 Aktive.

Das ſei mehr als das Dreifache der Teilnehmerzahl
von Los Angeles.

Staatsvat Dr. Conti legte einen genauen Plan
ür die ärztliche Verſorgung der Aktiven und Zua auf den ol Kampfſtätten vor. l

reiche Arzte, an ihrer Spitze Geheimrat Bier und
Profeſſor Sauerbruch, haben ihre Mitarbeit zur Ver
fügung geſtellt.

Gcha
Müller, TuspV. Leunga, unſer hervorragender

Kunſtturner, der im Gaukampf zwiſchen Gau Mitte

und in 5 a v 7 deerveichte insgeſamt nicht nur 94,3 P., ſondern 95,
e. Auf den nächſten Plätzen folgten Tretner,

Altenburg 91,7 und Rödel, Greiz 91,3 P.

Die holländiſche FußballNationalmannſchaft brachte
die Länderel nkreichs v 000ſern v aris i r e e ſchlagen. Sr-

ollands Europameiſterin in Rückenſchwimmen, Riee f ch den 400-Meter-Weltrekord,

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

ettſ
onntag ſtellte ſie mit 5: 59,8 eine neue

elthöchſtlei auf. einem 400-MeterKraulſ e Wie 15jährige Dänin Hveger in der
neuen Landesrekordzeit von 5:27,8 gewann, wurde die
Holländerin in 5:28,2 Zweite

ie ikani Ol kämpfer Gäſte des hamSie amer un Sendts.
Für die eingetroffenen amerikaniſchen Olympia

kämpfer gab der hamburgiſche Senat am Abend
einen Empfang im Rathaus. Der Leiter der ameri-kaniſchen Alympia ruppe, Prof. Dr. Hildebrand,
dankte dabei für den überaus freundlichen Empfang
auf deutſchem Boden.

(Schluß des ſportlichen Teils.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereint

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßtgten Pretſen i Prer in

Am Mittwoch, 20 Uhr im Vereinsheim
außerordentliche Spielerſitzung. Das Er
ſcheinen aller aktiven Spieler iſt Pflicht!

Der Spielobmann. Schütz.
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Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Weißenfels.
Den Liebhaber beſtohlen.

Die ledige H. G. aus Weißenfels hatte am
4. Novembei 1935 die Bekanntſchaft eines Rentners

ſtahls angeklagt, wird die bereits zweimal vorbeſtrafte
Angeklagte zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.
e Sag muß die Lory d r oS war die ngsmäßig geladene n aus Weißenfels unent
ſchuldigt ausgeblieben, ſo daß auch dieſe Verhandlung
vertagt werden mußte. Antragsgemäß wurde die ſäu
mige Zeugin in eine Ordnungsſtrafe von 5 RM., hilfs
weiſe 1 Tag Haft, genommen, und außerdem muß ſie
die Koſten der Verhandlung tragen.

Kleine Strafkammer Naumburg,.
Wegen ungehörigen Betragens in der Herberge zur

Heimat hatte der Herbergsvater den Angeklagten Willy R.
aus Naumburg hinausbefördert und war bei dieſer Ge
legenheit ſchwer beleidigt worden. Das Amtsgericht hatte
R. wegen Beleidigung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Seine Berufung gegen dieſes Urteil wurde verworfen

Das Amtsgericht hatte den Angeklagten Martin H. aus
Saaleck wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
1 ark und wegen Beleidigung des Gendarmeriehaupt-Weißen fels und Umgebung

r x in Saaleck zu 50 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, n Beru t eingelegt hatte. Heute wurde,
oweit beim Widerſtand S 113 angezogen worden war, das
rteil aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen. Jm

übrien wurde die Berufung verworfen,

Weiße Wand
„Heideſchulmeiſter Uwe Karſten.“

CT.Lichkſpiele.
Die n Heide, das Land Hermann Löns',

Sehnſucht und Wanderziel vieler Menſchen, zum
e Teil der r Films. Nicht umb hat Löns das große Sehnen nach dieſem Lande,

ieſer Landſchaft gepackt ein Zauber, eine geheim
nisvolle Anziehungskraft von ihm aus. Die
h iſt reich an Spaennung,und Hans Schlenck iſt der Träger
der Titelrolle. In ſeiner nordiſchen Erſcheinung, in
der Schlichtheit ſeines Weſens, in der ſparſamen Ver
wendung von Wort und Geſte, iſt er das Urbild des
von fanatiſcher Heimatliebe beſeſſenen Menſchen
Marianne Hoppe ſtellt eine junge Hamburgerin,
die Tochter eines Werftbeſitzers dar, die dem Heide
ſchulmeiſter in Liebe und Verehrung zugetan iſt und
ihm nach bitteren Enttäuſchungen mit einem
Hamburger Induſtriellen in der Heide zum Altar

Jhre Freundin, die ſpätere Frau des Hilfs
chullehrers Sundewitt (Günther Ballier), wird von

Brigitte Horney dargeſtellt, die ein ähnliches
zu geſtalten hat. Auch die übrigen

ollen ſind mit beſten Kräften beſetzt. Hierzu ein g 31
gutes Beipr

25 Jahre Weißenfelser Museum d
Jubiläumsausſtellung „Das Saaletal“.

A Weißenfels. Das wegen ſeiner heimatkundlich t auch

und weit übervorgeſchichtlich wertvollen
ſeinen Sitz hinaus bekannte Muſeum der Weißen
fels beſteht jetzt 25 Jahre und wird aus dieſem
Anlaß in Kürze eine Gedenkfeier abhalten, in deren
Rahmen u. a. auch die Eröffnung einer Aus
ſtellung „Das Saaletal“ e iſt. Zu dieſer Aus
ſtellung ſtellt das Muſeum ſeine eigenen beſten Stücke
hevaus, außerdem werden noch ſehenswerte Selten
heiten aus dem Jenaer Muſeum und von anderer Seite
eintreffen und die Schau vervollſtändigen.

Das Jubiläum des Muſeums hat viele Weißenfelſer
veranlaßt, manch ſchönes Erinnerungsſtück aus eigenem
Beſitz dem Muſeum als Stiftung zu überlaſſen.

Das Weißenfelſer Land nimmt in der Geſchichte
und e Seine des mitteldeutſchen Raumes
eine ein; es ſei hier nur gedachtan die Schlachten bei Lützen und bei Roßbach, an
Heinrich Schütz, der in Weißenfels beheimatet war, an
die „Entdechung“ Händels in der Weißenfelſer Auguſtus

glänzende Muſikleben zur Her die in
ißenfels einſt wohnenden und wirkenden Geiſtes

größen Adolf Müllner, Novalis-Hardenberg, Luiſe
Brachmann, Luiſe von François, die großen Schul
männer Harniſch und Hentſchel und manche andere,

s Mutter war ein WeißenfelſerKind, c5 Seb holte i iteWar ab ſich ſeine zweite Frau aus

aus dieſen vergangenen Zeiten birgt. Beſonders ſehens
wert ſind das Guſtav Adolf Zimmer, das Roßbach
zimmer, die v r n das Herzogszimmer und
dann auch die eine eigene Abteilung bildende Samm
lung vor geſchichtlicher und naturwiſſen-
ſchaftlicher Funde aus der Gegend um Weißen
fels, die eine ſtarke Anziehungskraft ausüben.

Es verdient in dieſem Zuſammenhang erwähnt zu
werden, daß den Grundſtock zu der heute ſo umfang

a w. e de Sohn der Verangenheit in Haupt ie Sammlun dese e fr und Arter-umskunde bildeten, der es ſich zur Aufgabemacht hatte, die Altertümer der Weißenfelſer Gegend

zuſammenzutragen und ſie der Nachwelt
Beſondere Verdienſte erwarb ſich damals rſt a. D.
von Borries, der in dem Schullehrer Starke u. a. eifer
volle und ſachverſtändige Helfer hatte.

Der Olympiazug in Weißenfels.
K Weißenfels. Der Olympiazug, der kürzlich in Leipzig

und nachdem in Halle weilte, hielt auf ſeiner Durchfahrt
nach Erfurt in Weißenfels auf dem Marktplatze. Die grauen
n mit den fünf Olympiaringen erregten berechtigtes
Aufſehen Der Zug, der aus vier Zugwagen mit je zwei
Anhängern beſteht, enthält die Olympigausſtellung der
Olympiade in Garmiſch-Partenkirchen und Berlin.

Von der Schulſparkaſſe.
Wildſchütz. Die Einzahlungen bei unſerer

Schulſparkaſſe betrugen im vergangenen Jahre
3022,80 RM. (2221,04) in Klammern die ent
ſprechenden Zahlen aus dem Jahre 1934 die Ab-
hebungen 2240,38 RM. (1605,27), die Zinsgutſchrift
am Jahresſchluß 157,47 RM. (165,15). Es ergab ſich
ein Geſamtbeſtand von 6175,11 RM. (4899,89).
Es ſparten 86,67 Prozent aller Kinder (75,76 Proz. ſ.
Ein Vergleich der genannten Zahlen beſtätigte die er
freuliche Tatſache, daß ſich der Sinn für den Wert der
Schulſparkaſſe bei der Elternſchaft immer mehr Bahn
bricht.

Skarke Nachfrage nach Ferkeln.
K Weißenfels. Auch auf dem am Montag ab

gehaltenen Ferkelmarkt ſetzte gleich zu Beginn
wieder eine lebhafte Nachfrage ein, ſo daß die
125 angefahrenen Tiere, wie „warme Semmeln“ weg-

e Für das Paar wurden je nach Alter und
röße 28--46 RM. bezahſlt.

Januar-Eintopf.
Wildſchütz. Die Sammlung am Eintopfſonntag

erbrachte 51,45 RM., alſo den Betrag von 1,25 RM.
mehr als im Vormonat.

Die neue Eiſenbahnbrücke fertig.
A Gniebendorf. Die neue Eiſenbahnbrücke über den

Schwienenſtrang iſt jetzt ſo weit fertiggeſtellt, daß noch im
Laufe dieſer Woche die Brücke dem Verkehr übergeben
werden kann. n ein bedeutet die Brücke einen
großen Vorteil, da durch ſie jedes Warten der Feldbeſitzer
am Bahngleis wegfällt.

Goldenes Ehejubiläum.
A Domſen. Albert Krietzſch und ſeine Ehefrau Jda

geb. Voigt feierten am Sonntag das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Zahlreiche Ehrungen wurden den Jubilaren dar

bracht. Der Amtsvorſteher übergab im Namen der
eichsregierung ein Ehrengeſchenk. Weit über die Grenzen

der engeren Heimat iſt der Jubilar bekannt und ſehr beliebt.
Faſt 30 Jahre führte er die Geſchäfte als Gemeinde-
vorſteher. Vor kurzem konnte er auf eine 40jährige Dienſt-
zeit als Kommiſſar der Landfeuerſozietät zurückblicken.
Dem Jubelpaare möge ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein.

zeſtz und Umgebung
Der Weg der Gesundung

RNatsherrenſitzung in Zeitz.
z Zeitz. Dieſer Tage fand eine Beratung des Ober-

bürgermeiſters mit den Ratsherren ſtatt. Vor Eintritt in
die Beratung ſprach Oberbürgermeiſter Nerger ſeinen
Mitarbeitern die beſten Neujahrswünſche aus. Wie ſchon
die vergangenen, des öfteren mit großen Sorgen erfüllten
Jahre de Wiederaufbaues noch immer gemeiſtert worden
ſind, zweifle er nicht daran, daß bei Einſatz aller Kräfte
auch das Jahr 1936 im Zeichen weiterer Geſundung ſtehen
werde. Jm Verlauf der Beratung wurde dann über ver
ſchiedene Grundſtücksan- und verkäufe beraten. Mittel
für Verlegung einer

Hauptwaſſerrohr und Gasrohrleitung
in der Luiſenſtraße, Schlangenweg, Bergisdorfer Weg und
Geraer Straße wurden bewilligt. Damit wird die lchon
immer geplante, aber aus finanziellen Gründen immer
wieder zurückgeſtellte

Herſtellung einer Ringleitung
für das Waſſerrohrnetz verwirklicht. Durch den Ausbau des
Rohrnetzes iſt dann auch in den trockenſten Zeiten die
Waſſerverſorgung in dem Stadtteil Geraer, Weinberg und
Stephanſtraße gewährleiſtet. Gutgeheißen werden auch die
Bedingungen für den

Verkauf von ſtädtiſchem Baugelände
zwiſchen Eulengrund und Mühlgraben, ſoweit es an noch
nicht ausgebauten Straßen liegt. Das Baugelände iſt je
nach der Beſchaffenheit in vier Stufen eingeteilt, die für die
angemeſſene Wertfeſtſetzung maßgebend ſind. Es wurden
weiter Bedenken nicht geltend gemacht gegen die beabſichtigte

Veräußerung von Baugelände in der NS.
Siedlung zu einem angemeſſenen Preiſe an gewerb-
liche Unternehmungen. Die vorliegende Jahres
rechnung 1934 wurde anerkannt. Oberbürgermeiſter
Nerger gab hierzu eingehende Erläuterungen über die ge
ſamte Abwicklung des Rechnungsjahres 1934. Er führte
u a. aus, daß 1934 bei einer Geſamtausgabe von
6411949.21 RM. mit einem Fehlbetrag von
59 411,87 RM. abſchließe. Berückſichtige man, daß ſich nach
dem Haushaltsplan Voranſchlag für das Rechnungsjahr
1934 ein Fehlbetrag von rund 600 000 RM. ergab, ſo könne
der wirkliche Abſchluß in jeder Weiſe befriedigen, zumal für

Wohlfahrtsweſen allein 2 673 992,05 RM.
ausgegeben werden mußten. Wenn auch die Senkung des
hohen Fehlbetrages zum Teil durch erhöhte Steuereingänge

e J et e ne

(Folge des wirtſchaftlichen Wiederaufſtieges) und zum
andern durch ſtaatliche Zuſchüſſe in erſter Linie erzielt
werden konnte, ſo hätten doch dieſe Mittel allein aus
gereicht, wenn nicht gleichzeitig in jeder Weiſe eiſern
geſpart worden wäre. Es ſei leicht, den zahlreichen
Wünſchen nach ſtädtiſchen Mitteln für Zwecke aller Art zu
entſprechen und ſich beliebt zu machen. Der Leiter einer
Gemeinde, deren Haushalt nicht ausgeglichen werden kann,
iſt jedoch in die unangenehme Lage verſetzt, in der Bereit
z Mittel hart zu bleiben und dadurch, was
in der Natur der Sache liegt, ſich in vielen Kreiſen unbeliebt
zu machen. Da aber gerade dieſer

zur Geſundung der n Finanzen
führt, werde er ſich, allem Ungemach zum Trotz, von dieſem
Wege nicht abbringen laſſen. Er richte daher an die Rats
herren die Bitte, ihn auf dieſem e mit allen Kräften zu
unterſtützen und mitzuhelfen, daß die Bevölkerung alle er
forderlichen Maßnahmen nicht unter dem r pt des
Einzelbeteiligten betrachte, ſondern daß das Wohl und
Wehe der Geſamtheit allein ausſchlaggebend iſt.
Sei das einmal Gemeingut aller geworden, dann wäre viel
gewonnen. Ferner wurde der Erlaß der im Entwurf vor fat
liegenden Satzung über Erlaß und Niederſchlagung von
Anſprüchen der Stadtgemeinde empfohlen. Zum Schluß
wurden noch verſchiedene Anregungen und Anfragen
mehrerer Ratsherren erörtert.

Chemiſche Bodenunkerſuchungen.
z Heuckewalde. Auf Grund einer hier vor Wochen

ſtattgefundenen Verſammlung der erh.
in der ein aufklärender Vortrag über das Thema: „Die
Bedeutung des Kalkes für die Bodenkultur“ gehaltenwurde, nd nunmehr die Bodenunterſuchungen in

hieſiger Flur faſt zum Abſchluß gekommen. Mit pein
licher Genauigkeit wurden von der Werkſchaft e
Zeitz die Proben, insgeſamt etwa 600, hier entnommen
und geprüft. Die Unterſuchung ergab einen durch
e Kalkgehalt von rd. 6,6 v. H., bei einer
Schwankung von 5,5——-7,5 Prozent. Einzelergebniſſe
werden den betreffenden Grundſtücksbeſitzern in einer
Verſammlung Abſchluß der Unterſuchungen, ins
beſondere auch unter Zugrundelegung einer genauen
Furkarte gegeben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt vo der Commerz- and Privatbaoh Mereedurg.)

13. 1. i u 1 1Ovotscdoe An indastrioaktteo
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Leipziger Börse vom 13. Januar.
(Drabtbericht der Commerz- and PFrivotbank Filale Mereebarg.
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Bertiner Produktendörse.

(För 1000 kg 13. t T 13.
Weizen mwärk 21 8.00 Viktortaerdseso 22.00 23. 00
Roggen mwärk 171.00 l Spereerbaeo 20.5 21.5.Braugerste 230 234 Peluschb an 17.50 16.5
Neue Wioterg Acker bobneo 11.25 12. 25industrie und Wicken 14. 75 1 00Futtergerste 164. 00 Blaue Lapivern 75 9. 25
tiafer märk 16 2.00 Gelbe haoineo 12.00 12.50
WVerzeomehl 2/.05 Serradella 21.00 24.00Koggenmehbò 21. 10 beiokuchbeo 3.65
WVeizgakleie 11. 15 Irockensehotta
Boggeokleie 10.10 Soja Schrot 7.75RKapeo 1000 k Kartoffel ockero 60
Leinsaat 1000 kg S

Berliner Getreidegroßmarkt vom 13. Januar.

Der Berliner Markt zeigte einen ruhigen Wochen-
beginn. Das Angebot in Brotgetreide war nicht groß.
Weizen war in Berlin leichter als Roggen zu
verkaufen. Es wurden allerdings in Weizen ſchwere
Qualitäten bevorzugt aufgenommen.

Am Mehlmarkt hielt die ruhige Stimmung
an. Jn Weizenmehl wurde der laufende Bedarf
gedeckt. Roggenmehl konnte ſeitens der Groß-
mühlen nur ſchwer abgeſetzt werden.

Futterhafer gelangte wenig an den Berliner
Platz; die bisherige Nachfrage hielt an. Futter-
gerſte wurde ebenfalls kaum offeriert. Jn
duſtriegerſte konnte zu den geforderten Preiſen
nur ſchwer abgeſetzt werden. Auch in Braugerſten
iſt es ſchwieriger, Geſchäfte zu tätigen.

Am Futtermittelmarkt kamen wenige Um-
ſätze zuſtande. Kleien und Schnitzel ſtanden
wenig zur Verfügung. Melaſſe-Miſchfutter
fand kaum Abnehmer. Jn Kartoffelflocken
wurde das vorhandene Material größtenteils aufge
nommen. Auch getrocknete Biertreber konnten
abgeſetzt werden. Malzkeime und Kartoffel-pülpe lagen Lernachläſſigt.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei 3
von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene Melis
bei Lieferung Januar 31,525, 31,625. Tendenz: Ruhig.

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto
Januar 4,10 B., 3,90 G. Februar 4,10 B., 3,90 G.;
März 4,10 B., 4,00 G.; April 4,15 B., 4,00 G.; Mai
4,15 B., 4,10 G. Auguſt 4,30 B., 4,20 G. Tendenz:
ruhig.

Amklich feſigeſtellte Preiſe des amklichen Gro
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 14. Januar.
(Far 100 e g(Fär 1000 kg Neue roi- Neue Eroſe

Weizen (76 c 199. o ViktortaerdsenKogger (70 kg hl 171.00 buttererbsen
Braugeresto 224--234 aps
Wintergerste 212--217 Weizeskieie

11.55

ad 42

Futtergerete 172. o
ater 1864.00 Ko genkleio o. 70Mais 52 5 u Ma zkeime 29 16.09 16. 51Trockenschnitzel 3.87

Tenden z: Braugerſte und Futtergerſte gefragt,
Erbſen ruhig, ſonſt unverändert.

Das Brot ſoll verbeſſert werden
h. Die in der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volks

ernährung befindlichen Vertreter der beteiligten
Reichsbehörden und Dienſtſtellen der Partei uſw.
Page nach umfangreichen Beſprechungen über wichtige

D der Broternährung folgende Entſchließung
gefaßt:

Das Brot ſpielt auch heute noch in der Volks
ernährung eine ſehr wichtige Rolle. Gegenüber der
Vorkriegszeit iſt der Brotverbrauch nicht unbedeutend
urückgegangen. Das hängt zum großen Teil mit der
nfolge der andersgearteten Arbeitsverhältniſſe und
u auch veränderten Lebensweiſe zuſammen. An
die Stelle des Brotes ſind teilweiſe andere Nahrungs-
mittel getreten, die aus dem Auslande bezogen wer

Incustrie Hance Börse
EEEEEEEEIEIIIIIIEIIIIIIIINILKCMMMNIIII,IXCGuIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxXIIIIIIIIIIIIIIII

den. Daher iſt es notwendig, den Brotverbrauch
wieder zu ſteigern.

Die Reichsarbeits gemeinſchaft für Volksernährung
3 die Frage der Brotverſorgung in volksgeſundheit-
icher Beziehung eingehend erörtert. Da zuweilen nach

Auffaſſung der Verbraucherſchaft die Güte des Brotes
zu wünſchen übrig läßt, hält es die Reichsarbeits-
gemeinſchaft für erforderlich, der Verbeſſerung
des Brotes erhöhte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Eine Werbung für vermehrten Brotver-
brauch kann nur dann von dauerndem Erfolg ſein,
wenn dem Verbraucher überall und jederzeit ein
r bekömmliches, alſo gutes Brot zur Ver
ügung ſteht. Es wird notwendig ſein, ſowohl in der

Müllerei bei der Mehlherſtellung als auch in der
Bäckerei bei der Backtechnik und Brotlagerung
darauf bedacht zu ſein, durch Ausnutzung aller vor
handenen Möglichkeiten zur Qualitätsverbeſſerung bei-
zutragen. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft ruft die zu
ſtändigen Fachgewerbe auf, unter Heranziehung aller
Kräfte auf wiſſenſchaftlichem und praktiſchem Gebiet
ofort die Arbeit aufzunehmen und dem Volke und der
olksernährung mit dem beſten Brot zu dienen.

Bulgarien ermäßigt die Banknoten-
deckung auf 25 Prozent.

Der Stagaksanzeiger veröffentlicht ein Nationalbank
geb. wonach die bisherige Mindeſtdeckung des

anknotenumlaufs von 33 auf 25 Prozent
herabgeſetzt wird. Die Senkung erfolgt im Ein
verſtändnis mit dem Finanzkomitee des Völkerbundes
und bezweckt eine ſtärkere Flüſſigmachung des Geld
markts, um die infolge des günſtigen Ausfalls der

Ernke eingetretene Belebung der bulgariſchen
Wirtſchaft zu fördern.

Die ſpaniſche Quechkſilberausfuhr.
Die ſpaniſche Queckſilberausfuhr iſt

von Januar bis Oktober 1935 auf über 1700 Tonnen
geſtiegen gegen 100 Tonnen in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Dieſe r r iſt faſt einzig und
allein zurückzuführen auf den italieniſch-
abeſſiniſchen re und deſſen Rückwirkungen
auf die Rohſtoffmärkte. Es iſt anzunehmen, daß bei
weiterer Verſchärfung der Sanktionspolitik, insbe-
ſondere bei Anwendung der Olſperre, Jtalien ſeine
Queckſilberausfuhr weiter droſfeln bzw. völlig einſtellen
wird, was naturgemäß den Spaniern infolge ihres
hohen Anteils an der Weltgewinnung automatiſch zu
gute kommt. Die allgemeine Stimmung an den
Queckſilbermärkten hat ſich in den letzten Wochen ohne
Rückſicht auf die Bewegung der Alt- und Neumetall-
märkte nicht verändert. Jn London blieben die Notie-
rungen mit 12 zu 13 E je Flaſche für Loko und
Abladung (ungefährer Goldwert 734 zu 716 unver-
ändert, und Hamburg hat ebenfalls an der letzten
Notirung von 13 feſtgehalten.

Die deutſche Einfuhr ſtieg von 111 Tonnen
im Oktober auf 124 Tonnen im November gegenüber
51 Tonnen im November 1934. Für die erſten 11 Mo
nate des vergangenen Jahres errechnet ſich eine Ge
ſamteinfuhr von 770 gegenüber 557 Tonnen in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Von den 770 Tonnen,
die im vergangenen Jahre (bis November) eingeführt
wurden, ſtammen 294 Tonnen aus Jtalien und 471
Tonnen aus Spanien.

Die 24. Deufſche Oſtmeſſe.

h. Die 24. Deutſche Oſtmeſſe findet in Königsbervom 23. vis 26. Auguſt 1936 ſtatt. Sie gliedert ſich

in die Warenmuſtermeſſe, die Techniſche und Bau-
meſſe, ſowie die Landwirtſchafts- und Handwerks-
Ausſtellung.

Rauchwaren Walter AG. in Markranſtädt.
Zu unſerer Notiz vom 8. d. M. teilt uns die

Rauchwaren Walter G. m. b. H. in Markran
tädt mit, daß der Betrieb der Rauchwaren Walter

G. ſchon ſeit Mitte 1932 ſtilliegt, daß aber die Rauch
waren Walter G. m. b. 5 von der Aktiengeſellſchaft
deren Fabrikräume gepachtet und dort den Betrieb bis
L 31. Dezember 1935 ausgeübt hat. Mit dieſem

age hat c ihren Betrieb nach einem anderen er
pachteten Grundſtück in Markranſtädt, Hordisſtr. 18,
verlegt. Eine Stillegung ihres bisher in Betrieb be-
findlichen Unternehmens ſei alſo nicht eingetreten.

Bis zum 15. Januar hat sich jeder Jung-
arbeiter zur Teilnahme am Reichs-
berufswettkampf gemeldet!

Briefkaſten der Redaktion

An BezugsqShkenedee Pelug Peeſe Vn Br
währ erteilte Auskunft wird nicht UÜbernommen.

Bauer K. in H. Frage: Meine Hühner leiden an
Durchfall. Was iſt zu tun? Antwort: Der unterJhren Hühnern Auſretende Durchfall kann auf ver
ſchiedene Urſachen zurückgeführt werden. Als ſolche
kommen ſtark abführendes Futter, Darmwürmer ver
chiedener Art und Darmbakterien in Frage Handelt es

um eine der letzten Urſachen, ſo müſſen Sie An
teckungsgefahr gewärtigen, da der ausgeſchiedene Kot
erkrankter Tiere, der gelegentlich von den geſunden r
pickt wird, die Erreger meiſt in eher Menge enthält.
Vorbeugend wirken folgende Maßnahmen: Runkel-
rüben und zu fette Küchenabfälle dürfen nicht verfüttert
werden. Jn das n kommt täglich auf je
20 Hühner je 1 Eßlöffel lemmkreide und phosphor-
ſaurer Kalk. Holzkohle und Kalkſteinchen, ſog. Grit,
ſtellen Sie den Tieren zur beliebigen Aufnahme hin,
um die Darmtätigkeit der Tiere günſtig zu beein
fluſſen. Das Weichfutter darf nie alt oder ſauer
werden, Futter und Trinkgefäße müſſen immer rein
ſein. Wenn trotzdem wieder Erkrankungsfälle auf
treten, ſo müſſen die kranken von den geſunden Tieren
ſofort abgeſondert werden. Dann iſt auch eine bak
teriologiſche Unterſuchung durch das hygieniſche Jnſtitut
einer tierärztlichen Hochſchule anzuraten, da nur auf
dieſe Weiſe das Vorhandenſein von übertragbaren
Darmparaſiten feſtgeſtellt werden kann.

Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.
Stellvertreter: Otto Geoergt.

Politik u Lokales ranz Gomm Sport Unterhaltung,
Volkswirtſchaft u. gichtvol Teil Otto Georgi; Kr
nachrichten: Werner Rößnerz Anzetgen: Paul Kehlitz;

ſämtlich in Merſeburg
Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 062.

Sonnabends über 14 000
Zur zett iſt Preisliſte 5 gültig

Einſendungen nur an die Schriftlettung nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandte Beiträge

keine Gewähr Gerichtsſtand für deide Teile; Merſedurg.
Druck und Vertag der Ftrma Th Rößtz ger in Merſeburg
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J r J r o Erweiterungh e at ſich bereits im Jahre 1931 die Geſund reiner Teint, der auf Miteſſer, krankhafte zKamof den Mücken und fliegen et alen einenbereitungen zu dem großen alle europäiſchen Völker z ibt di inbehandlung desn Feld en die Fliege geſtellt Vier die Hauptſache aber bleibt die AllgemeinIn Indien iſt eine neue geheimnisvolle Krankheit au fgetaucht. Völkerbundsſanktionen gegen die Fliege. 5 den Verſhawren in don Eömmeln des ganzen Körpers: Regelung der Verdauung durch ent

l i ge r i n die Ge ſprechend Diät, viel Bewegung in friſcher LuftDurch Flugzeuge iſt eine bisher allein in eine große Gefahr darſtellt, da ſie, wie jetzt einwand Materials vergangen. Jm Januar wird nu die letzten (Sport), reichlicher Obſtgenuß und vor allem Förde
h Weſtafrika beheimatete Stechmücke nach Oſtafrika frei feſtſteht, vor allem Typhuskeime mit ſich herum ſundheitsſektion wieder h n andern cing der Biutzirkulation durch kalte Waſchungen
t verſchleppt worden; nunmehr taucht in Indien ſchleppt und verbreitet. Der le die Fliege Maßnahmen zu beſchlie J ans hen wird das S hlechie Zörperhaltun kann verheerende Wir-

eine rätſelhafte Seuche auf, deren Erſcheinungen iſt zu einer Angelegenheit der europäiſchen Ziviliſation der Erde, vor allem aber nene Weiden Die kungen erzielen. Sie verdirbt auf jeden Fall die

r r e Bande We en gen geope eine der vrnſtanſeg des fordert dar ſryhsettigeSchon vor Wochen und Monaten haben die eng treter We wäre Fli e in nen Welken, über das die meiſten Frauen klagen. Da manliſchen Geſundheitsbehörden, die in der Bekämpfung Miniſterpräſident Göring Filme mit, in v ba 3 ſnpfu smaß den Musfkeln, die die Bruſt tragen ſollen, die
ſucht e e e des Lp e der 6 Mes hatte Geburtsta e dieſer Vanper e hen nd Frantrelch und lichkeit zur Arbeit nimmt und dhernnege Sie
nicht nur Alarmrufe ergehen laſſen, ſondern au aß v M ayme e n äßt, entſteht dieſe Folgee inung.nahmen getroffen, um der Einſchleppung und Weiter Spanien haben beſonders i Pe Wedel dt hen dung t Haltung un nis Cverbreitung einer bisher nur in Weſtafrika auftreten melt. Auch Deutſchland u as g. 8 an fkellen veerkſtutt werden Das ſtäydige Juſemnmeipreſen ber
den, der Schlafkrankheit ähnelnden Fieberkrankheit ent obachtungen dem ren de Volte dbund unter Atmungsorgane drückt die Lungen und füllt die Spitzen t
gegenzutreten. Flugzeuge, die den Verkehr von Weſt mer g wir n Bud n ch annehmen nicht genügend mit friſcher Luft.afrika nach Oſtafrika regeln, haben nämlich die Mücke einen Hut zu bekommen, wird man doch a len ſein tetStegomya fasciata aus Weſtafrika nach Oſtafrika ver h e d d rſchleppt. Wer von dieſer Mücke geſtochen wird, er wirb, denn I K T ch ikrankt nach 12 Tagen n einer Art e Aen ieber, lich glückt es dem Völkerbund, wirklich wirkſame Sank leine III ron ß t
das nicht minder gefährlich iſt wie die bekannte Schlaf tionen zu finden! Lepra in Rumänien. In ezter Zeit haben ſich in
krankheit. Nun lebt dieſe Stechmücke nur unter ganz Rumänien die Ausſatzerkrankungen in nbeſtimmten klimatiſchen Verhältniſſen, außerdem be Maße vermehrt. Die rumäniſche etzt Tträgt ihre Lebensdauer etwa 80 bis 90 Tage. Wiſſen Sie ſchon in rn tgen ein Internierungoläger r LepraAls die erſten Krankheitsfälle in Oſtafrika auf dig kranke eingerichtet, da die Befürchtung beſteht, daß dietauchten, wurden ſofort umfaſſende Vorſichtsmaß- Knorrige Ellbogen kann man weich und geſchmeidig Seuche noch weiter um ſich greifen wird e n
nahmen getroffen, um eine Weiterverſchleppung zu ver machen, wenn man ſie mit weichem Wachs einhüllt und Zwei Züchtgänſe ertrunken. Zwei einer
hüten. Vor allem hegte man Befürchtungen für das Wachs darauf erſtarren läßt. Es läßt 5 dann Bauersfrau aus Abbau-Schippenbeil (Oſtpr.) gerietenIndien, wo die klimatiſchen Verhältniſſe für dieſe Stech leicht wieder entfernen und muß mit guter Fettkreme beim Tauchen auf dem am Rande ſchon zugefrorenen II
mücke die gleichen ſind wie in Weſtafrika. Dennoch behandelt werden. Teich unter die Eisdecke und konnten ſich nicht wiederſharnt ez Nicht geglüctt zu ſein, die Weiterverbreitung e W ng ſon man nicht eſſen ſon- befreien Als man ſie m Hilſe Bon Singer hervor
dieſes gefährlichen Jnſekts zu verhindern. Aus Ben dern erſt etwas ausruhen. geholt hatte, ergab ſich, daß die Gänſe bereits ergalien, aber auch aus anderen Gegenden Indiens laufen Wenn etwas ins Auge fliegt, muß man es ver trunken waren.jetzt l über eine rätſelhafte Seuche ein, die meiden, das Auge zu reiben. Dadurch wird es d Der weiße Kranz Jn einem kleinen Weſter
in einigen Symptomen der Grippe, in anderen der dert d ich entzindet Man ſchliecht zunärbn do waldort m ver Nähe von Weſterburg herrſchte
Schlafkrankheit ähnelt. Die Erkrankten klagen über betreffende Auge und ſtreicht leicht mit dem alen unlängſt große Aufregung unter den jungen Männern
außergewöhnliche Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle und c n der Wo iung der Sie J der Naſe Die „verbitterte“ Stimmung fand ihre Ürſache darin, 5auch über Muskelzuckungen, in zahlreichen Fällen iſt K das ſchon, um den Fremdkörper zu unter daß im Aushängekaſten am Rathaus das Eheſtands
auch der Tod eingetreten. Weiter hat ſich herausgeſtellt, uch kräftiges Schneuzen hilft oft, und zwar J s aufgebot einer Schönen aushing, umrahmt mit einem a
daß dieſe bisher in Jndien unbekannte Seuche ſehr wan die Seite der Naſe an der das betroffen Auge weißen Kranz. Jn vielen Orten des Weſterwaldes
anſteckend wirkt. Es ſind nunmehr Unterſuchungen an iſt, dabei zuhält Jſt nach der Entfernung des Fremde iſt es noch heute Sitte, daß diejenige Braut, die noch der 1
eſtellt worden, ob, wofür die Wahrſcheinlichkeit Maheten u n Kugeihah n Worte aer t Jehr Wal ehe Siebſchaſten vinter ſuh hoite das Achgebot a gfrike
pricht, es ſich um Verſchleppungen der Stegomya Minne Auch ein Augenbad in Borwaſſer t ſehr zu ihrer bevorſtehenden Ehe mit einem weißen Kranz Auffc
fasciata handelt. Da man bei ihrer Bekämpfung in empfehlen. leckigem ſchmücken darf. Jn dieſem Falle aber hatten die4 Weſtafrika reiche Erfahrungen ſammeln konnte, be e Unreine Geſichtshaut. Wer an nen fle e Jünglinge aus dem Dorfe etwas gegen die Ehren Nſtände immerhin die Möglichkeit, die großen Gefahren, Das Haus des Miniſterpräſidenten G ring war an Teint leidet, darf ſich mit e x einkränzung einzuwenden Sie erklärten, daß dieſe berich
die von ihr drohen, noch im Keime zu erſticken. ſeinem Geburtstag auch diesmal wieder das Ziel zahl gnügen, er muß den Urſachen dieſes Übels Wage en, Bram e Anrece gut den weißen Kranz habe und

Eine Gefahr für Europa beſteht nicht, weil die reicher Gratulanten. Hier nimmt Hermann Göring das häufig in falſcher r Tätieteſt erreichten in der Tat daß nach entſprechender Auf r
Stechmücke in unſerem Klima nicht leben kann. Da die Glückwünſche ſeiner kleinen Nichte Roswitha ent n e Degung! Wo rung der Gemejnvevorſteher die Entfernung des r

ir ei i heitsüber er Be gsorgane, gel an gun 8 etztek.er, 37 Fuege die ſo r 7 x gegen (Atlantie, M.) friſcher Luft veſteht. Selbſtverſtändlich muß ein un beanſtandeten Kränzchens veranlaßte. niſch

m u F lich

Achtung für alle WHW.Unterſtützten. K t TruxAusgabe der Kohlengutſcheine. Für Kleine Anzeigen nen ark-
t e G Der O f m be gewähren wir einen ermätzigten Grundpreis vor Zig(2rbethe veloier Herr Montag frü r meine liebe Der Ortsbeauftragte gibt bekannt. z eblesFrau, Mutter, Schwieger und Großmutter Am Miittwoch, dem 15. 1. 193., und Donnerstag, den 5 J5fg. pro Mollieneter Schlechtewitz ſo peſſebſe Faschinas Tanz v

t 16. 1. 1936, findet die Ausgabe der Kohlengutſcheine Annahm vonM arte Hen nicke in der WHW.Geſchäftsſtelle Leunger Straße 2 zu den Jnſerat., Druck der allseſt e le e meid
geb. unter unten angegebenen Zeiten ſtatt un ramm 5 rein eAm Mittwoch vormittag von 9 bis 12 Uhr die eitungsbeſtellg an.dein i erehe Freund ertragenem Sanlen mit 9 ind mehe Perſonen e Sihwenen Amo- u. Wagen Tackſererei wo

Leiden im 77. Lebensjahre. Am Mittwoch nachmittag von 15 bis 17 Uhr die Reichsſender Leipzig uſw. W r Franz Hamann er
t i Den i 5 Je wen i r: D 204.8 Weißenfelſer Straße 2, Fernruf 2664im Namen der Hinterbliebenen 12 Uhr di 382.2. Zwiſchenſender: Dresden felſer Straße 11 e ſern S derAm Donnerstag vormittag von 9 bis hr die i Neuztl. eingerichtete SpezialWerkſtattWilhelm Hennicke. Familien mit 4 Perſonen. Leipzig: Mittwoch, 15. Januor Schnellſte Nummerſchilder Beſchriftung a u

Merſeburg, den 14. Januar 1936. Am Donnerstag nachmittag von 15 bis 18 Uhr die 6.00: erkixz Chboral, Morgenſpruch, t M eine
9 Unter Altenburg 22 Familien mit 3 Perſonen. naſtir. 6.30 Berlin: Frübkonzert. Da Schizwiſchen: 7.00: Nachr. 7.30: Mitteilungen ſämtl derDie Beerdigung findet Donnerstag, den Die Ausweiskarten ſind mitzubringen di für den Bauern. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. Wir liefern ſämtliche

16. 1. 36, nachm. 15 Uhr, von der Kapelle Uber die Ausgaben der Kohlengutſcheine an die ver 8.20: Für die Hausfrau: Markt und Küche. w und
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. bleibenden Hilfsbedürftigen erfolgt noch eine ent 850: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30: Funb-Zeltschriften g rett

ſprechende Bekanntmachung. Sendepauſe. 10.15: Königsberg: Agnes Marici vaſtMotorracd D. 79 a dent e un jede Funk- Literatur Die Sin Querſchni ur eben un erk.Familten- Nachrichten 9 e 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. Außerhalb Se e Schan v
Aus anderen Blättern entnommen 200 n fahrber. 11.45: Für den Bauern. werden alle wöchent n K der ſchönen

z ſof. f.150,4z. verk. 12.00: Erfurt: Blaskonzert. Es ſpielt der Viagen durch unſere M.. ſerrZankſ,agun g. Für die zahlreichen Berlobt: Ang. u. 54a d. Gſt! Mufikzug des Vanzerregiments 1. 13.00: räger pünktlich zugeſtellt Handarbeiten len

h r 3 Dora Lips und g Zeit, J w. h Th. Rößner Pullover n'oe Kranzſpenden beim Hinſcheiden meiner er Erwin Rothe. mungen. Ltg.: H. Weber. 14.00: Zeit, Wet- 7leben Jrag, unſerer diren Ruter H Seker re Jedes nſerat t. r. las n s zweigstelle Leuna Kiſſen e
n i erlei von Zwei bis Drei. 15.00: Heute i le SeideS arte Böhme Schkeuditz Schloſſermſt. i. R. Friedr. neue Kunden!! vor Jabren. 15.05: Sendepauſe. e mmeinummen 2328. e

ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. Schmidt, 80 Jahre. r 15.50: Wirtſchaftsnachr. ab heute, lohnt ſich zu ſehen.4 Beſonderen Dank Herrn Paſtor Pabſt für Bad Lauchſtädt. Frau Friederike 3um Glühwein 16.00: Wie fängt man wilde Tiere? Hör- laſſ
die troſtreichen Worte in der Kapelle ſowie Pilſing, 85 Jahre. Rotweine ſpiel von Ludw. Zukowſky. 16. 30: Schall Oderbruch-Günsetedern Ram Grabe. Auch herzlichſten Dank Herrn Laucha. Bürgermſt. Paul Lubkoll,469. plattenkonzert. Eigene Aufnabmen d. RRG. Nr. 1 mit Daunen Pfd. 2,50 GVGVOVGVOY pla
FriedhofsJnſpektor Wittenbecher für ſeine Naumburg. Frau Clara Rademacher vom Faß 17.90: Zeit, Wetter, Nachr. 17.10: Das Nr. 2 mit allen Daunen Pfd. 3, haf
liebevollen Bemühungen in der Kapelle geb. Tipolt, 72 Jahre. Welthild der Pbyſik. Buchbericht. 17.30: Nr. 3 Das Beste Pa. 3,30 icht inſeriert,ſowie am Grabe. Gröben. Jrl. Lina Buſch, 40 Jahre. Wein-Mejer Kunſtbericht. 17.40: Amtsgerichtsrat Dr. Verod. gog Naenn. ab9 Pfd. portotr. Wer n die

Zu tiefer Trauer Zeitz. Frau Anna Hoppe geb. Mahler, Licht: Die Wandlungen des Strafrechts. ersd. geg. wird vergeſſen daEduard Böhme nebſt Kindern. 71 J. Korbmacher Karl Streck- Schmale Straße 18.00: Frankfurt: 1. Streifzug durch neuere Richard lüdeck, fürztenfelde w. ein
Merſeburg, den 14. 1. 1936. fuß, 51 Jahre; das Kind Fritz Operetten. 2. Nordiſche Romantik. 19.45: nKutzſchbauch, 10 Jahre. Klavier Unterr. Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau am

Zwei Anleit. z. Fortwild W l e o r anäh i d. eichsſendung: Stunde der jungen Nation: zT eigen. Arb. möbl. mm Ein od. we von geb. Herrn mit Ein Volk vergeht ein Volk ſteht auf. Lr Herren ſof zom. fam. Wohnhs. mietl. Kenntn. geſ. Ruf ſhe Muſtr Ltg! Th. Bunner. sFür d. Aufnahme Für die vielen Beweiſe herz Leuna, Droſſelw. 8) mögl. m. Garten zu Ang. u. 57 a. d. Gſt. 22.00: Nachr., Sport. 22.15: Garmiſch er
der Anzeigen an ſicher Teilnahme beim Hin kauf. geſucht. Ang. ädch Partenkirchen: Reichsſendg.: Olympiadienſt. 16beſtimmt vorge ſcheiden unſerer lieben Gerda NMöb mmer u. 58 a. d. Gſt. d. Bl. Junge a en 22.30: Theod. Hausmann: Sonate für berſchriehenen Tages en wir aufrichtigen Dank. T ſucht Stelle a. lern. Cello u. Klavier BeMoll, Werk 30. 23.10: rJ r e Familie Erich Könneckhe zu Na 7 I Haß Jene Verkäuf. i. Bäck. Köln: Nachtmuſik und Tanz.
wir keine älzerſtraße d. Fleiſcherei zumeburg, den 14. 1. 1936 e od.h We 7 Möbl. Wohn-u. ſucht zu kaufen 1.2. od. 15.2. Ang. Deutſchlandſender de

wWinſche der a u en Wendorf Se ſt T rvagorng Eelle 1571 girtragg. nach Mög- tn zu vermieten. g. er verkauft 54 a. d. G. d. Bl. eutſchlandſender: Mittwoch, 15. Januar ſtu 33 herum erfr. i. d. Gſt. d. v. pr. Tiſche Junge Hädchen e. eo: Glocenſpiel, Tagesſpruch, Choral und

Wohnnune ge r. Wetter. 6.10: Berlin: Gymnaſtik. 6.30: in3-4--ohng m Mittwoch. dge agnar, vor Swbe, Ka. u. Kl. Vindeſtgröße 1doſ in all. Hausarbeit Sröhliche Dorgenmuſit. Da 7. do: Nach
mittags 10 Uhr, findet in Merſeburg ſofort z.vermieten zu 70 em. Ang. u. jerfahren, ſucht z. richten. 8. 50: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. ütbei Merſeburg z. auf dem Kloſterhofe, Oberaltenburg, erfr. i.d. G. d. Bl. 59 an d. Gſt. d. Bl. 1. 2. vd, 15.2. tags 9 40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. Je dunkler das Waſſer

r ein Verkauf von Nutz- und e M D mee r Dinge re deſto reiner die Wäſche eerfr. d. G. d. und Dachfalzziegeln gegen Bar L K e Volkslieder au olen. 10.45:4 u s Der veſiger. eſt den a u. 55 a. d. G. d. Bl. Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter- ſa
i r n h bericht. 11.30: Jrmgard Landgrebe: Was abedeutet ein Kind für unſere Volkswirt Aber wie erreicht man, daß das Einweich hg S ber Bau dort aatete We waſer dunhler wird Wahrend bein bisJ I S S e 12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag. Da herigen Einweichen das Waſſer und der v

zwiſchen: 12. 55: Zeitzeichen. 13.00: Glück- Schmutz nur weich gemacht wurden, Iſtkurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. r r n 1 Burnus den Schmutz ſo, daß er nur noch
erlei von z 15.00:S Börſe, Programm. 15. 15. Zum erſten loſe an der Wäſche hängt. Nun kommt esGeschsttsdruckel Werbecdrucke Vereinsdrucke Privatädrucke W vor r Hikrophon des Deutſch m noch darauf an, dieſen loſe an der J

Briefbogen Rundschreiben Finladungen Besuchskarten landſenders. 15.45: Jakob „Schaffner lieſt Wäſche hängenden Schmutz wegzuſpülen. 9
S Kechnungen Empfehlungen Programme Geburtsanzeigen aus ſeinem Roman Lariſſa“. Selbſtverſtändlich fällt damit viel zeit 0S Briefumsehbläge Prospekte Liedertexte Verlobungskarten 16.00: Muſik am Nachmittag. E. Rambour t d Her Ver tPostkarten Plakate Mitgliedskarten Einladungen ſpiekt. Jn der Pauſe 16.50: Die Meer raubende Waſcharbeit und manS Geschaäftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen ſchaumpfeifße von Teterow. Eine m brauch an Seife und Waſchmitteln fort.
J Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. 17.50: Jugendſportſtunde. 18.00: V F Außerdem ſpart man Feuerungsmaterial.e für Saxophon und Klavier von E. Dre Möchten Sie nicht auch das geldſparendem 18.30: Heinr. Kaul: Jm ländl. Umſchulungs töchten si d te Schriften gewäbrleisten in lager. 18.50: Sportfunk: Zehn Min. mit Einweichmittel Burnus einmal ausproGeschultes Personal, modernste Maschinen und neueste e Meiſterfahrer Frömming. bieren Große Doſe 49 Pfg., überall zu haben.
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sioh darum vor Vergebung eines Auftrages 1900 Aeee Fiameggt Fee. Se

un ech. ao uns doraton Nation. Eine Fliegerſchule der Luftwaffe. Gutſchein d202 o0 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter u. Kurz
nachr. 20. 15: München: Reichsſendung: Die An Auguſt Jacobi K.G. DarmſtadtUnstaruckerel Tn.kohner nm geht. Vom a andalen. 45e e e e o 5ages- und Sportnachr. 22. 15: Re verseburg, Kleine Ritterstrabe 3 Zwelgstelle Leung, Industrietor 77 x r der urnu-
4 m SeeFernruf Sammelnummer 2323. wie 28 00 Steue u
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